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- Fünfte vermehrte und verbeſſerte Ausgabe. 


Mit einem Titelkupfer. 


Mit Genehmigung des hochwürdigſten erzbiſchöflichen 
Geeneralvikariats zu München ⸗Freiſing. 
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Borwort, 


Das Gebet iſt eine kunſtloſe Ergießung des 
Herzens vor dem Vater, der in das Herz ſieht. 
Es giebt daher nichts Nützlicheres und Wich— 
tigeres als das Gebet. Ein Meuſch, der gern 
betet, iſt zu allem Guten a, und wird frei 
mit dem Apoſtel ausrufen können: „Ich ver⸗ 
mag Alles in dem, der mich ſtärket.“ 
Darum muß man auf deſſen Verrichtung die 

größte Sorgfalt verwenden, und immer mehr 


trachten, es recht lieb zu gewinnen. 
7 » 


Das Mißtrauen gegen fich und das 
Vertrauen auf Gott leiten die Seele zum 
Gebet im Geiſte und in der Wahrheit, und er— 
heben fie auf den Flügeln der Andacht zur un— 
verſiegbaren Quelle aller guten Gaben und aller 
vollkommenen Geſchenke — zu Gott. 


Die beſten Voranlagen zum Gebete ſind 
daher die Demuth, die Erkenntniß unſers Nichts⸗ 
ſeyns vor Gott, die Abtödtung der Leidenſchaf— 
ten, die Seelenruhe und Gemüths-Sammlung, 
die Lauterkeit der Meinung, die Betrachtung der 
göttlichen Gegenwart, die gänzliche Ergebenheit 
in das göttliche Wohlgefallen und die wieder⸗ 
holten Anmuthungen zu der Güte des Herrn. 


Nicht auf viele Worte, ſondern auf viele 
Andacht kommt es beim Gebete an; dann wer— 
den auch die Wirkungen des Gebetes nicht aus⸗ 
bleiben, als da ſind: Vermehrung der göttlichen 
Gnade, der gute Ausgang unſerer Unterneh- 


mungen, wenn ſie zur Ehre Gottes und zu un⸗ 
ſerm wahren Heile gereichen, der Sieg über die 
Verſuchungen, das Wiederaufſtehen nach dem 
Falle und endlich das Verharren in der Gnade 
Gottes bis ans Ende, und folglich die Erreichung 
der ewigen Glückſeligkeit. 


Frommer Beter! 
Nach dieſer Anſicht benütze die nachfolgenden 
Mebete. . 


Findeſt du darin etwas deinem Seelen— 
Zuſtande Angemeſſenes, ſo benütze es! 
Was für dich nicht geeignet oder unver⸗ 
ſtändlich iſt, das überſchlage! 
Das zu Lange — kürze ab; das Mangel⸗ 
hafte ergänze! | | 
Was nicht nach deinem Sinne iſt, das ver⸗ 
beſſere im Geiſte der chriſtlichen Liebe und Wahr: 


heit; in Allem aber verherrliche unſern Herrn. 
Jeſum Chriſtum, der mit dem Vater und mit 
dem heiligen Geiſte gleicher Gott, lebt und re— 


giert in Ewigkeit. Amen. 


München, den 1. July 1837. 


Der Herausgeber 
Michael Hauber. 


Gebet 


um die Gabe zu beten. 


Ewiger, Du Urſprung aller Geſchöpfe Un: 
fichtbarer, wohnend im unzugaͤnglichen Lichte! 
Den aber mein Inneres, den die ganze Na— 
tur laut mir verkuͤndet — Dich immer mehr 
kennen zu lernen, iſt das innigſte Verlangen 
meiner Seele, Dich immer wuͤrdiger anzu— 
beten, der heißeſte Wunſch meines Herzens! — 

O Du, deſſen Herrlichkeit die Himmel 
erzaͤhlen, und von deſſen Guͤte die Erde voll 
iſt, ich werfe mich hin in den Staub vor 
Dir, und unterfange mich, mit Dir zu reden, 
obwohl ich Staub und Aſche bin. 

Hocherhabener, wer iſt werth, Deinen 
Namen zu nennen? — Allmaͤchtiger, wer iſt 
faͤhig, Dich wuͤrdig anzubeten, und wer duͤrfte 
es wagen, mit Dir zu ſprechen, haͤtteſt Du 
Dich nicht ſelbſt zu uns Sterblichen herab— 
geneigt — haͤtteſt Du nicht ſelbſt uns durch 
- 1 
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Deinen eingebornen Sohn, unſern Herrn und 
Heiland beten gelehrt, und zum Gebet uns 


ermuntert? — 

Ach! ich empfinde die Unentbehrlichkeit des 
Gebetes; ich fuͤhle aber auch, daß ich nicht 
beten kann, wenn Du mich nicht beten lehr— 


teſt. Darum — o Du Ewiger, den wir Va⸗ 


ter nennen, der Alle Alles lehrt — lehre 
mich beten, daß mein Gebet Dir gefaͤllig, 
und fuͤr eine reiche Quelle des Segens, der 
Erbauung, Heiligung, ale und Beru⸗ 
higung werde. 


Herr! lehre mich beten nach Dei— | 


nem Willen; denn Du bift mein Gott! 


Dein guter Geiſt leite mich in alle Wahr⸗ 
heit! — Lehre mich glauben Alles, was Dein 


Wort ſagt von der Kraft des Gebetes, von 
der Erhoͤrung des glaubenvollen Flehens, und 
von dem himmliſchen Frieden, den die kind— 
liche Einfalt von Dir herab erfleht! Wehre 


der Traͤgheit! Verbanne jeden Zweifel! Er⸗ 


ſticke jedes Mißtrauen! Zerſtreue jede Zer— 
ſtreuung! Entferne jeden fremden Gedanken! 


Entflamme meine Andacht! Zieh' mein Herz 
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| zu Dir! Unterſtuͤtze mein Beſtreben, immer Dir 
aͤhnlicher und wohlgefaͤlliger zu werden! — 


Laß mich erfahren den Segen des Wor⸗ 
tes Jeſu: Bittet, ſo werdet ihr empfangen! 


Ja — Alles, was ihr den Vater in meinem 


Namen bitten werdet, das wird Er euch ge— 
ben! — 

O Gott, der Du Alles, ja weit mehr Sets | 
magſt, als wir bitten und verſtehen, erhoͤre 


mein Gebet, und laß mein Flehen um die 
Gnade zu beten, nicht fruchtlos ſeyn; 


darum bitte ich Dich im Namen Jeſu! Dei: 


nes Sohnes, unſers Herrn und Heilandes. 


Amen. 


Morgen-Andaäit. “ 


Die Liebe Gottes des Vaters — die Gnade 


unſers Herrn Jeſu Chriſti — und die Ge— 


meinſchaft des heiligen Geiſtes ſey mit mir 


| 
| 


und mit uns Allen. Amen. 
Gott! mein Gott! Zu Dir erwache ich am 
Morgen! Zu Dir erhebe ich meine erſten Ges 


danken, Dich anzubeten, zu preiſen, und das 


Opfer meiner Huldigung Dir darzubringen. 
— 1 3° 
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Schoͤpfer und Erhalter alles deſſen, was 
iſt, Du biſt auch mein e mein Er⸗ 
halter. 

Deiner freue ich mich leben Morgen mit 
neuer Freude, ſo oft ich neu belebt und neu 
geſtaͤrkt von meinem Ruhelager mich erhebe. 
Allguͤtiger! ich danke Dir mit geruͤhrtem Her— 
zen fuͤr die Erquickung des Schlafes und fuͤr 
die friſchen Kraͤfte an Leib und Seele. Mit 
Wohlthaten uͤberhaͤufeſt Du mich bei Tag, 
mit Wohlthaten in der Nacht. 

O du ewig ſegnende Liebe! auch heute 
werde ich neue Proben Deiner Huld und 
Deiner ſegnenden Fuͤhrſehung erfahren. Du 
wirſt mir Alles geben, was ich bedarf, denn 


ich bin ja Dein Kind, Du biſt mein Va- 


ter! Du wirſt — im Namen Jeſu flehe ich 
darum — meine Arbeit und Berufsgeſchaͤfte 
ſegnen, und zu allem Guten das Wollen 
und das Vollbringen geben. Erweck' in 
mir fromme Gedanken, liebevolle Empfindun⸗ 
gen, und ernſten Willen zu Allem, was mir 
heute obliegt. Segne all' mein Thun und 
Laſſen, meine Wuͤnſche und Unternehmun⸗ 


J 


w 


— ſ——8 


gen — zu Deiner Ehre, zu meinem Heile 


und zum Wohle meiner Mitmenſchen. 

Gieb mir Maͤßigung und Dankbarkeit im 
Gluͤcke, und ruhige Ergebung in Deinen hei— 
ligen Willen bei Allem, was mir begegnet. 
Laß mich mehr und mehr fortſchreiten in der 
Erkenntniß und Liebe des Guten, wie in der 
treuen Erfuͤllung aller meiner Pflichten und 


im freudigen Wandel vor Dir. — 


O mein Heiland, Jeſus Chriſtus! Deine | 
Weisheit lehre, Deine Liebe befeele mich, Dein 
erhabenes Beiſpiel ſey mein Augenmerk, daß 


ich als Dein wahrer Juͤnger dieſen Tag durch 


lebe. | 
Dazu bitte ich Dich um Deine Leitung, 


beiliger Geiſt! — Erinnere mich an Gottes 


heiligen Willen, wenn ich ihn vergeſſe. — 


Erwecke mich, wenn ich in Gefahr bin zu 


fallen! — Staͤrke mich, wenn ich etwas 
Schweres zu tragen, ein Uebel zu dulden 


habe! Troͤſte mich in jeder Betruͤbniß! — 


Ermuntere mich, wenn Glaube und Hoffnung 
wanken wollen! Reinige und heilige mich, 


daß ich am Abende mit Freuden auf einen 


x 
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wohl hingebrachten Tag zuruͤck ſehen, und 
die Segnungen Deiner Gnade mit frohem 
Herzen preiſen kann! — Darum bitte ich im 
heil. Namen unſers Herrn und Heilandes 
Jeſu Chriſti — der uns Erhoͤrung eines ſol— 
chen Gebetes verheißen, und uns alſo gelehrt 
hat beten: Vater unſer u | 


Kirchen- Gebet. 

Herr, unſer Gott, Du König des Himmels 
und der Erde, leite, heilige und regiere heute 
gnädig unſere Herzen und Leiber, unſere Sinne, 
Worte und Werke, um nach Deinem allerheilig⸗ 
ſten Wohlgefallen alles treu zu erfüllen, was Du 
uns durch Deine Gebote vorſchreibeſt, damit wir 
in Zeit und Ewigkeit durch deine Hülfe von 
allen Uebeln befreit und wahrhaſt glücklich wer⸗ 
den mögen. Das verleihe uns, Du Heiland dern 
Welt, der Du lebeſt und regiereſt zu ewigen | 
Zeiten. Amen. = 0 
| Heilige Marin, Mutter Gottes, und ihr 
Engel und Heiligen bittet fuͤr mich bei Gott, 
daß ich Gnade, Segen und Kraft erlange, 
zum Anfange, zur Fortſetzung und Vollen⸗ 
dung aller meiner Werke; durch Chriſtum 
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unſern Herrn. Amen. Laß, o Herr, die ge⸗ 
ſtorbenen Glaͤubigen i im Frieden ruhen! Amen. 
Vater unſer u. ſ. w. 


1 Abend- Andacht. 


Der 5 iſt barmherzig und gnädig — und 
von großer Guͤte. 
Ja, Herr! Du laͤſſeſt Deine Sonne auf— 
gehen und untergehen uͤber Gute und Boͤſe — 
Du verbreiteſt Deine Barmherzigkeit über 
Gerechte und Ungerechte — Du naͤhreſt Al⸗ 
les, was da lebt, und erfreueſt Alle, welche 
Dir vertrauen, mit Deinem Segen. 
Hochgelobt ſeyſt Du Allmaͤchtiger — Du 
— die Liebe und unſer Vater — hochgelobt 
fuͤr Alles, was ich dieſen Tag genoſſen. — 
Du erhielteſt mein Leben; aus Deiner Hand 
empfing ich Nahrung; Deine Huld beſcheerte 
mir Wohnung und Kleider. — Du gabſt mir, 
was ich bedurfte, und fuͤgteſt noch manches 
bei, zu meiner Bequemlichkeit und Freude. 
Sende den Geiſt der Andacht in mein Herz 
herab, damit ich in Demuth und Liebe Dich 
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anbeten, und die unzählbaren Beweiſe Dei- 
ner Vaterhuld beherzigen moͤge. 


Ich danke Dir — o mein Vater — daß 


Du mich den Abend dieſes Tages haſt erle— 


ben laſſen. Ich danke Dir für Alles, “wo: 
durch Du meinem Leibe und meiner Seele 
wohl thateſt — für die Geſundheit und Kräfte, 
die Du mir ſchenkteſt und erhielteſt — fuͤr 
Deinen Segen zu meiner Arbeit — fuͤr je— 
den guten Gedanken, den Du in mir erweck— 
teſt — für jede Belehrung, jede Ermunte— 
rung, jede Warnung, die Du mir zu Theil 
werden ließeſt, fuͤr die Abwendung jeder Ge⸗ 
fahr, jeder zu maͤchtigen Verſuchung und all' 
der mannigfaltigen Leiden, die mich haͤtten 
treffen koͤnnen. 


Ich danke Dir auch, beſter Vater, fuͤr 
jede Gelegenheit, die Du mir gabſt — Gutes 
zu wirken. O lehre mich, jeden Tag mehr 


die Ehre und das Gluͤck erkennen — in Dei⸗ 


nem Namen und an Deiner Statt Gutes zu 


thun. — Habe ich etwas verſaͤumt, ſo erin⸗ 


nere mich daran, und erwecke in mir den ern⸗ 
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ſten Vorſatz, es bald moͤglichſt nachzubolen 
und zu verguͤten. 

Gieb mir, Vater, die Gnade, jeden mei— 
ner Fehltritte zu erkennen, jede meiner Ueber⸗ 


eilungen zu geſtehen, jedes meiner Verſaͤum⸗ 


niſſe hereinzubringen! Laß mich nicht ein⸗ 
ſchlafen, ohne das zu erkennen und zu be— 
reuen, was ich heute verſchuldet habe; laß 
mich nicht einſchlafen, ohne die troͤſtliche Ver- 
ſicherung, daß Du, o barmherzigſter Vater, 


mir um Jeſu Willen vergeben und verzeihen 
werdeſt; laß mich nicht einſchlafen, ohne den 


feſten Entſchluß gefaßt zu haben, weiſer, beſ— 
ſer, froͤmmer zu werden — ein wahrer Chriſt 
und treuer Nachfolger Jeſu! | 

Endlich, Vater — uͤbergebe ich mich, für 
die bevorſtehende Nacht, Deinem allmaͤchtigen 


Schutze — Wachend und Schlafend bin ich 


Dein — und Dein ſind alle — alle die Mil⸗ 
lionen Einwohner der Erde, alle ſieht Dein 
Vaterblick — alle umfaßt Deine Vaterfuͤr⸗ 
ſorge — dennoch iſt es Dein Wille, daß wir 
alle zu Dir beten und es gefaͤllt Dir Vater 
— wenn wir alle Deine Kinder auf dem 
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Erdboden, alle ER Geſchwiſter, Deiner 
Barmherzigkeit liebevoll empfehlen. | 

So empfehle ich denn mit brüderlicher 
Liebe in Deine ſchuͤtzende Obhut alle — alle 
Nahen und Fernen, alle Bekannten und Un⸗ 
bekannten, alle meine Freunde und Wohlthaͤ— 
ter, unſern guten Landesvater und feine ge= 
liebte Familie, alle geiſtlichen und weltlichen 
Obrigkeiten und Lehrer — alle Aeltern und 
Kinder — alle Wittwen und Waiſen — alle 
Geſunde und Kranke — alle Arme und Un: 
gluͤckliche, die dieſe Nacht vielleicht ſchlaflos 
durchwachen — alle Verlaſſene und Irrege⸗ 
hende, die troſtlos nach Huͤlfe ſchmachten, alle 
Sterbende, damit ſie frohe Zuverſicht auf 
Deine Vaterhuld erlangen — alle Verſtor— 
bene, damit ſie in Dir Ruhe und Seligkeit 
finden. — Ich empfehle Deiner Barmherzig⸗ 
keit, wenn ich Feinde haben ſollte, alle meine 
Feinde und Beleidiger — vergeben ſey ihnen, 
ehe ich einſchlafe, jede Beleidigung — ver⸗ 
gieb auch Du ihnen, nimm ſie unter . 
beſondern Schutz, und floͤße ihnen verföh- 
nende Liebe in's aa: — 5 
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Herr, erbarme Dich unſer Aller! Segne 
uns Alle! leite, lehre, heilige uns Alle, fuͤhr' 
uns Alle taͤglich naͤher zu dem Ziele, nach 
welchem wir auf unſerer irdiſchen Wallfahrt 
trachten ſollen — zur Aehnlichkeit mit Dir, 
um Deiner Seligkeit theilhaftig zu werden! 
Darum bitte ich Dich, guͤtigſter Vater, im 
Namen Jeſu, und faſſe alle meine Wuͤnſche 
in das Gebet zuſammen, welches Er uns ge— 
lehrt hat — Vater unſer ꝛc. . 


Kirchen- Gebet. 


Rette uns, o Herr, wenn wir wachen; be⸗ 
ſchirme uns, wenn wir ſchlafen, auf daß wir 
wachen mit Chriſtus, und ruhen im Frieden. 
5 Wir bitten dich, o Gott, bewahre dieſe Woh— 
nung, und entferne von ihr alle Nachſtellungen 
des Feindes! laß Deine heiligen Engel in ihr 
wohnen, die uns im Frieden beſchützen; und 
Dein Segen ſey immer über uns. Durch Jeſum 
Chriſtum unſern Herrn! 


5 Es ſegne mich und uns Alle, der all— 
maͤchtige und barmherzige Gott — Vater, 
Sohn und heilige Geiſt! Amen. Und die 


* 
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Seelen der Gläubigen ruhen durch die Barm— 
herzigkeit Gottes im Frieden! Amen. Va⸗ 
ter unſer ıc. 


Flammengebete, 


mittelft deren man fein Herz unter Tags öfter 
Zu Gott erheben foll. 


1. Füge es mit mir, mein Gott, wie Deine 
Weisheit und Dein Wille es für gut findet! 

2. Ich vertraue auf Dich, und lege alle 
meine Sorgen in den Schooß Deiner Liebe! 

3. Nimm mich unter Deinen Schutz, mein 
Vater, daß mich die Sünde nicht mehr verführe! 
Reinige meine Seele, und umkleide ſie wieder 
mit dem Gewande der Unſchuld! 

4. Sende, o Gott meines Heils, in mein 
Herz lebendigen Glauben, kindliche Hoffnung und 
peilige Liebe! 

5. Zu Deiner Ehre will ich arbeiten und 
dulden; ich will leben und ſterben für u 
mein Gott, mein höchſtes Gut! 

6. Entzünde in meiner Seele, o mein Gott, 
die heilige Flamme Deiner Liebe, und laß ſi ſie nie 
mehr erlöſchen! 


| 


\ 
| 
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7. Herr, ich falle, wenn Du mit Deiner 


Hilfe zögerſt; erbarme Dich meiner! 


8. Beherrſche mein Gedächtuiß, o mein Gott 
und Vater; erleuchte meinen Verſtand; heilige 
meinen Willen; unterſtütze meine Schwachheit, 
und vereinige mich immer mehr mit Dir! 
9. Ich opfere Dir meinen ganzen Willen; 
ſchalte und walte über ihn und Ach h Dei⸗ 
nem Belieben! 


10. Laß nicht zu, o Gott, daß ich die em⸗ 
pfangenen Gnaden Dir mit Sünden vergelte! 

11. Ach langmüthiger Gott, wie viele Jahre 
habe ich verſtreichen laſſen, in welchen ich Dich 
hätte lieben können! 

12. Mein Gott, mein lieber Vater, verlaß 
mich niemals mehr, ich will Dich auch niemals 
mehr 1 en! 

Da ich vor Dir floh, o mein Gott, 
Ei Du mich geſucht; laß Dich jetzt, da 1.1 
Dich ſuche, gnädig finden! 

14. O meine Seele, warum 1 du 
und härmeſt dich ab? — Hoffe und vertraue 
auf Den, der dein Tröſter und Helfer, dein 
Friede und dein Heil iſt! 
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15. daß mich Dein Kreuz lieben, gütigſter 
f Erlöſer, und hilf mir Deinen heiligſten Willen 
recht erfüllen! 


16. O König des Himmels, ſey auch mein 


König und Herr meines Herzens, und nimm es 
ganz in Beſitz! 

17. O Du reinſtes dicht, kette mein Herz! 
18. Gott meines Herzens, wie nichts iſt 
die Erde mit ihren Freuden dem, der Dich beſitzt!. 

19. O Jeſu! Du haſt Dich in Liebe mit 
mir verbunden; wie könnte ich je von Dir 12 
trennen wollen! 

20. O mein Gott! was ſollte ich lieben 
wollen, wenn ich Dich nicht liebe, Du — mein 
Leben, mein Gott — mein Alles! 

21. O Herr aller Herzen, regiere auch mein 


Herz! 


meine ſüßeſte Speiſe! 

23. Wer Dich nicht liebt, o Jeſu, der er: 
kennt Dich nicht! 

24. Was Dir Freude macht, o Herr, will 
ich mehr lieben als alle Freuden der Welt. 


22. O heiligſter Wille Gottes, Du biſt 


25. O Jeſu, mein höchſtes Gut, wie weit 


von Dir habe ich mich entfernt, und wie un⸗ 


ähnlich bin ich Dir durch die Sünde geworden! 


; 45 

26. Ertödte, o Gott, in mir alles, was 
Dir mißfällt, und mache mich zu einem Men⸗ 
ſchen nach Deinem heiligen Wohlgefallen! 

27. Alles — nur keine Sünde! 

28. Herr, Du weißt ale Dinge; Du weißt, 
daß ich Dich liebe! | 

29. Mein Gott und mein Alles! — Nimm 
mich mir, und gieb mich Dir! 

30. Bereite Dir eine liebliche und ange⸗ 
nehme Wohnung in mir, 0 Jeſu, und e 
in mir! 5 

31. Wann — o wann wird endlich nichts 
auſſer Deinem heiligſten Willen — nichts auſſer 
Dir in mir leben! — Wann werde ich mit Dir 
ganz Eins ſeyn! f 


Chriſtliche Lehrſätze, | 
welche Stoff zur täglichen Betrachtung geben. 


1. Ewigkeit — ſey dein erſter, letzter Ge⸗ 
danke. — Magſt du nicht daran denken, ſo 
wird ſie dennoch kommen, und vielleicht eher 
als du meineſt. 5 

2. Zwiſchen dieſem Leben und der Ewigkeit 


dauert der Zwiſcheuraum nur einen Augenblick. 
Vielleicht wirft du heute noch ſterben. Sollteſt 
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du nicht jezt ſchon daran denken, daß du fromm 
lebeſt! 

3. Die Sünde, welche du lachend begehſt, 
wirſt du weinend abbüßen. — Die fündliche Freu⸗ 
de geht ſchuell vorüber und verſchwindet, aber die 
Strafe bleibt, und wird nimmermehr aufhören. 

4. Die Zeit, welche du verlierſt, kannſt du 
nicht mehr finden; — und die Sünde, die du 
nicht vertilgeſt, wird dich vertilgen. | 

5. Eine ewige Glückſeligkeit iſt wohl einige 
mühſelige Augenblicke werth. Wie thöricht han— 
delſt du daher, wenn du den Himmel um ein 
Plätzchen Erde dahingibſt! 

6. Wer Gott auf Erden beſitzt, it uner⸗ 
meßlich reich, auch wenn er kein irdiſches Eigen— 
thum hat; denn man beſitzt alle Güter, wenn 
man das höchſte Gut beſitzt. 

2. Biſt du mit Gott zufrieden, ſo iſt Gott 
auch mit dir zufrieden. | 

8. Iſt die Welt dein Kreuz, ſo wird Sets | 
deine Freude ſeyn. | 

9. Verzeihe dir nichts, und Gott wird dir 
alles verzeihen. 

10. Ueberlaſſe dich ganz Gott; er wird dich 
beſſer führen als du dich führen kannſt; denn 
ſehr oft verdirbſt du alles durch dein Zuthun. 
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11. Je koſtbarer deine Seele iſt, deſto 
mehr ſollſt du fürchten, ſie zu verlieren. 
22. Wer Gott beleidiget und nicht zittert, 
der hat Vernunft und Glauben verloren. 


13. Es koſtet zwar Mühe, heilig leben; 
aber wie ſüß iſt es — heilig ſterben. 
144. Was du nicht auf Gott hinrichteſt, iſt 

für dich verloren. Gibſt du aber Gott ohne 
Vorbehalt, fo gibt Er dir ohne Ma5ß.— . 

15. Jemehr die Menſchen dich vergeſſen, 

deſto weniger wird Gott dich vergeſſen. 

16. Die Sue iſt bitter, aber ſie heilet 

die Seele. 
17. Deine Seele allein iſt mehr werth als 
die ganze Welt. Was nützt es dich alſo, wenn 


du die ganze Welt gewinnen könnteſt, an deiner 


. Seele aber Schaden leiden würdeſt! 
18. Das Mittel zur Ruhe zu gelangen, iſt: 
nichts Vorübergehendes zu wünſchen; denn du 
| magſt dich hinwenden, wo du willſt, ſo wirſt 
| du nur in Gott Ruhe finden. 
1909. In dem, was Gott gefällt oder miß⸗ 
fällt, iſt nichts gleichgültig. 
20. Kann man das ein Leben nennen, was 
man, ohne Gott zu lieben, zubringt? 
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21. Die größten Tugenden find diejenigen, 


welche ſich am wenigſten zeigen und die verderbte 


Natur am meiſten beleidigen. 

22. Die wahre Liebe iſt nicht allzeit dieje⸗ 
nige, welche man empfindet; ſondern jene, welche 
Demuth und Selbſtverläugnung einflößt. 


23. Sage nicht, daß du ein Chriſt biſt, 


wenn du nicht bereit biſt, das DR mit dem 
Guten zu vergelten. 

24. O wie ſchön iſt die Rache, welche ſich 
mit Gutthaten rächet! 

25. Alle Güter der Erde ſind nicht eine 
einzige Bußthräne werth. | 


26. Die Welt betrügt dich und verführt 


dich; — warum glaubſt du der Welt? 


27. Ein Jeder kann ſagen: ich war geſtern; 
aber Keiner kann fagen: ich werde morgen ſeyn. 


28. Warum willſt du dich auf die Zeit ein⸗ 


ſchränken, da du für die Ewigkeit beſtimmt biſt. 
29. Ein böſer Tod iſt nimmermehr zu ver⸗ 


beſſern; man ſtirbt nur einmal: gut oder ſchlecht. 


30. Ein guter Tod iſt ein e er 


muß gelernt werden. 
31. Man giebt fi ſich ſo viele Mühe unglück⸗ 


lich zu werden, und in keine, gücklich zu 


werden. 
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Andacht 
bei f 


Vollbringung des heiligſten Aleßopfers. 


Dorerinnerung 
Die feierlichſte Huldigung, welche wir Gott 
bezeigen können, beſteht darin, daß wir Ihm 
ein Opfer bringen, und dadurch unſere gänz— 


liche Abhängigkeit von Ihm öffentlich bekennen. 


Wer Gott opfert, der erkennt Gott als das 
höchſte Weſen, als den Schöpfer und Herrn al— 
ler Dinge, als den Urheber alles Guten, dem wir 
Lob, Dank, Ehre und Anbetung ſchuldig ſind. 
Welche Gaben, welche Geſchenke können wir 
Dem aber opfern, der die Quelle aller guten 
Gaben, der Geber aller vollkommenen Geſchenke 


iſt; vor dem wir Staub, vor dem wir Sünder 


ſind? Ein Opfer und nur Ein Einziges ha⸗ 
ben wir, welches dem ewigen Vater unendlich 
werth und angenehm ſeyn muß, weil es in der 
Darbringung Des jenigen beſteht, an welchem 
Er das innigſte, das vollkommenſte Wohlgefallen 


hat; und dieſes reinſte, heiligſte, Gott wohlge: . 


fälligſte Opfer legte uns die Liebe Jeſu in die 
Hände. Alle Opfer des alten Bundes waren 
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nur Vorbilder dieſes einzigen Opfers, und 


nur in ſo fern Gott angenehm. 

Jeſus Chriſtus! der eingeborne Sohn des 
lebendigen Gottes, iſt ſelbſt dieſes Opfer. Er 
— der Gott gleich, ja ſelbſt Gott war, entäuſ⸗ 
ſerte ſich ſelbſt, nahm Knechtesgeſtalt an, — und 
ward feinem himmliſchen Vater gehorſam bis 
zum Tod', ja bis zum Tod' am Kreuze. 

Der Allerhöchſte, Reinſte und Heiligſte, der 
Gottmenſch, wird ſelbſt die Opfergabe für das 


Heil der Welt, — eine Opfergabe von unendli⸗ 


chem Werthe, wie Gott unendlich iſt. Jeſus 


Chriſtus, der eingeborne Sohn des himmliſchen 
Vaters, wird am Altare des Kreuzes ſelbſt das 
Opferlamm, das hinwegnimmt die Sünden 


der Welt — das Lamm Gottes, das durch feinem | 


unausſprechlich verdienſtlichen Verſöhnungs— 


— 


Tod der ewigen Gerechtigkeit für unſere Sün⸗ 
den genug thut, und die durch unſern Ungehor- 


ſam beleidigte Majeſtät Gottes mit ſich ſelbſt 


ausſöhnt. | 


Das Andenken an dieſes allerheiligſte Opfer 


und eine Wiederholung deſſelben unblutiger Weiſe 


feyern wir in dem Geheimniſſe der heil. Meſſe; 


Br. di 


denn was Jeſus bei dem letzten Abendmahle zu 9 


ſeinem Andenken fortzuſetzen befahl, und was in 


6 
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der heil. Meſſe dem allmächtigen Vater aufge⸗ 
opfert wird, iſt ſein Leib, der für uns 
dargegeben werden ſollte; und das 
Blut des neuen Bundes, welches für 
Viele zur Vergebung der Sünden ver⸗ 
goſſen würde. Leib und Blut waren die 
Beſtandtheile der alten Opfer, als des Vor⸗ 
bildes, und ſind nun die Beſtandtheile des 
neuen Opfers als des Urbildes. | 

Dieſes Opfer ift daher auch zugleich das 
erneuerte Verföhnungsopfer für Jr 
Sünden. 

Dieſe hohen Begriffe von dieſem beiligſten 
Opfer ſollen unſere ganze Seele erfüllen, und 
uns ermuntern mit möglichſter Andacht demſel— 
ben beizuwohnen, ſollen in uns Glauben und 
Ehrfurcht wecken, unſere Hoffnung beleben und 

unſere Liebe entzünden. | 

Da uns die heil. Kirche ſelbſt die falbungs- 
vollſten Gebete reicht, die ſolche fromme Gefühle 
und Geſinnungen in uns hervorzubringen ver: 
een, ſo ſind die folgenden Meßgebete meiſtens 
Wörtlich überſetzt, daß jeder mit dem Prieſter 
betende Chriſt, nach dem Beiſpiele der erſten 
Chriſtenheit, unmittelbaren Antheil an dem 
heil. Opfer nehmen kann. Ä 


m 
Meß Gebete 


Wie lieblich iſt Deine Wohnung, Herr der 
Heerſchaaren! Ich ſehne mich — ja meine 
ganze Seele ſchmachtet nach Deinen Frs 
hoͤfen. 

Fruͤh' komm' ich daher zu Dir, o Gott, 
Dich anzubeten in Deinem heiligen Tempel, 
und in der heiligen Meſſe dem geheimnißvol— 
len unblutigen Opfer beizuwohnen, das einſt 
Dein lieber Sohn, unſer goͤttlicher Herr und 
Heiland Jeſus Chriſtus, Dir auf Golgatha 
darbrachte, da Er ſeinen Leib in den Tod 
bingab, und fein Blut vergoß zur Verge⸗ 
bung unſerer Suͤnden. | 

Erleuchte meinen Verſtand, und belebe 
meinen Glauben! — Ruͤhre und zerfnirfche 
mein Herz, daß ich dieſem heiligen Opfer 
der Liebe mit den Empfindungen der Andacht, 
der Reue und Gegenliebe, der Dankbarkeit 
und Hoffnung beiwohne, dadurch der Fruͤchte 
des Leidens und Todes Jeſu theilhaftig wer⸗ 
de, und Verzeihung der Suͤnden, Gnade zum 
Guten und das ewige Leben erlange. 
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Nimm dieſes Opfer, o heiligſter Vater, 


das ich vereint mit dem Prieſter Dir dar— 


bringe, gnaͤdig auf zum Lob und Preis Dei⸗ 


nes Namens, zum Heil meiner Seele, für 


I 
| 
| 


die heilige katholiſche Kirche, für alle Glaͤu— 
Dige, damit fie im wahren lebendigen Glau— 
ben geſtaͤrkt, für alle Irrende und Unglaͤu⸗ 
bige, damit fie zum währen, lebendigen Glau- 
ben bekehrt werden, fuͤr die Lebendigen und 
fuͤr die Verſtorbenen, beſonders fuͤr jene, fuͤr 


die ich zu beten verpflichtet bin, und die in 


mein Gebet ſich empfohlen haben, damit ſie 
von Deiner unendlichen Vaterguͤte alles er— 
langen, was fie gut und ſelig machen kann. — 

Aber — darf ich es wagen, Allerheilig⸗ 


ſter, Deinem Altar mich zu nahen, und der 


Feyer dieſes geheimnißvollen Opfers beizu— 
wohnen? — Ach! meine Suͤnden und mein 
Elend druͤcken mich bis in die Tiefe meines 


Nichts vor Deinem Angeſichte hinab; mit 
Betruͤbniß und Reue fuͤhle ich meine große 


Unwuͤrdigkeit, und demuͤthig will ich von 
Ferne ſtehen, gleich dem bußfertigen Zöllner, 
an meine Bruſt ſchlagen, und mit Glauben 
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und Vertrauen rufen: o Gott! ſey gnaͤdig 


mir armen Sünder! Herr erbarme Dich mei- 


ner! Chriſte erbarme Dich meiner! Herr er⸗ 
barme Dich meiner! 


Gloria. 


Seele — erloͤſete, begnadigte Seele! Schwin⸗ 
ge dich Himmel an, und ſtimme mit begei- 
ſterter Liebe ein in den Lobgeſang der engli— 
ſchen Heerſchaaren. 

Ehre ſey Gott in der Höhe. Und Friede 
auf Erden den Menſchen, die eines guten 
Willens ſind. 

Wir loben Dich, wir ei Dich, wir 
beten Dich an. Wir verherrlichen Dich, wir 
danken Dir wegen Deiner großen Herrlich— 


keit! Herr, Gott, himmliſcher König! Gott, | 


Vater, Allmaͤchtiger! 
Herr, eingeborner Sohn, Jeſus Chriſtus! 


Herr, Gott, Lamm Gottes, Sohn des Va- 


— ww. 7 — — 


ters! der Du hinwegnimmſt die Suͤnden der 
Welt, erbarme Dich unſer! — der Du hin⸗ 


wegnimmſt die Sünden der Welt', nimm 


unſer Flehen an! der Du ſitzeſt zur Rechten 


25 


des Vaters, erbarme Dich unſer! denn Du 
allein biſt heilig. Du allein biſt der Herr. 
Du allein biſt der Hoͤchſte, Jeſus Chriſtus! 
mit dem heiligen Geiſte in der Herrlichkeit 
Gottes des Vaters. Amen. 
Kirchen Gebel. 5 

Gott! du Stärker Aller, die auf Dich bauen, 
erhöre gnädig unſer Flehen. Ohne Dich vermag 
die Ohnmacht der Sterblichen nichts. Darum 
ſchenke uns den Beiſtand Deiner Gnade, daß 
wir Deine Gebote treu beobachten, und hiedurch 
unſer Wille und unſer Wandel Dir gefällig 
werde — durch Jeſum Chriſtum, deinen Sohn, 
unſern Herrn, der mit Dir lebt und regiert in 
Einigkeit des heiligen Geiſtes, Gott — von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


Sur Epiſtel. 


Almächtiger, ewiger Gott, unſer Herr und 

Vater! Wie weiſe und guͤtig haſt Du zu 
allen Zeiten die Menſchen — Deine Kinder 
— geleitet und gefuͤhret! — Mit den Urvaͤ⸗ 
tern redeteſt Du, wie ein Freund mit ſeinem 
Freunde. Dem Volke Iſrael gabſt Du Mo⸗ 
f 2 
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ſes und die Propheten. Deinem Chriſten⸗ 
volke ſendeteſt Du die Apoſtel und ihre Juͤn⸗ 
ger! Wir leſen und hören die heiligen Schrif— 


ten des alt und neuen Bundes. Alle wei⸗ 


ſen ſie auf Einen hin, Der da iſt der An⸗ 
fang und das Ende; durch den allein zu 
Dir gelangen kann, wer zu Dir gelangen 
will. Verleihe mir den Beiſtand Deiner 
Gnade, daß ich dieſen lange Verheißenen, 


ſehnlich Erwarteten, von Dir Geſendeten — 


Jeſum Chriſtum — ſtets ſuche, den Ge⸗ 


fundenen feſthalte, und in Seiner Vereini⸗ 
gung Leben und Seligkeit finde, durch den- 


ſelben Jeſum Chriſtum! Amen. 


Zum Evangelium. 


Jeſus Chriſtus, Du anbetungswuͤrdigſter 
Wohlthaͤter der Menſchen, Du einziger gütte 
licher Lehrer, den wir hoͤren, Du erhaben- 
ſtes Vorbild, dem wir nachfolgen ſollen, wie 


kann ich Dir feurig, wie innig genug dans 


ken, daß Du uns Dein heiliges Evange— 
lium, die frohe Botſchaft unſerer Erloͤſung 
und e vom 9 herab wee 


ee. 


haſt. Laß es nicht blos in meinen Ohren er⸗ 


ſchallen, ſondern tief in mein Herz eindrin⸗ 


gen, und wuͤrdige Fruͤchte der Bekehrung 


und Gerechtigkeit wikken! damit es ſich auch 


an mir offenbare als eine Kraft Gottes, ſelig 
zu machen Alle, die daran glauben. | 


O Du Abglanz der Wahrheit und Heilige 
keit des Vaters! Laß das Licht Deines hei— 


— 
= 
| 
| 


ligen Evangeliums allen denen leuchten, die 
noch in den Finſterniſſen der Unwiſſenheit, 
und in den Schatten des Todes ſitzen, damit 


ſie in das Reich der Wahrheit und der Ge— 


rechtigkeit verſetzt werden, und durch Dich 
zum Vater und zum Genuſſe des a Le: 


bens . Amen. 


3 1 m 0 re 5 9. 
(Wenn es der Prieſter betet.) Ich glaube an 
Gott den 280 u. ſ. 5 
e Offertorium. 


Heiliger Vater, allmaͤchtiger, ewiger Gott! 
Nimm auf das unbefleckte Opfer, das ich 


Unwuͤrdiger, durch die Haͤnde Deines Prie⸗ 


ie 2" 
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ſters, Dir darbringe — Dir, meinem leben⸗ 
digen und wahren Gott; fuͤr meine unzaͤhl⸗ 
baren Suͤnden, Uebertretungen und Nachlaͤſ⸗ 
ſigkeiten; fuͤr alle Anweſenden und fuͤr alle 
glaͤubige Chriſten, Lebende und Abgeſtorbene, 
daß es mir und ihnen zum Heile gereiche in 
Ewigkeit! Amen. 

Mit dieſem Opfer des Brodes und Wei⸗ 
nes, das da ſoll verwandelt werden in den 
Leib und das Blut unſers Herrn Jeſu Chris 
ſti, opfere ich Dir, himmliſcher Vater, mich 
ſelbſt, und alles, was ich bin und habe. Wie 
Jeſus mit Dir Eins iſt, ſo laß auch mich 
durch die heilige Liebe Eins mit Dir ſeyn. 
Das Blut Jeſu Deines Sohnes reinige mich 
von meinen Suͤnden! Das Feuer Deiner 
goͤttlichen Liebe vertilge an mir alles, was 
boͤſe und Dir mißfaͤllig iſt! Dein heiliger 
Geiſt fuͤhre mich in alle Wahrheit und Ge⸗ 
rechtigkeit, damit mein ganzes Leben ein 
Dir wohlgefaͤlliges Opfer werde; durch Je⸗ 
ſum Chriſtum unſern Herrn! Amen. 8 
Im Geiſte der Demuth und mit zerknirſch⸗ „ 

tem Herzen flehe ich zu Dir: ſieh gnaͤdig her 


auf den Altar, und laß Dir unſer Opfer ge⸗ 
fallen um Jeſu Deines Sohnes Willen, der 


ſich fuͤr uns am Kreuze geopfert hat! 


Segne, o Herr! durch die Kraft Deines 
heiligen Namens dieſes Opfer, und mache 


mich ſelbſt dadurch zum vollkommenen Opfer, 


das ewig Dein Opfer bleiben ſoll, durch Je⸗ 
ſum ꝛc. 


Jar Präfat ion. | 
Und fo mich hingebend in Gehorſam und 


Liebe, erheb' ich Herz und Haͤnde zum Him— 
mel und bete dankerfuͤllt Deine unendliche 


Vaterguͤte an. Ja — würdig und gerecht 
iſt es, billig und heilſam, daß wir immer 


ö 
| 
| 
| 
| 
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und überall Dir danken, Heiligſter, allmaͤch⸗ 
tiger Vater, ewiger Gott und Herr, durch 
Chriſtum unſern Herrn! Durch Ihn loben 
Deine Majeſtaͤt die Engel, beten an die Heer⸗ 
ſchaaren, und beben in heiliger Ehrfurcht die 
Maͤchte. — Durch Ihn preiſen Dich die 
Himmel, und die Kraͤfte der Himmel, und 
die Seraphin und Cherubin in vereintem Ju⸗ 


belchore. Laß uns, wir bitten Dich, mit ihren 
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Anbetungen auch unfere Stimmen vereinis 
gen, indem wir zugleich mit ihnen in tief⸗ 
ſter Ehrfurcht ausrufen: Heilig, Heilig, 
Heilig iſt der Herr, der Gott der Heer: 
ſchaaren! Himmel und Erde ſind Deiner 
Herrlichkeit voll! Hoſanna! in der Hoͤhe! 
Hochgelobt ſey, der da koͤmmt im Namen 
des Herrn! Heil Dir in der Hoͤhe. Se 
Dor der Wandlung. 
Dich, guͤtigſter Vater! bitten wir durch Se: 
ſum Chriſtum, Deinen Sohn, unſern Herrn, 
und flehen zu Dir in tiefſter Demuth. Nimm 
gnädig an, und ſegne das heilige und unbe⸗ 
fleckte Opfer, welches wir Dir darbringen, 
vorzüglich für Deine heilige, allgemeine Kir⸗ 
che! Regiere und erhalte ſie auf dem ganzen 
Erdkreiſe in Einigkeit der Liebe und 
des Friedens; ſegne mit der Fuͤlle Dei⸗ 
nes Segens Deinen Diener unſern Pabſt N., 
und unſern Oberhirten N., und alle Beken⸗ 2 
ner des wahren allgemeinen und apoſtoliſchen 
Glaubens. Gieb den Koͤnigen und Fuͤrſten 
und allen Obrigkeiten Frieden und Eintracht, 
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gieb ihnen Weisheit, daß fie die Volker der 
Erde nach Deinem heiligen Willen leiten, 
damit Dein Reich auf Erde immer weiter 
verbreitet werde! — 


Gedenke auch, o Herr, Deines Prieſters, 
welcher Dir am Altare opfert, und aller Ge— 
genwaͤrtigen, deren Glaube und Andacht Dir 
bekannt iſt; inſonderheit empfehle ich Dir 
aber alle diejenigen, fuͤr welche ich aus 
Dankbarkeit und aus Liebe zu beten ſchuldig 
bin — meine Aeltern, Wohlthaͤter, Geſchwi— 
ſter, Freunde und Bekannte. 


Troͤſte alle Betruͤbte und Huͤlfsbeduͤrftige, 
bekehre die Suͤnder, ſtaͤrke die Gerechten, 
nimm die Sterbenden in Deiner Gnade auf. 
Wende alle Gefahren des Leibes und der 
Seele von uns ab! Ihr Heiligen und Aus⸗ 
erwaͤhlten Gottes im Himmel, deren Gedaͤcht— 
niß wir auf Erden feyern, vereiniget euere 
Fuͤrbitten mit meinem Flehen, durch Chri⸗ 
125 unſern Herrn. Amen. 
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Bei der Wandlung. 


Jeſu, Du Sohn des lebendigen Gottes! ich 
glaube, daß Du hier unter der Geſtalt des 
Brodes wirklich und wahrhaftig gegenwaͤrtig 
biſt! Ich bete Dich an! Laß die Verdienſte 
Deines Leidens und Deines Todes an mir 
armen Suͤnder nicht verloren ſeyn! — Jeſu, 


ſey mir gnaͤdig! Jeſu, ſey mir barmherzig! 


Jeſu, verzeihe mir meine Suͤnden! ; 
O du wahres, lebendiges Blut meines 
Herrn und Erloͤſers Jeſu Chriſti, einſt am 
Kreuze fuͤr unſere Verſoͤhnung gefloſſen! Ich 
bete Dich an mit allen Engeln und Heili⸗ 
gen! Waſche ab meine Suͤnden, und ſtaͤrke 
meine Seele zum ewigen Leben! Jeſu, Dir 
lebe ich! — Jeſu, Dir ſterbe ich! — Jeſu, 
Dein bin ich todt und lebendig! Amen. 


Aach der Wandlung. 


Jeſus Chriſtus! — Du ewige Liebe! — Du 
mein Erloͤſer, mein Heiland, mein Selig⸗ 
macher! Bis zu dem Ende der Tage, bis Du 
wieder kommen wirſt, ſoll Deine Chriſtenheit 


33 


feyern das Andenken Deiner unbeſchreibli⸗ 
chen Liebe, und Deines heilbringenden To— 
des; dazu ſetzteſt Du das heilige Altarsſa⸗ 
krament ein, das in der heiligen Meſſe als 
das große Verſoͤhnungsopfer des neuen Te⸗ 
ſtaments dem Allmaͤchtigen dargebracht, und 
den Glaͤubigen als eine geiſtige Nahrung, 
und als ein Unterpfand der zukuͤnftigen Auf: 
erſtehung und des ewigen Lebens ausgeſpen⸗ 
det wird. 

Eins ſollen wir mit Dir ſehn in hei⸗ 
liger Liebe, und unſer Geiſt ſoll ſich mit 
Deinem Geiſte auf's innigſte vereinigen. 

O ſo werde dann Nahrung meines Gei— 
ſtes und meines Herzens! — Laß mich eines 
Sinnes und Willens mit Dir werden; ſo 
daß ich mit dem Apoſtel ſagen kann: Ich 
lebe zwar noch; aber nicht mehr ich, 
ſondern Chriſtus lebt in mir. Ob 
ich zwar ſchon im Koͤrper noch lebe, 
fo lebe ich doch im Glauben des Soh⸗— 
nes Gottes, der mich geliebet, und 
fich ſelber fuͤr mich hingegeben Bir 
Gal. II. 20. 5 ; 
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Dein Glaube fol mein Glaube — Dein 
Vertrauen, Dein Gehorſam, Deine Geduld 
und Demuth ſollen mein Eigenthum — Deine 
Liebe die Seele aller meiner Handlungen 
werden! 

Dieſen treuen Juͤnger-Sinn — leg u 
o Jeſu! — in mein Herz, und laß ihn in 
meinem ganzen Leben ſichtbar werden, daß 


es ein reines, Deinem allmaͤchtigen Vater 
wohlgefaͤlliges Opfer werde, wie das Opfer - 
rein, heilig und unbefleckt war, das Du am 


Kreuze Ihm brachteſt. 

Im Geiſte der Liebe erinnern wir uns 
vor Dir, Du allmaͤchtigſter Freund der Mens 
ſchen! auch unſerer abgeſtorbenen Bruͤder 
und Schweſtern, beſonders unferer Aeltern 


und Lehrer, Bekannten und Verwandten, 


unſerer Freunde und Wohlthaͤter; Sie ſind 
auch Deine Erloͤſeten, erbarme Dich ihrer, 
o Herr! Reinige ſie von den Fehlern, die ſie 
bei dem Eintritte in die Ewigkeit noch nicht 
abgebuͤßt haben; vollende ihre Tugend und 
Gluͤckſeligkeit nach Deiner weiſen Guͤte, und 


führe uns endlich alle nach uͤberſtandener 


* 
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Pruͤfungszeit in die Wohnung der Auser— 
waͤhlten, in den Himmel ein, zu Deinem 
Vater und zu unſerm Vater, zu Deinem Gott 


und zu unſerm Gott, an den ich mich jetzt 


glaͤubig wende, indem ich das Gebet an Ihn 


richte, das Du uns ſelbſt e Bae Va⸗ 
ed unſer ꝛc. 


3 u m Agnus Bei 
\ (Dreimal.) 


O Du Lamm Gottes! welches Du weg. 
nimmſt die Suͤnden der Welt! erbarme Dich 


unſer — und ſchenk uns Deinen Frieden. 


Jeſus Chriſtus, unſer Herr und Heiland, 
der Du zu Deinen Apoſteln gefprochen haft: 
Ich hinterlaſſe euch den Frieden, ich gebe 
euch den Frieden; ſieh nicht auf meine Suͤn⸗ 
den, ſondern auf den Glauben Deiner Kirche, 
und erhalte ſie nach Deinem Willen in Friede 
und Einigkeit: der Du als Gott lebeſt und 


regiereſt in alle Ewigkeit. Amen. 


Jeſus Chriſtus! Sohn des lebendigen 
Gottes! der Du nach dem Willen des Va— 


ters, unter der Mitwirkung des heiligen 
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Geiſtes, durch Deinen Tod der Welt das 
Leben gegeben haſt, befreie mich durch dieſen 
Deinen allerheiligſten Leib und durch Dein 
allerheiligſtes Blut von allen meinen Suͤn⸗ 
den und von allen Uebeln. Gieb, daß ich 
immer Deinen Geboten nachlebe, und laß 
mich nie von Dir gefchieden werden. Goͤtt⸗ 
licher Heiland! Laß den Genuß Deines Lei- 
bes, den ich Unwuͤrdiger jetzt geiſtiger Weiſe 
zu empfangen wage, mir nicht zum Gerichte 
und zur Verdammuiß gereichen, ſondern gieb 
nach Deiner Guͤte, daß er mir zum Schutze 
fuͤr Seele und Leib, und zum Heilmittel 
meiner Schwachheit werde. Und ſo oͤffne ich 
Dir — ach ich Suͤnder — mein Herz, und 
rufe, von Reue durchdrungen, mit Demuth 
und Inbrunſt: 


Vor der Kommunion des Priefters. 
O Herr! ich bin nicht wuͤrdig, daß du ein⸗ 
geheſt unter mein Dach, ſondern ſprich nur 


ein Wort, ſo wird meine Seele geſund. 
. 


2 


f 5 
Der Leib und das Blut unſers Herrn 
Jeſu Chriſti bewahre meine Seele 95 ewi⸗ 
gen Leben. Amen. 


Nach der Kommunion des Prieſters. 


Was ſoll ich Dir, mein Jeſus, mein Gott 
und Heiland! was ſoll ich Dir erwiedern fuͤr 
Deine erbarmende Guͤte, nach welcher Du 
uns Dein Fleiſch und Blut zum Unterpfand 
der ewigen Seligkeit gegeben haſt? — Mein 
Herz will ich Dir opfern mit allen Kraͤften 
meiner Seele, und aus Liebe zu Dir meine 
Begierden und Neigungen unter Dein heili— 
ges Geſetz beugen. Nimm dieſes Dankopfer 
gnaͤdig an, und laß es nie durch einen Feind 
meines Heiles Dir entriſſen werden. Ruͤſte 
mich mit hoͤherer Kraft aus, damit ich meine 
Leidenſchaften bezaͤhme, und den Reizungen 
zur Suͤnde widerſtehe. Gieb mir Luſt und 
Freude am Guten und einen ftandhaften Ab: 
ſcheu vor der Suͤnde. Zerſtoͤre in mir alle 
Anhaͤnglichkeit an das, was Deinem heilige 
ſten Willen zuwider iſt, und floͤße mir Ge— 
ſinnungen ein, die Deines Schuͤlers und 
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Nachfolgers würdig find. Verleihe mir Dei⸗ 
nen Beiſtand, daß ich Gott uͤber Alles und 
meinen Naͤchſten wie mich ſelbſt liebe; daß 
ich alle irdiſchen Vortheile, die ich durch 
Uebertretung Deines Geſetzes erhalten koͤnnte, 
verſchmaͤhe, und durch ſtandhaftes Fortſchrei— 
ten auf dem Wege der Tugend für jene Ge- 
ligkeit mich empfaͤnglich mache, deren Unter: 
pfand Du uns in dem heiligſten Altars⸗ 
Sakramente gegeben haſt. 


Schlußgebet. 


Die Theilnahme an dem allerheiligſten Sa⸗ 
kramente Deines Leibes und Blutes gewaͤhre 
uns Reinigung von unſern Suͤnden und 
Vereinigung mit Dir, o Gott. Durch Jeſum 
Chriſtum ꝛc. 


nf op fer ung. 
Alerheiligſte Dreieinigkeit! nimm gnaͤdig 
das Opfer an, das wir Deiner Majeſtaͤt 
durch die Hand des Prieſters dargebracht 
haben, damit es uns und allen, die wir Dei⸗ 
ner unendlichen Barmherzigkeit in unſerm 


— 


— 
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Gebete anempfohlen haben, zur Verſoͤhnung 
und zum Heile gereiche. Durch Jeſum Chri— 
ſtum unſern Herrn. Amen. 

Es ſegne uns der Allmaͤchtige Gott, Bas 
ter, Sohn und heilige Geiſt. Amen. 


um letzten Evangelium. 


Ewiges Wort des Vaters, durch welches 
alle Dinge erſchaffen find, Du ewiges, ſelbſt⸗ 
ſtaͤndiges Leben, Du vollkommenſter Abglanz 
der Gottheit, Licht der Menſchen! In tiefſter 
Ehrfurcht bete ich Dich an, und danke Dir 
fuͤr die Fruͤchte Deiner Erloͤſung. Du biſt 
erſchienen in Menſchengeſtalt, biſt Fleiſch 
geworden, haſt unter uns gewohnet, und 
uns zu Kindern Gottes gemacht. Wer kann 
Deine Liebe begreifen! Wer Deine Erbar— 
mungen ermeſſen! — Erleuchte mich, mein 
Gott! daß ich Dich als meinen Herrn durch 
thaͤtige Liebe ehre, und ſo den Namen eines 
Kindes Gottes verdiene! Du wandelteſt un— 
ter den Menſchen voll Gnade und Wahrheit. 
Gieb mir, daß ich dieſes Bild, an dem Him: 
mel und Erde Freude hatten, durch meinen 
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Wandel fo vollkommen als moͤglich aus⸗ 
druͤcke. Sohn Gottes! ſey gelobt, geprieſen 
und gebenedeyt, mit dem Vater und heiligen 
Geiſte jetzt, zu allen Zeiten und in Ewig⸗ 
keit. Amen. 


— 


Zuß Andacht. 


Parerinnerung. 
Mein Kind! Haſt du geſuͤndiget, ſo hoͤre auf, und 
5 daß dir die vorigen Suͤnden a vergeben wer: 
Sirach 21, 1. 

8 will aufſtehen und zu meinem Vater gehen, 
und ihm fagen: Vater! ich habe geſuͤndiget in den 
Himmel und vor Dir. Ich bin nicht werth, ferner 
Dein Kind zu heißen. Luk. 15, 18-19. 


Der ewig barmherzige und langmüthige Gott 
will nicht den Tod des Sünders, ſon⸗ 
dern daß er ſich bekehre und lebe. 
Darum ſendete Er ſeinen eingebornen Sohn 
auf dieſe Erde herab, und gab Ihn in den Tod 
am Kreuze hin, damit keiner, der an Ihn glaubt, 
verloren gehe, ſondern das ewige Licht habe. 
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Darum hinterließ anch dieſer unſer göttlicher 


Heiland ſeiner Kirche das heilige Sakrament der 
Buße, und verlieh ſeinen Apoſteln und in ihnen 
auch ihren Nachfolgern den Prieſtern die Gewalt 
zu binden und zu löſen. | 

Der Herr — der Önädige und Barmher⸗ 
zige — erwartet dich alſo mein Chriſt, und ruft 
dich zur Buße, und gibt dir Zeit und Mittel 
zur Beſſerung. Warum wollteſt du alſo deine 
Seele des geiſtlichen Todes ſterben laſſen, nach: 


dem dein Heiland eine ſo wohlthätige Arznei 


zur Herſtellung ihrer ee dir ſo liebreich 
anbietet? — 

| Erkenne doch jetzt, da es für dich noch Tag 
iſt, was zu deinem Heile dient, damit du nicht 
mitten in deinen Sünden von jener Nacht über— 
raſcht werdeſt, wo du nichts mehr wirken kannſt. 
Erkenne jetzt, da du dich noch beſſern kannſt, 
den elenden Zuſtand, in welchem ſich deine Seele 
— abgewichen von Gott und feinem heil. Ge⸗ 


ſetze — befindet. Erkenne das tiefe Verderben 


der Sünde, in welchem du ſchmachteſt, und den 
Weg der Verdammniß, auf welchem du wan⸗ 


delſt. Erkenne, daß du Demjenigen die 


Treue gebrochen, Den beleidiget haſt, der aus 
Liebe zu dir die Herrlichkeit des Himmels ver⸗ 


42 


ließ, und am Kreuze ſtarb, damit du leben moͤg⸗ 
teſt. — Erwäge dieſes alles, und dann laß dich 
von der Liebe dringen, die Sünde als das aller: 
größte Uebel zu haſſen, zu verabſcheuen, zu beich: 
ten, in Zukunft zu fliehen, und in Reue, Glaube 
und Liebe zu dem Herrn deinem Gott zurückzu— 
kehren, und Ihn nicht mehr zu verlaſſen. 
Bete daher im Geiſte der Demuth und mit 

zerknirſchtem Herzen: 


Heiliger, gerechter Gott! Wenn ich mein 
Herz und mein Leben mit Deinem Geſetze 
vergleiche, ſo bemerk' ich Abweichungen ohne 
Zahl. Ich bin ein Suͤnder — ein großer 
Suͤnder; Thorheiten, Schwachheiten, Ver- 
ſchuldungen und Fehltritte aller Art belaſten 
meine Seele. Ich haͤnge noch ſo ſehr an der 
Welt und ihrer Eitelkeit, und trachte ſo we— 
nig nach Deinem Reiche und dem Einen 
Nothwendigen. Ja, ich liebe Dich, mein ein⸗ 
ziges, hoͤchſtes Gut, ſo wenig uͤber Alles, 
daß ich Dir vielmehr gar oft einen geringen, 
zeitlichen Vortheil, eine kurze ſinnliche Luft 


vorziehe, und Deine heiligſten Gebote übers 


trete! Ich thue taͤglich, was ich nicht thun 
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ſoll, und unterlaffe, was meine Pflicht 
waͤre. Ich rede ſo viel Unnuͤtzes, Liebloſes 
und Suͤndhaftes, was nie in den Mund ei— 
nes Chriſten kommen ſollte. Ich verweile oft 
mit meinen Gedanken bei Dingen, bei de⸗ 
nen ich keinen Augenblick verweilen ſollte, — 
und vergeſſe dagegen das, was mir unver⸗ 
geßlich ſeyn ſollte, — Dich, o mein Gott, 
Deine Allwiſſenheit und Guͤte, Dein heiliges 
Geſetz und meine Beſtimmung und Pflicht. 
Mein Herz iſt voll thoͤrichter, eitler, oft 
ſchaͤndlicher Wuͤnſche, Begierden und Abſich— 
ten, die ich keinem Vertrauten ſagen duͤrfte, 
ja, die ich mich ſchaͤmen würde, einem 
wohlgeſt itteten Menſchen zu geſtehen, die mich 
zum Thiere herabwuͤrdigen und das Ebenbild 
Gottes, das der Herr in meiner Seele abge— 
praͤgt hat, entehren und ſchaͤnden. — 
Ich bin ein Suͤnder — ach ein vielfacher 
Suͤnder — und doch denke ich ſo ſehr ſelten 
ernſthaft genug an meine Verſchuldungen. 
Meine Eigenliebe, mein Stolz, meine Flat— 
terhaftigkeit halten mich von der ernſten Be— 
trachtung meines tiefen Verderbens ab, und 
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bedecken den Abgrund, an dem ich ſtehe, da⸗ 
mit mein Gewiſſen nicht erwache, und mich 
zur Buße treibe. So lebe ich denn fortwaͤh⸗ 
rend in einem heimlichen Verſtaͤndniſſe mit 
der Suͤnde, und mein ſchwaches Herz will 
nicht daran, die ganze Schaͤndlichkeit und 
Verkehrtheit eines ſolchen Verſtaͤndniſſes ein⸗ 
zuſehen. O ich Verblendeter — ich Treulo— 
fer! Ich kann mich ja unmoͤglich beſſern, 
wenn ich nicht klar einſehe, wie verderblich 
fuͤr mich, und wie ſchaͤndlich, o Gott, in 
Deinen Augen die Euͤnde iſt. Darum wen⸗ 
de ich mich nun glaͤubig zu Dir, o Du ewi⸗ 
ges Licht, erleuchte meinen verfinſterten Ver⸗ 
ſtand, und erwaͤrme mein kaltes Herz; erloͤſe 
mich aus dem Zuſtande der Lauigkeit; wecke 
mich aus dem Todesſchlafe der Gewiſſenlo⸗ 
ſigkeit, daß ich vor Dir, Allwiſſender, ſtreng 
und unpartheyiſch mein Gewiſſen erfor⸗ 
ſche, meine Suͤnden erkenne und bereue, und 
endlich einmal vom Grunde aus beſſere. 

Ja — ich muß einmal, o mein Gott! ich 
muß ganz und auf eine dauerhafte Weiſe 
mich zu Dir bekehren. Wie oft habe ich nun 
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ſchon das heilige 1 der Buße em⸗ 
pfangen, und immer fiel ich wieder entweder 
in meine alten, oder in neue und noch groͤ⸗ 
ßere Suͤnden zuruͤck. Es fehlte mir alſo im⸗ 
mer an wahrem Bußgeiſte; ich rottete meine 
boͤſen Gewohnheiten nicht von der Wurzel 
aus; ich floh die Gelegenheiten nicht — kurz 
— ich wollte der Welt und ihren Sefüften 
nicht Abſchied geben, um mit ungetheilter 
Seele Dich zu lieben und Dir allein zu die⸗ 
nen. Deßwegen wurden die verdaͤchtigen, 
kaum halb aufrichtigen Vorſaͤtze fo leicht wie⸗ 
der vergeſſen und gebrochen; deßwegen un⸗ 
terlag ich wieder den geringſten Reizungen, 
und ſank ſo von Jahr zu Jahr, von Tiefe 
zu Tiefe in's ſinnliche irdiſche Leben, ſo, daß 
ich nach ſo vielen Scheinbußen bald Urfade 
habe, an einer jemaligen, aufrichtigen und 
vollſtaͤndigen Bekehrung zu verzweifeln. Waͤh⸗ 
rend dieſem — o ewige, grundloſe Barmher⸗ 
zigkeit! fahreſt Du fort, mich mit Wohltha⸗ 
ten zu uͤberhaͤufen, friſteſt mir fortwaͤhrend 
mein unwuͤrdiges Leben, und ſiehſt langmuͤ⸗ 
thig zu, ob ich nicht doch einmal in mich 
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gehen, und einſehen werde, was mir zum 
Heile dient. 


O der Schäͤndlichkeit! O des ſchwarzen 
Undankes! Verdiente ich etwas anderes, als 
von Dir verlaſſen und verworfen zu werden? 
— Ich lebe taͤglich und ſtuͤndlich von Dei⸗ 
ner Erbarmung, und vergelte hinwieder die 
Gaben Deiner Liebe unermuͤdet mit Belei⸗ 
digungen. Ich genieße ſie nach meiner Will⸗ 
kuͤhr und vergeude ſie wohl auch mit dem 
ſtraͤflichſten Leichtſinn, als hätte ich Dir nie 
daruͤber Rechenſchaft zu geben, ja als waͤren 
ſie von mir ſelbſt und nicht von Dir. So 
ging mir die Eitelkeit dieſer Welt uͤber mein 
hoͤchſtes Gut, die Erde uͤber den Himmel, 
die Zeit uͤber die Ewigkeit! — 


Wie lange, o mein Gott! wird etwa Dei⸗ 
ne Geduld mit mir noch dauern? Vielleicht 
haſt Du in dieſem Augenblicke Deine Hand 
ſchon gegen mich aufgehoben, vielleicht iſt 
dieſes die letzte Beicht, in der Du noch ſo 
vaͤterlich warnend und liebreich einladend zu 
meinem Herzen ſprichſ. 
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Liebreicheſter Vater! von dieſem Augen: 
blicke an will ich Dich nicht laͤnger mehr ver— 
ſuchen, und mich der augenſcheinlichen Ge— 
fahr ausſetzen, der Verſtockung preisgegeben 
zu werden. Ich will nicht mit Gewalt Dein 
Gericht uͤber mich herabrufen, und in Deiner 
Ungnade jener ewigen Nacht entgegen gehen, 
wo ſich nichts mehr wirken laͤßt, und jeder 
aͤrndten wird, was er geſaͤet hat. Heute will 
ich mich aufmachen, und mit dem verlornen 
Sohne in's Vaterhaus auf immer einkehren. 
Wenn ich mit denſelben Gefuͤhlen der Reue 
und Zerknirſchung, mit demſelben gebeſſer— 
ten Sinne vor Dir, o Gott! erſcheine, ſo 
wirſt Du mir auch dieſelbe gnaͤdige Aufnah- 
me angedeihen laſſen. Verleihe mir darum 
die Gnade der tiefſten Betruͤbniß uͤber meine 
Verirrungen und Miſſethaten; laß mich mein 
ganzes Elend recht erkennen; laß mich es in 
ſeiner Quelle auffinden, und dieſe dann auf 
immer verſtopfen! — ae 
| * Hier erforſche ſtreng und unparteiiſch dein Ge⸗ 

widſſen, dann fahre mit demuͤthigem Geiſte und 

mit zerknirſchtem Herzen fort: | 
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Ich bin nun, o mein Gott, mit mir felbft 
zu Gerichte gegangen, und glaube nicht al- 
lein alle meine Suͤnden in Gedanken, Wor⸗ 
ten und Werken, ſondern auch meine vor⸗ 
züglichen Lieblings-Neigungen und boͤſen 
Gewohnheiten, insbeſondere die Quelle all' 
meines Unrechtes zu kennen; aber das Herz 
des Menſchen iſt ein tiefer Abgrund, und 
nur Du erforſcheſt es ganz. Wie manches 
wird mir mein Weltſinn ganz verheimlichen, 
wie vieles die Eigenliebe in mir entſchuldi⸗ 
gen? — Habe darum, guͤtigſter Gott, Geduld 
mit meiner Schwachheit, und laß meinen 
guten Willen fuͤr das Werk vor Dir gelten; 
tilge Du alle meine erkannten und nicht ge⸗ 
nug erkannten Gebrechen, und heile mich 
durch Deine unendliche Barmherzigkeit und 
durch die unausſprechlichen Verdienſte Jeſu 
Chriſti meines goͤttlichen Erloͤſers. 

Eben weil Du in mein Herz ſiehſt, ſo 
kenneſt Du auch den Schmerz deſſelben, wo⸗ 
von es wegen meines ſo vieljaͤhrigen Undan⸗ 
kes für Deine große Liebe und Langmuth 
durchdrungen iſt; Du kenneſt meine aufrich⸗ 
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tigen Geluͤbde ener Beſſerung. Du 
weißt, o Gott! daß ich nicht allein die Sünde 
ſelbſt, ſondern auch alle Gelegenheiten zur 
Sünde verabſcheue; gleichwie ich alles mög: 
liche thun will, was das angerichtete Uebel 
meiner alten Suͤnden wieder gut machen 
kann, ſo will ich auch alles entfernen, was 
mich zur fernern Untreue gegen Dich verlei— 
ten koͤnnte. Ja! — O mein Gott und mein 
Herr! es reuet mich vom Grunde meines Her- 
zens, daß ich Dich, das allerhoͤchſte und lie⸗ 
benswuͤrdigſte Gut, meinen beſten Vater be⸗ 
leidiget, und Deine Freundſchaft verloren 
habe. Von ganzem Herzen verabſcheue ich 
jetzt alle meine Suͤnden, und nehme mir 
ernſtlich und kraͤftig vor, mit Deiner Gnade 
mich zu beſſern, nicht mehr zu ſuͤndigen, 88 
nie mehr Dich zu verlaſſen. 

Nur Dich allein ſucht jetzt mein Herz; 
alles, was Du nicht biſt, will ich nicht an= 
ders als nach deinem Willen und wegen Dir 
lieben. Dieſe Liebe wird mich mit Deiner 
Gnade vor jedem Ruͤckfalle bewahren. Mehre, 
o Vater des Segens! dieſe heilige Liebe in 
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mir, und gieb, daß nichts mehr — nicht 
meine eigene Gebrechlichkeit, nicht das boͤſe 
Beiſpiel der Welt; weder die Reize noch die 
Truͤbſale der Erde, weder Leben noch Tod 
mich von Deiner Liebe ſcheiden moͤgen! Mein 
einziges Verlangen, meine Freude, mein Troſt 
ſey nur mehr Dein heiliger Wille — Dein 
goͤttliches Geſetz! — 5 
Und nun komme ich zu Dir, mein goͤtt⸗ 
licher Heiland, Jeſus Chriſtus, Du Zuflucht 
der Suͤnder, — Du Heil der Buͤßer, flehend 


um Gnade und Vergebung! Wie der verlorne 


Sohn ſich aufmachte, und zum Vater kam, 
ſo komme ich nun zu Dir, Du barmherziger 
Erloͤſer von Suͤnde und Elend, und bekenne 
mit einem zerknirſchten Geiſte und mit ge⸗ 
beugtem Herzen vor Dir und Deinem Stell⸗ 
vertreter, dem Prieſter, meine Suͤnden und 
Vergehungen, um der Losſprechung theilhaf⸗ 
tig zu werden. 8 

Du biſt ja eben derſelbe gute, barmher⸗ 
zige Gott, der die Zoͤllner und Suͤnder an⸗ 
genommen, die ſich zu Dir bekehrt haben. 
Sollſt Du mich allein von Deiner Gnade 
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verſtoffen? — O dieſer kleinglaͤubige Gedanke 
ſey ferne von mir! Deine Barmherzigkeit 
waͤhrt immer von Ewigkeit zu Ewigkeit, und 
Deine Guͤte hat nie ein Ende. Du biſt meine 
Hoffnung und mein Troſt, meine Beruhigung 
und meine Zuverſicht! Entſuͤndigen iſt Deine 
hoͤchſte Freude, und Begnadigen Deine Luſt! 
Du wirſt mir meine Suͤnden vergeben, wie 
Du Deinen Kreuzigern ihre Suͤnden vergabſt. 
Sieb mir, Du huldreicher Begnadiger, 
Deinen goͤttlichen Beiſtand, daß ich vor dem 
Prieſter, Deinem Stellvertreter, ein reumuͤ⸗ 
thiges Bekenntniß aller meiner, ſeit der letz⸗ 
ten giltigen Beicht begangenen Sünden ab- 
lege, daß ich ſeiner vaͤterlichen Leitung mich 
willig uͤberlaſſe, ſeine Ermahnungen treu be⸗ 
folge, und aus ſeinem Munde Dein Wort 
der Begnadigung vernehme: Sey getroſt! 
deine Suͤnden ſind dir vergeben! Amen. 
Gebet nach der Beige. 
Durch die Verdienſte Jeſu Chriſti und durch 
die Kraft des heiligen Buß⸗Sakramentes, bin 
ich nun von meinen Suͤnden losgeſprochen, 
. 3 ö 
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und vor Dir, Heiligſter, gerechtfertiget wor: 
den. Meine arme, verwundete Seele iſt nun 
geheilet, und mit neubelebter Zuverſicht darf 
ich Dich o mein Gott — Vater nennen. 
O mein Vater! — gnaͤdig und barmherzig 
und von großer Güte! O mein Vater! 


So preiſe denn, meine Seele! den Herrn 
und Alles, was in mir iſt, erhebe ſeinen 
beiligen Namen. 

Preiſe, meine Seele! den Herrn, und ver- 
giß nie ſeiner Gnaden und Wohlthaten. | 

Er iſt's, der deine Sünden dir vergeben und 
alle deine Krankheiten geheilet bat. | 

Er hat vom Untergange dich gerettet; Er 
kroͤnet dich mit Barmherzigkeit und Er⸗ 
barmung. 

Er ſaͤttigte dein Verlangen nach Gerechtig— 
keit: ja ſeine Guͤte verjuͤnget dich gleich 
einem jungen Adler. 5 

Ja, o Herr! gnaͤdig biſt Du und barmherzig, 
langmuͤthig und von unerſchoͤpflicher Guͤte. 

Du zuͤrneſt nicht immerfort uͤber uns; nicht 
ewig droheſt Du uns mit Strafe. 
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Du behandelſt uns nicht nach dem Verdienfte 
unſerer Suͤnden; Du vergiltſt uns nicht 
nach der Menge unſerer Miſſethaten. 

So weit der Himmel uͤber die Erde erhoben 
iſt, ſo weit erſtrecket ſich Deine Barmher— 
zigkeit uͤber alle, die Dich fuͤrchten. 

So fern der Morgen vom Abende iſt, ſo weit 
haſt Du meine Miſſethaten von mir entfernt. 

Wie ſich ein Vater uͤber ſeine Kinder erbarmt, 
ſo erbarmteſt Du dich uͤber mich, denn Du 
kennſt meine Schwaͤche und die Hinfalz⸗ 
keit meines Weſens. 

Du biſt ſtets eingedenk, daß wir nur Staub 
ſind; daß unſer Leben, dem Graſe gleich, 
hinwelket, wie eine Feldblume. 

Haucht nur ein Luͤftchen ſie an, ſo iſt ſie 
dahin, man kennet nicht mehr die Staͤtte, 
wo ſie gebluͤhet hat. 

Aber Deine Barmherzigkeit bleibt ewig, ewig 
verherrlichet ſie ſich an allen, die Dich 
fuͤrchten und Deine Gebote halten. 

Preiſe den Herrn, meine Seele! preiſe ewig 
ſeine Guͤte und Erbarmung. 


1 


———— 


Feyerlich hab' ich es Dir angelobt, o Gott! 
und Du Herzenskenner weißt, wie aufrichtig 
ich mein Verſprechen zu erfuͤllen entſchloſſen 
bin; ich habe es Dir angelobt, von 
nun an die Geſetze Deiner Gerechtigkeit mit 


gewiſſenhafter Treue zu beobachten, nnd Dich, 


meinen liebenswuͤrdigſten Vater, mit keiner 
Suͤnde mehr zu beleidigen. 
Ach! wie waͤre es auch moͤglich, daß ich 


Dich je wieder beleidigte, nachdem Du fo 5 


großer Gnaden mich gewuͤrdiget haſt? 


Nie — nimmermehr will ich mich von 
Dir trennen! Nimmermehr will ich mich 


durch eine vorſaͤtzliche Suͤnde Deiner Gnade 


unwuͤrdig machen; wachen will ich über 


meine Begierden und Neigungen; jede Ges 
legenheit zur Suͤnde vermeiden und wandeln 
vor Deinem heiligen Auge, in Selbſtverlaͤug⸗ 


nung und Demuth als ein treuer ie | 


Jeſu. 


Aber, o Herr! vor dem mein ganzes Herz 


offen ſteht, Du kennſt auch meine Hinfaͤllig⸗ 


. 


keit und Schwaͤche; Du weißt, wie veraͤnder⸗ 


lich und unſtaͤtt mein Wille iſt. Ach! wie 
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oft ſchon habe ich die naͤmlichen Vorſaͤtze ge: 
faßt, und ſie dennoch nicht gehalten! Wie 


bin ich ſo unvermoͤgend, aus mir ſelbſt das 
geringſte Gute zu denken, und es auszuuͤben! 


All' unſere Kraft koͤmmt von Dir; Du gibſt 
Beydes — das Wollen und das Voll⸗ 
1 des Guten. 

Darum bitte ich Dich im Namen und 


durch die Verdienſte meines goͤttlichen Erlös 
ſers Jeſus Chriſtus, ſtaͤrke und befeſtige mei⸗ 
nen Willen durch die allvermoͤgende Kraft 


Deiner Gnade. Gieb mir einen ſo tiefen 


Abſcheu vor der Sünde und einen fo beharr— 
lichen Eifer in der Vollziehung Deines hei- 


ligen Willens, daß nichts mehr von Deiner 


heiligen Liebe mich trenne, daß ich im Beſitze 


Deiner Gnade und Freundſchaft bis an's Ende 


meines Lebens beharre. 


Freund und Begnadiger der reumuͤthigen | 
Sünder, Jeſus Chriſtus — der Du in die 
Welt gekommen biſt, zu ſuchen und ſelig zu 


machen, was verloren war! Du weißt es, 


welchen Gefahren und Anfechtungen ich in 
dem nothwendigen Verkehre mit einer Welt, 
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die ihren Gott fo wenig kennt und lebe, 
ſtets ausgeſetzt bin. O Du treuer Hirt, ſtehe 
mir unter den vielfaͤltigen Verſuchungen bei; 
wache uͤber mich; ermahne mich, fuͤhre mich, 
ſtaͤrke mich, daß ich nimmermehr in das Elend 
der Suͤnde zuruͤckfalle, aus welchem Deine 
Erbarmungen mich heut errettet haben. 

Goͤttlicher heiliger Geiſt! Du Kraft der 
Schwachen, Du Staͤrke der Gebrechlichen, 
Du Heiliger Aller, die auf Dich hoffen! 

Du durchforſcheſt mein Innerſtes, und 
weißt, wie ſchwach in der Liebe, wie unvoll⸗ 
kommen in der Tugend ich noch bin, und 
wie nothwendig ich es habe, von Dir geſtaͤrkt 
und getroͤſtet zu werden. Deßhalb ſuche mich 
öfters heim, und unterweiſe mich in heiliger 
Zucht. Befreie mich von boͤſen Leidenſchaften, 
und heile mein Herz von allen unordentlichen 
Trieben, auf daß ich, innerlich geheilt und 
wohl gereinigt, tauglich werde zum Lieben, 
ſtark zum Dulden und anden zum Aus⸗ 
harren bis ans Ende. 

Heilige Maria und ihr Heiligen Gottes 
alle, bittet fuͤr mich am Throne des Hoͤchſten 


um die Gnade der Beharrlichkeit im 
Guten, damit ich einſt, nach meinem Hin⸗ 
ſcheiden aus dieſem Leben, ſeine Guͤte und 
Barmherzigkeit ewig mit euch im Himmel 
loben und preiſen moͤge. Amen. Vater 
unſer u. ſ. w. 


Kirchen Gebet. 


Gott! der Du keinen Sünder, auch den größ⸗ 
ten nicht, der ſich mit zerknirſchtem Herzen zu 
Dir nahet, zurückweiſeſt, ſondern Milde, Er: 
barmung und Verſöhnung finden laſſeſt — fieh' 
mit dem Blicke der Gnade herab auf mein Fle⸗ 
hen, das ich im Gefühle meiner Niedrigkeit dar⸗ 
bringe, und erleuchte mein Herz, daß ich mächtig 
werde, deine Gebote zu erfüllen. 

Sieb mir, o Herr! Beſtändigkeit im Glau⸗ 
ben an Dich und Beſtändigkeit im aufrichtigen 
Wandel vor Dir: damit mein Gemüth in der 
göttlichen Liebe feſtgegründet, und die Vollkom⸗ 
menheit dieſer Liebe durch keine Verſuchung ge— 
ſchwächet werde. Durch Jeſum Chriſtum, Dei⸗ 
nen Sohn, unſern Herrn. Amen. 
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Kommunion - Andacht. 


Beherzigungen vor dem Empkange des allerhei- 


ligſten Altars-Sakramentes. 


Die chriſtliche Religion hat keine tenen 
Mittel, uns zu heiligen, und mit Gott, dem 
Urbilde aller Herrlichkeit zu vereinigen, als die 
Sakramente. Sie ſind jene geheimnißvol⸗ 
len — von Jeſus uns eröffneten Kanäle, mittels 
derer die göttliche Gnade uns zufließt. Aber 
gleichwie unter den übrigen das hochheilige 


Sakrament des Altars das größte und 


erhabenſte iſt, weil es nicht nur die Gnade, 
ſondern ſogar die Urquelle der Gnade — Jeſum 


Chriſtum ſelbſt in ſich enthält; ſo iſt auch nichts 


vermögender, das wichtigſte Geſchäft unſeres Heils 
zu befördern, als eben dieſes heil. Sakrament, 
das Jeſus als ein Mahl des neuen Bunves und 


| 


als ein Unterpfänd ſeiner- Liebe gegen uns ein⸗ 


geſetzet hat. Sein Leib iſt wahrhaft eine 


Speiſe, ſein Blut wahrhaft ein Trank, und 


verheißt dem, der dieſe geiſtige Nahrung genießen 


wird, das ewige Leben. 


Das heil. Abendmahl gibt nämlich der See⸗ 
le, durch die Vermehrung des Glaubens, der 
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Hoffnung und der Liebe, neues Leben; es be: 


waffnet ſie gegen die Verſuchungen mit neuer 


Stärke; es tödtet die böſen Lüſte und Begierden; 


es dienet uns zur heilſamen Erinnerung unſerer 


ſo theuren Erlöſung und Verſöhnung durch Chri⸗ 


ſtum, und treibt uns mächtig an, der Sünde 


| 


abzuſterben, und der Gerechtigkeit zu leben, und 
Eins zu werden in heiliger Liebe mit Chriſto, 
wie er Eins iſt mit ſeinem himmliſchen Vater. 


So mannigfaltig indeſſen die Gnadenwir⸗ 
kungen dieſer himmliſchen Speiſe auch ſind; ſo 2 


können fie doch nur denjenigen Chriſten, die 


ſolche würdig genießen, zu Theil werden. Was 


aber zu einem würdigen Genuſſe erfordet werde, 
lehret der heil. Apoſtel Paulus, wenn er ſpricht: 
„Der Menſch prüfe ſich ſelbſt, und eſſe 


„ſodann von dieſem Brode, und trinke 


\ 


„von dieſem Kelche.“ a 
Prüfe dich ſelbſt, o Chriſt! ob dein Herz 
rein und zum Empfange des allerheiligſten Ale 


tarsſakraments geſchickt iſt; es läßt dich nicht, 


wie du biſt, es wirkt entweder Leben oder To d. 
Chriſtus ſelbſt iſt die Speiſe, und will dein Le: - 
ben ſeyn; entheiligſt du Ihn aber durch ein 
unbereitetes, an der Sünde hangendes Herz, fo 


bleibſt du im Tode. Bereite dich alſo durch den 
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würdigen Empfang des heil. Bußfaframentes _ 
vor; eile nicht leichtſinnig zum Tiſche des Herrn, 
ſondern voll Demuth und Neue, voll Glaube 
und Vertrauen, voll Liebe und Verlangen, wie 
der Kranke zu ſeinem Arzte, der Mühſelige und 
Beladene zu ſeinem Helfer eilet, und bete: 


Porbereitungsgebet. 


Jeſus Chriſtus, Sohn des lebendigen Got: 
tes, Heil aller Menſchen, getreuer Hirt mei⸗ 
ner Seele! Du haſt einſt geſagt: „Ich bin 
das lebendige Brod, ich, der ich vom 
Himmel herabgekommen bin. Wer von die⸗ 
ſem Brode eſſen wird, der wird ewig leben. 
Das Brod, das ich geben werde, iſt mein 
Fleiſch, das ich fuͤr das Leben der Welt ge— 
ben werde. — — — Fuͤrwahr! Ich ſage euch: 
Wenn ihr das Fleiſch des Menſchenſohnes 
nicht eſſet, und ſein Blut nicht trinket, ſo 
habt ihr das Leben nicht in euch. Wer aber 
mein Fleiſch ißt und mein Blut trinkt, der 
hat das ewige Leben, und ich werde ihn am 
juͤngſten Tage auferwecken. Denn mein Fleiſch 
iſt wahrhaft eine Speiſe, und mein Blut 
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| 
wahrhaftig ein Trank. Wer mein Fleiſch 
ißt, und mein Blut trinkt, der bleibt in mir, 
und ich bleibe in ihm.“ Joh. VI. 51 — 56. 
Sieh, liebevollſter Heiland! Ich komme 
jetzt zu Deinem heiligen Tiſche, zu dem Du 
uns alle ſo liebreich eingeladen haſt, und 
bitte Dich demuͤthig und vertrauensvoll, ent⸗ 
flamme mein Herz zur Andacht; erleuchte 
mich mit den Gaben des heiligen Geiſtes; 
erwecke in mir einen geiſtigen Hunger und 
Durſt nach dem wahren, lebendigen Him⸗ 
melsbrod, das Du uns in dem allerheiligſten 
Geheimniſſe des Altars hinterlaſſen haſt, da⸗ 
mit ich nach Dir mich ſehne, wie ein Hirſch 
ſich ſehnet nach einer friſchen Waſſerquelle. 
Vor allen Dingen aber durchdringe mein 
Herz mit einer wahren aufrichtigen Reue 
_ über meine Sünden, und lege mir an, das 
rechte hochzeitliche Kleid der Gerechtigkeit, 
daß ich nicht ein unwuͤrdiger Gaſt ſey, und 
als ſolcher mir den Tod und das Gericht 
hineineſſe. — Du ſelbſt, o goͤttlicher Men— 
ſchenfreund! haſt ja geſagt: „Die Starken 
und Geſunden beduͤrfen keines Arztes, ſon⸗ 
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dern die Schwachen und Kranken.“ — Ach! 
ich fuͤhle mich krank und ſchwach; komm — 
o komm zu mir, Arzt meiner Seele! erquicke 
mich, und nimm ſie weg von mir die Suͤn⸗ 
den, die ſo ſchwer auf mir laſten. 

Allerbarmer! ſuche mich Verlornen, rei— 
nige mich Unreinen, erleuchte mich Blinden, 
mache reich mich Armen, erfuͤlle mich ganz 
mit deinem heiligen Geiſte, damit ich mit 
lebendigem Glauben, mit zuverſichtlicher Hoff⸗ 
nung, mit innigſter Liebe und mit tiefſter 
Anbetung das Brod des Lebens em— 
pfange, und mit Dir mich auf's neue verei— 
nige, wie Du Eins biſt mit dem Vater und 
dem heiligen Geiſte in Ewigkeit. Amen. 

| Glaube. 
Ich glaube an Dich, o Jeſu! Du biſt 
der Sohn Gottes, den der Vater vom Him⸗ 
mel gefandt und dahin gegeben hat zum 
Heile der Welt! Du biſt der Lehrer, den 
wir hoͤren, Du biſt das Beiſpiel, dem wir 
nachfolgen ſollen. Du biſt unſer Erloͤſer, 
der aus Liebe für uns am Kreuze ſtarb. 
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Du biſt das wahre, kabendige EN, 
das die Seele naͤhret und ſtaͤrket zum himm⸗ 
liſchen, heiligen, goͤttlichen Leben. Du biſt 
unſer Mittler, der unter den Geſtalten des 
Brodes und des Weines mit Leib und Seele, 
mit Gottheit und Menſchheit wahrhaft und 
wirklich zugegen iſt. Du biſt der Hoheprie⸗ 
ſter, der uns in dem heiligen Sakramente 
die Wunder ſeines Segens ausſpendet. Voll 

dieſes heiligen Glaubens an Dich, o Du 
ewige Wahrheit, will ich Dich jetzt empfangen. 


Setfnung 


J hoffe auf Dich, o Jeſu! Ich möchte 
Deine heilige Lehre gerne befolgen, Deinem 
goͤttlichen Beiſpiele nachahmen, rein und frei 
werden von allen Suͤnden, heilig leben, wie 
Du, und ewig ſelig ſeyn in Dir. Allein 
ohne Dich kann und vermag ich nichts. Auf 
Dich — auf Dich allein hoffe ich! Erbar⸗ 
mer, Du willſt uns ja alles Gute verleihen, 
willſt uns das ewige Leben geben. Denn 
Du ſelbſt, o guͤtigſter Heiland, haſt geſagt: 


“ 


„Wer von dieſem Brode ißt, wird leben in 
1 . 

In dieſer ſeligen N will ich ien 
und ſterben. 


Cie be. 
Wie ſollte ich Dich nicht auch lieben, o 
Du Beſter, Du Liebenswuͤrdigſter! Du haſt 
Dich ſelbſt fuͤr uns geopfert, Du liebteſt uns 


bis in den Tod; Du gabſt fuͤr uns Dein Le⸗ 
ben, Du gibſt Dich uns ſelbſt zur Speiſe 


und zum Tranke, Du ladeſt uns noch immer | 


zum Hochzeitmahle des göttlichen Lammes 
freundlich ein. O Du ewige, Du unendliche 
Liebe! — Ich liebe Dich von ganzem Herzen, 


von ganzer Seele, aus allen meinen Kräften; 


Dir weihe ich mein ganzes Leben, Dir lebe, 
Dir ſterbe ich. Den Naͤchſten aber will ich 
lieben, wie mich ſelbſt. Daran ſoll man er⸗ 
kennen, daß ich Dein Juͤnger bin, weil ich 
alle Menſchen als meine Bruͤder, als Mit⸗ 

Erben Deines Reiches liebe, ſo wie Du fuͤr 
uns alle geſtorben biſt, und uns alle mit 
dem Brode des Lebens naͤhreſt, erquickeſt und 
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| beſeligeſt. In dieſer Liebe will ich leben und 
ſterben. 

O Jeſu! könnte ich Dich doch recht wuͤr— 
ö dig empfangen! — Verzeihe mir meine Suͤn⸗ 
den! Staͤrke meine guten Vorſaͤtze, und hilf 
mir, daß ich Gott immer mehr gefallen, Dir 
immer aͤhnlicher werden moͤge! Nichts ſoll 


mich vom Guten entfernen, Nichts von Dei— 


ner Liebe ſcheiden. Dein 15 ich bleiben in 
alle Ewigkeit. f 

Ach, ich ſuͤndiger Menſch, ich fuͤhle es, 
nicht wuͤrdig bin ich Deiner Liebe, Deiner 
Gnade, Deiner Herrlichkeit. Nur Deine 
Barmherzigkeit kann mich wuͤrdig machen. 
Ein Wort der Begnadigung von Dir, und 
meine Seele wird geſund. Sprich es aus, 
goͤttlicher Erloͤſer, das lebendige Wort der 
Seligkeit: „Sey getroſt! Dein Ain un 
hat dir gehe een 5 


Vor dew Empfange der heil. Hoftie. 


Der allmaͤchtige Gott erbarme ſich meiner! 
Er vergebe mir meine Suͤnden, und fuͤhre 
mich zum ewigen Leben! Amen. Ä 
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Der allmaͤchtige und barmherzige Gott 
verleihe mir ſeine Huld, und eine gaͤnzliche 
Losſprechung und Nachlaſſung meiner Suͤn⸗ 


den! Amen. 0 1 


Sehet, das Lamm Gottes, welches hin⸗ 


wegnimmt die Suͤnden der Welt! 


(Dreimal.) O Herr! ich bin nicht 


wuͤrdig, daß Du eingeheſt unter mein Dach, 


ſondern ſprich nur ein Wort, ſo wird meine 


Seele geſund! 
2 * 


—g # 


Nach der heiligen Kommunion. 5 


Anbetung. 


Was ſoll ich nun dem Herrn erwiedern fuͤr 
alle Wohlthat, die er mir erzeuget? — Lobe 


— 


meine Seele, lobe den Herrn, und Alles, 


was in mir iſt, preiſe feinen heiligen Na- 


men! — Heilig! Heilig! Heilig iſt der Herr, 
mein Gott! — 


Ich bete Dich an, o Jeſu! Du biſt jetzt 
in mir, Du mein Erloͤſer, mein Freund, 


mein Wohlthaͤter, Du mein Herr und mein 


Gott! O wie innig freue ich mich! o wie 
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berzlic danke 1 7 Dir! N del Ich bete 
8 an. 


„ 
Ich opfere mich Dir ganz auf! Du haft 
Dich mir ganz geſchenket. Auch ich will von 
nun an ganz Dir zugehoͤren. | 
Mein ganzes Leben ſoll Dir gewidmet, 
Dir allein geheiliget ſeyn! Nimm mich ganz 
zu Deinem Eigenthume hin! Laß mich ein 
Herz und einen Sinn mit Dir ſeyn! Gieb, 
daß ich Dich nimmermehr aus dem Herzen 
verliere, daß ich Dir treu bleibe bis in den 
Tod! - 


Dar a tz. 25 
Ich verſpreche es Dir nun, o Jeſu! — Aus 
kindlicher Liebe zu Dir will ich alles glau⸗ 
ben, was Du fehrteft, dem Vater im Him⸗ 
mel will ich gehorſam ſeyn, und alle Men⸗ 
ſchen lieben, wie Bruͤder und Schweſtern. 
Mit Luſt und Freude will ich Deinen heili⸗ 
gen Willen erfuͤllen, Deinem ſchoͤnen Bei— 
ſpiele folgen, und jede Suͤnde mehr ſcheuen 
und fuͤrchten, als Tod und Strafe. 


= 
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Sitte. 

Goͤttlicher Erloͤſer! erhoͤre meine Bitte! Laß 
mich ſtets Dein Tempel ſeyn! Bewahre mein 
Herz vor Verfuͤhrung! Behuͤte mich vor aller 
Suͤnde! Troͤſte mich im Leiden! Staͤrke mich 
in der Verſuchung! Du allein kannſt mir 
jede Laſt leicht und ſuͤß machen. — Auch 
für meine lieben Aeltern, Wohlthaͤter, Ge: 
ſchwiſter und Freunde, fuͤr unſer liebes Va— 
terland, fuͤr geiſtliche und weltliche Obrigkei— 
ten, fuͤr alle Menſchen, fuͤr Lebendige und 
Verſtorbene, fuͤr Kranke und Sterbende bitte 
ich Dich. Gieb ihnen alles Gute, was ſie 

beduͤrfen! Laß uns alle Eines werden mit 
Dir, mit dem Vater und mit dem heiligen 
Geiſte in ewiger Liebe! Amen. 

Vater unſer u. ſ. w. 


Kirchen- Gebet 
Ju Demuth flehe ich, o Herr! Deine Majeſtät 
an: So wie du mich mit der Nahrung Deines 


heiligen Leibes und Blutes geſpeiſet haſt: alſo 


mache mich theilhaftig der ewigen Vereinigung 
mit Dir! — Der Du lebeſt und regiereſt in 
Ewigkeit! Amen. 
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Sende, o Herr! den Geiſt Deiner Liebe in 
| unfer Herz, damit wir alle, die Du mit dem 
Einen Brode des Himmels geſättiget haſt, durch | 
Deine Milde Ein Herz und eine Seele werden: 
Durch Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, unfern 
Herrn. Amen. 


Schlußerinnerung. 


Der Tag, an welchem du, o Chriſt, durch die 
Sakramente der Buße und des Altars, dich mit 
deinem Gott verſöhnet, und mit deinem göttli— 
chen Heilande vereiniget haft, muß dir ein vor⸗ 
züglich heiliger Tag, ein Tag dankbarer Freude, 
begeiſterter Lobpreiſung und Liebe Gottes ſeyn. 
Wie ſchrecklich! wenn du noch an eben dem 
Tage, an welchem du Vergebung deiner Sünden 
erhalten, an welchem du die kräftigſten Ent— 
ſchließungen, dein Leben zu beſſern, gefaßt, und 
durch den Genuß des heiligſten Abendmahls be⸗ 


ſtätiget haſt, eidbrüchig würdeſt, und zur Sün⸗ 


de, der du auf ewig entſagteſt, zurückkehren woll⸗ 
teſt: Meide daher mehr als jemals die Gefahr, 
Böſes zu thun, oder auch nur zu denken. Halt' 
dein Gemüth, durch Leſung eines geiſtlichen Bu— 
ches, verſammelt, und erinnere dich oft, welches 
Heil dir heute widerfahren, und welcher Gaſt 


in deinem Herzen eingekehrt fey. Halte ihn mit 
den Armen des Glaubens und der Liebe feſt, 
Hund verlange von ihm Gnade um Gnade mit 
kindlichem Vertrauen, und du wirſt es inne 
werden — mit Freude und Anbetung inne wer⸗ 
den, wie ſelig der iſt, in deſſen Herzen Jeſus 
Chriſtus, und mit ihm Friede Gottes, Freude 
im heiligen Geiſte, Wahrheit und Leben wohnt. 
Halte an Chriſtus, bleibe rn treu! 
Jeſus! 
All mein Leben bit Du, 
Ohne Dich nur Tod. 
| Meine Nahrung biſt Du, 
Ohne Dich nur Noth. N 4 
eine Freude bit Du, 
Ohne Dich nur Leid. 
Meine Ruhe biſt Du, 
Ohne Dich nur Streit. 


Nachmittags- Andacht 


an nn, | | 


| (ins der Nachfolge Ehrifti,- IV. Bach II. Hauptſtuͤck.) 
Im Vertrauen auf Deine Liebe und Barmher⸗ 
zigkeit, die jo groß iſt wie Du, o mein Gott! 
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und Herr! habe ich mich heute Deinem Tiſche 
genahet, ich — ein Kranker zu ſeinem Heilande, 
ein Durſtiger zur Quelle des Lebens, ein Dürf⸗ 
tiger zum Könige des Himmels, ein Knecht zu 
ſeinem Herrn, ein Geſchöpf zu ſeinem Schöpfer, 
ein Troſtloſer zu ſeinem freundlichen Tröſter. 5 
Aber woher wird mir das, daß Du zu mir 

kommſt? Wer bin ich, daß Du Dich ſelbſt mir 
hingibſt? Ich ein Sünder, wie durfte ich es 
wagen, vor Dir zu erſcheinen, und Du, der 
Heilige, wie kannſt Du ſo gütig ſeyn, zu ei⸗ 
nem Sünder zu kommen? — Du kennſt doch 
Deinen Knecht, und weißt wohl am beſten, daß 
er nichts Gutes in ſich hat, das ihn einer ſol⸗ 
chen Gabe würdig machte. Wahrhaftig, ich ge⸗ 
ſtehe meine Nichtswürdigkeit, ich erkenne Deine 
Gütigkeit, ich preiſe Deine Vaterhuld, ich danke 
Deiner Liebe, die keine Gränze hat. Denn das, 
was Du hierin und in allem zu meinem Beſten 
thuſt, das thuſt Du nicht um meiner Verdienſte, 
ſondern bloß um Deiuer Liebe wegen, das thuſt 
Du nur, um Deine Gnade noch herrlicher an 
mir zu beweiſen, und mir ſelbſt noch mehr Liebe 
und mehr Demuth in das Herz zu legen. a 
O Du, die Liebe und die Lieblichkeit ſelbſt. 
Welche Verehrung, Dank und Lobpreiſung bin 


ich Dir nicht ſchuldig, dafür daß Du mich mit 
Deinem heiligen Leibe ſpeiſeſt? Es iſt doch kein 
Menſchenverſtand fähig, die unbegreifliche Würde 
dieſer Deiner Liebe zu begreifen, — Deiner 
Liebe, die lauter Heil und Segen für mich iſt! 
Darum weiß ich nichts Beſſeres zu thun, als 
mich ganz vor Dir erniedrigen, und Deine grän⸗ 
zenloſe Liebe im ſtillen Lobpreiſen erhöhen. > 
So bete denn an in tiefſter Demuth, und 
freue dich, meine Seele, und danke dem Herrn, 
für dieſes lebendige Himmelsbrod, und für den 
erquickenden Troſt, den er uns in dieſem Thale 
der Thränen zurückgelaſſen hat. Denn ſo oft 
du dieſes Geheimniß dankbar erwägeſt, und den 
Leib Chriſti genießeſt, ſo oft wirkeſt du das Werk 
deiner Erlöſung, und wirſt aller Verdienſte Chriſti 
theilhaftig. Denn Er iſt geſtern, und heute und 
in Ewigkeit die Liebe, unſer Erlöſer vom ewigen 
Verderben, unſer Heiland vom Sünden: Elende, 
unſer Seligmacher im Hauſe des Vaters. Amen. 


Mein Herr und Heiland, Jeſus Chris 
ſtus! — vereinigt mit Dir in Liebe — wie 
der Rebzweig mit dem Weinſtocke, geſtaͤrkt 
und geheiliget durch Dich, o Du ewiges Les 


2 


ben, will ich mit inniger Andacht Dein leßz⸗ 
tes Vermaͤchtniß, Dein Hochprieſterliches 
Gebet, das Du fuͤr mich und fuͤr alle die 
Deinigen zu Deinem Vater und zu unferm- 
Vater gebetet haft, erwägen, und Dir nach: 
empfindend mich ſtaͤrken im Glauben, im 
Vertrauen und in der Liebe. 


(Lefung aus dem Evangelium Johannis am 17. Cap.“) 


Jeſus erhob jetzt ſeine Augen gegen den Hin: 
mel empor, und ſprach (betend): „Vater! Die 
Stunde iſt da, verherrliche Deinen Sohn, daß 
auch Dein Sohn Dich verherrliche. Wie Du 
Ihm denn die Gewalt gegeben haſt über alle 
Menſchen, damit er allen denjenigen, die Du 
ſeiner Pflege anvertrauet haſt, das ewige Leben 
gebe.“ | 

Das ewige Leben aber beſteht darin, daß fie 
Dich als den einzigen wahren Gott, und Jeſum 
Chriſtum, den Du geſandt haſt, erkennen. 


2) Dieſes hochpriefterliche Gebet Jeſu iſt nicht zum 
Nachbeten, ſondern zum Nachempfinden ſei⸗ 
ner unendlichen Liebe, und zur Erwe⸗ 

ckung der feurigſten Gegenliebe u. ſ. w. hergeſetzt⸗ 
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Ich habe Dich auf Erden verherrlicht. Ich 
habe das Werk vollbracht, das Du mir zu voll⸗ 
bringen anempfohlen haſt. — Vater! So ver⸗ 
herrliche auch Du mich jetzt bei Dir ſelbſt mit 
derjenigen Herrlichkeit, die ich bei Dir hatte, ehe 
noch die Welt war. 

Ich habe Deinen Namen den Menſchen ge— 
offenbaret, die Du mir von der Welt gegeben 
haſt. Sie waren Dein; Du gabſt ſie mir, und 
ſie hielten ſich auch an meine Lehre. Nun er⸗ 
kennen ſie, daß alles von Dir iſt, was Du mir 
gegeben haſt. Denn alle die Worte, die Du mir 
gegeben haſt, habe ich ihnen mitgetheilt. Sie 
nahmen ſie auch an, erkannten wahrhaftig, daß 
ich von Dir ausgegangen bin, und glaubten, 
daß Du mich geſandt haſt. 

Ich bitte für ſie. Ich bitte nicht für die 
Welt; fondern für diejenigen, die Du mir über- 
geben haſt, weil ſie Dein ſind. 8 

Alles das Meinige iſt Dein. Alles das Dei⸗ 
nige iſt mein, und ich bin in ihnen verherrlichet 
worden. Ich bin ſchon nicht mehr in der Welt. 
Aber ſie ſind in der Welt. — | 

Heiliger Vater! Erhalte fie um Deines Na: 
mens willen, fie, die Du mir übergeben haſt, 
daß ſie Eins ſeyn mögen, wie wir. So lange 
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als ich bei ihnen war, erhielt ich fie in Deinem 


Namen. Ich bewahrte ſie, die Du mir überge— 
ben haſt. Keiner ging von ihnen zu Grunde, 
als das Kind des Verderbens (Judas), an dem 
die Schrift erfüllt werden mußte. 

Aber jetzt komme ich zu Dir, und rede dieß 
in der Welt, daß meine Freude in vollem Maaße 
auch die ihrige werde. — Ich habe ihnen Deine 
Lehre mitgetheilt. Die Welt aber haſſete ſie, 
weil ſie nicht von der Welt ſind, ſo wie auch ich 
nicht von der Welt bin. — Ich bitte Dich nicht, 


daß Du ſie aus der Welt hinwegnehmeſt, ſon— 


dern daß Du ſie von dem Böſen bewahren wol— 
leſt. Sie ſind nicht von der Welt, wie ich nicht 
von der Welt bin. 

Heilige ſie in der Wahrheit. Dein Wort 
iſt Wahrheit! 

Wie Du mich in die Welt geſandt haft, fo 
hab' ich ſie in die Welt geſandt. Ich heilige 
mich ſelbſt für fie, daß auch fie in der Wahrheit 
geheiliget werden. 

Ich bitte aber nicht nur für dieſe 1 
ſondern auch für diejenigen, die durch ihre 
Lehre auch an mich glauben werden, daß ſie alle 


Eins ſeyen; wie Du, Vater! in mir biſt, und 


ich in Dir bin; ſo ſollen auch ſie Eins mit 
4 * 
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uns ſeyn, daß die Welt glaube, daß Du mich 
geſandt haſt. 

Ich habe ihnen die Herrlichkeit mitgetheilt, 
die Du ihnen gegeben haſt; daß ſie Eins werden 
ſollen, wie wir Eins ſind. Ich in ihnen, und 
Du in mir; daß ſie vollkommen Eins werden, 
und daß die Welt erkenne, daß Du mich geſandt, 
und ſie, wie mich geliebt haſt. | 

Vater! ich will, daß diejenigen, die Du 
mir gegeben haſt, dort bei mir ſeyen, wo ich bin, 
daß ſie meine Herrlichkeit ſehen, die Du mir ge⸗ 
geben haft; weil Du mich immer vor Anbeginn 
der Welt her geliebt haſt. Gerechter Vater! 
die Welt kannte Dich nicht. Aber ich kannte 
Dich, und auch dieſe erkannten es, daß Du mich 
9 haſt. 

Ich habe ihnen Deinen Namen bekannt ge⸗ 
macht, und werde ihn bekannt machen, daß die 
Liebe, wodurch du mich geliebt haſt, in ihnen, 
und ich in ihnen ſey. 

| Geber 
Herr, himmliſcher Vater! laß dieſe letzte 
Bitte Deines lieben Sohnes, unſers Herrn 
und Heilandes Jeſu Chriſti, auch an mir in 
Erfuͤllung gehen, daß ich das ewige Leben 
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einzig und allein in Dir ſuche, durch Den, 
der der Weg, die Wahrheit und das Leben 
iſt; — daß ich durch Glaube und Liebe ihn 
verherrliche, und Eins ſey mit Ihm, wie Er 
Eins iſt mit Dir, o Vater! und mit dem 
heiligen Geiſte in Ewigkeit! Amen. 


Tit aney 
von dem heiligſten Namen Iefu, 
Herr, erbarme Dich unſer! Chriſte, erbarme 
Dich unfer! | 
Herr, erbarme Dich unſer! Jeſu Chriſte, hoͤre 
uns! Jeſu Chriſte, erhoͤre uns! | 
Gott, Vater vom Himmel, 
Gott, Sohn, Erloͤſer der Welt, 
Gott, heiliger Geiſt, 
Heiliger, dreieiniger Gott, 
Jeſu, Du Sohn des lebendigen Gottes, 
Jeſu, Du Sohn der Jungfrau Maria, 
Heiligſter Jeſu, 
Guͤtigſter Jeſu, 
Barmherzigſter Jeſu, 
Gehorſamſter Jeſu, 
Demuͤthigſter Jeſu, 
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Sanftmuͤthigſter Jeſu, 

Geduldigſter Jeſu, 

Liebevollſter Jeſu, 

Jeſu, Du Heiland der Welt, 

Jeſu, unſer Mittler, 

Jeſu, Du guter Hirt, 2 

Jeſu, Du Zuflucht der Schwachen, 

Jeſu, Du Quelle der Wahrheit, 

Jeſu, Du ewige Weisheit, 

Jeſu, Du unendliche Guͤte, 

Jeſu, Du Spiegel der Vollkommenheit, 

Jeſu, Du Vorbild aller Tugenden, 

Jeſu, Du Vater der Armen, 

Jeſu, Du Troͤſter der Betruͤbten, 

Jeſu, Du Freude der Engel, 

Jeſu, Du Koͤnig der Patriarchen, 

Jeſu, Du Licht der Propheten, 

Jeſu, Du Meiſter der Apoſtel, 

Jeſu, Du Lehrer der Evangeliſten, 

Jeſu, Du Staͤrke der Martyrer, 

Jeſu, Du Hoffnung der Beichtiger, 

Jefu, Du Braͤutigam aller jungfraͤulichen 
Seelen, 

Jeſu, Du Krone aller Heiligen, 


aaſun DIS smava? 


79 


mm 


Sey uns gnaͤdig! — Verſchone uns, o Herr! 
Sey uns gnaͤdig! — Erhoͤre uns, o Herr! 


Von allem Uebel! Erloͤſe uns, o Herr! 


Von aller Suͤnde! Erloͤſe uns, o Herr! 
Vom ewigen Tode! Erloͤſe uns, o Herr! 

O Du Lamm Gottes ꝛc. (Dreimal.) | 
Jeſu Ehrifte, höre uns — Jeſu Ehrifte, er: 
höre uns — Herr, Erbarme RA unfer! — 

Vater unfer ꝛc. 

O Gott! der Du uns unter dem mwun: 
derbaren Sakramente das Andenken Deines 
Leidens hinterlaſſen haſt, wir bitten Dich, 
verleihe uns, daß wir die heiligen Geheim⸗ 
niſſe Deines Leibes und Blutes wuͤrdig ver— 
ehren, damit wir die Fruͤchte Deiner Erloͤ— 
ſung in uns ſtets empfinden! Herr! wir 
bitten Dich: laß uns in dem immerwaͤhren— 
den Genuſſe Deiner goͤttlichen Liebe die ewige 
Seligkeit finden, deren Vorſchmack uns das 
Sakrament Deines heiligen Leibes und Dei— 
nes koſtbaren Blutes ſchon in dieſem Leben 
gewaͤhret. Der Du lebeſt und regiereſt Gott 
in Ewigkeit. Amen. 
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veſper-Andacht. 


Eingang. 


Herr, eröffne meine Lippen, und mein Mund 

| wird Dein Lob verfündigen. 

Gott! denke an meine Rettung! Herr, eile mir 
zu helfen! 

Ehre ſey dem Vater, und dem Sohne, und dem 
heiligen Geiſte, wie fie war im Anfang, jetzt 
und allezeit und in Ewigkeit! Amen. 


I. Pſalm. 


Jauchzet Gott, ihr alle Erdenbewohner! Die⸗ | 
net dem Herrn mit Freuden! | | 

Tretet hin mit Jubelliedern vor fein heiliges 
Antlitz! 

Wiſſet, Er der Herr iſt unſer Gott; Er hat 
uns geſchaffen, nicht wir uns ſelber! 

Ihm gehoͤren wir; wir ſind ſein Volk, und 
die Heerde ſeiner Weide. 

Dankend gehet hinein durch ſeine Pforten, 

und lobſingend durch ſeinen Vorhof! 

Danket ihm und preiſet ſeinen Namen, denn 
buldreich iſt der Herr; ewig waͤhret ſeine 
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Guͤte, und ſeine Treue von einem Ge⸗ 
ſchlechte zum andern. 
Ehre ſey dem Vater u. ſ. w. 
Antiphon. Dienet dem Herrn mit Freu⸗ 
den, denn wiſſet, daß der Herr Gott iſt. 


II. Pſalm. 
Ich will Dich erheben, mein Gott und Koͤ— 
nig, und Deinen Namen ewig preiſen! 
Taͤglich will ich Dir lobſingen, und unauf⸗ 
hoͤrlich Dein Lob verkuͤnden. 

Groß iſt der Herr und uͤber Alles preiswuͤr— 
dig; unendlich ſeine Groͤße. 

Der Ruhm von Deiner Macht und Deinen 
Werken geht von Geſchlecht zu Geſchlecht. 

Sie verkuͤnden Deine Heiligkeit und Ehre, 
und erzaͤhlen von Deinen Wundern. 


Sie ruͤhmen die Kraft Deiner unermeßlichen 


Thaten, und preiſen Deine Groͤße. 
Sie ſetzen ein Denkmal Deiner unausſprech— 
lichen Guͤte, und frohlocken uͤber Deine 
Gerechtigkeit! 
Allgnaͤdig iſt der Herr, und allbarmherzig 
langmuͤthig und liebreich ohne Graͤnze. 
i 4 z 78 
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Voll Guͤte iſt er gegen Alle, erbarmend ge⸗ 
gen ſeine Geſchoͤpfe. 

Dich preiſen, o Herr, alle Deine Werke, 8 
benedeyen Deine Heiligen. | 

Sie beſingen die Herrlichkeit Deines Reiches, 
und ruͤhmen Deine Allmacht, auf daß Deine 
Gewalt kund werde den Menſchenkindern, 
und Deines Reiches herrliche Pracht. 
Dein Reich iſt ein Reich der Ewigkeiten, Deine 

Herrſchaft waͤhrt durch alle Menſchenalter. 

Treu iſt der Herr in allen ſeinen Worten, 

und heilig in allen ſeinen Werken. 

Der Herr erhaͤlt Alle, die da fallen; und 

ruichtet auf alle Gebeugten. 
Aller Augen harren auf Dich, o Herr, Ne | 
Du gibſt ihnen Speiſe zur rechten Zeit; 
Du oͤffneſt Deine Hand, und erfuͤlleſt mit 
Segen, was da lebt! 

Gerecht iſt Gott in allen ſeinen Wegen, und 
heilig in allen ſeinen Werken. | 

Der Herr iſt nahe Allen, die Ihn anrufen, 
die Ihn anrufen in der Wahrheit. 5 

Er erfuͤllt die Bitten derer, die Ihn fuͤrch— 
ten; Er erhoͤrt ihr Flehen, iſt ihr Retter. 
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Der Herr ſchuͤtzet Alle, die Ihn lieben, und 
vertilget alle Uebelthaͤter. 

Mein Mund verkuͤnde Gottes Lob; und alles 
Fleiſch benedeye den Heiligſten in Ewigkeit. 

Ehre ſey dem Vater u. f. w. 

Antiphon. Mein Mund verkuͤnde Gottes 
Lob, und alles Fleiſch benedeye den Hei⸗ 
ligſten in Ewigkeit. 


III. Palm. 
Preiſe den Herrn, meine Seele! Herr, mein 
Gott, wie groß biſt Du! | 
Mit Pracht und Majeſtaͤt biſt Du bekleidet; 
Licht umgibt Dich, wie ein Gewand. 
Den Himmel ſpanneſt Du aus, wie ein Ge— 
zelt; mit Waſſern deckeſt Du ſeine Gewoͤlbe. 
Die Wolken macheſt Du Dir zum Wagen; 
Du wandelſt auf den Fluͤgeln der Winde. 
Stuͤrme ſendeſt Du, wie Bothen aus; Feuers— 
Flammen, wie Deine Diener. 
Die Erde haſt Du auf einen feſten Grund ge⸗ 
gruͤndet; ſie wird nicht wanken in Ewigkeit. 
Du deckeſt fie, mit Meeren, wie mit einen 
Hide; das Waſſer ſtand uͤber den Bergen. 
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Dann floh es vor Deinem Drohen; es ward 

zerſtreut vor Deines Donners Stimme. 

Da ſtiegen Berge empor, es ſenkten ſich Thaͤ⸗ 
ler, zum Orte hin, den Du an angewie⸗ 
ſen hatteſt. 

Den Meeresfluthen ſetzteſt Du Grenzen, wel⸗ 
che ſie nie uͤberſchreiten; nie werden ſie 
wiederkehren, die Erde zu bedecken. 

Quellen laſſeſt Du aus Thaͤlern rinnen; ſie 
fließen zwiſchen Bergen fort. 

Aus ihnen trinken alle Thiere des Feldes; das 

Wild harret daſelbſt, ſeinen Durſt zu loͤſchen. 

Ueber ihnen wohnen die Voͤgel, und ſingen 
unterm Laube hervor. | 

Von Deinen Höhen herab befeuchteſt Du die 
Berge; mit Fruͤchten, die Du hervorbrin⸗ 
geſt, wird die Erde gefättiget. 

Du laſſeſt Gras aufſprießen fuͤr die Thiere, 
Kraͤuter und Saaten, dem Menſchen 5 
Gebrauche. 

Daß er Nahrung ziehe aus der Erde, ab 
Wein, der fein Herz erfreut; 

Daß ſein Angeſicht von Oel glaͤnze, und Brod 
das Herz ihm ftärfe, 
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Die Baͤume des Feldes ſaugen ſich voll Saft; 
die Cedern des Libanon, die Du ſelbſt ge⸗ 

pflanzet haſt. 

Auf ihnen niſten die Vögel; der Habicht 
baut ſein Gehaͤus auf der Tanne. 

Auf hohen Bergen weiden die Hirſche; in Fel⸗ 
ſenkluͤften ſuchen die Igel ihre Sicherheit. 

Du ſchuſeſt den Mond, die Zeiten einzuthei⸗ 
len; die Sonne, die ihren Niedergang kennet. 

Du rufeſt der Finſterniß, da wird es Nacht; 
jetzt ſchwaͤrmet alles Gewild des Waldes 
umher. | 

Die jungen Löwen bruͤllen nach Raub; fie 
fordern von Dir ihre Nahrung. | 

Die Sonne erſcheint, fie ziehen fih zuruͤck, 
und lagern ſich wieder in ihren Hoͤhlen. 

Da geht der Menſch an feine Arbeit, zu feis 
nem Tagwerk, bis an den Abend. 

Gott! wie herrlich find Deine Werke. Du 
haſt alles mit Weisheit angeordnet. Die 
Erde iſt voll Deiner Güter. 


Das Meer, ſo groß, ſo weit umfaſſend! da 


wimmelts von Thieren ohne Zahl, von 
großen und von kleinen Thieren. 
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Hier ziehen Schiffe voruͤber, dort das unge⸗ 


heuer, das Du, in feinen Fluthen zu ſpie⸗ 


len gemacht haſt. 


Alle erwarten ihre Nahrung von Dir, daß 


Du ſie ihnen gibſt zur rechten Zeit. 

Du gibſt ſie ihnen, und ſie ſammeln ein; 
Du oͤffneſt Deine Hand, und ſie werden 
von Deiner Guͤte geſaͤttiget. ö 

Wendeſt Du aber Dein Angeſicht weg, ſo 
gerathen ſie in Verwirrung; entzieheſt Du 
ihnen den Odem, ſo ſterben ſie hin, und 
kehren in ihren Staub zuruͤck. 

Haucheſt Du Deinen Odem wieder aus, ſo 
ſtehen ſie neuerſchaffen da; es bildet ſich 

von Neuem die Geſtalt der Erde. 

Preis ſey dem Herrn in Ewigkeit! Der Herr 
freuet ſich in ſeinen Werken. 

Er blicket die Erde an, und ſie zittert; Er 
beruͤhret die Berge, und ſie rauchen. 

Lobſingen will ich dem Herrn mein Leben⸗ 
lang, meinem Gott, ſo lange ich athme. 

Moͤge mein Lob ihm wohlgefallen! Ich will 
mich nur erfreuen im , Preiſe Ihn 
meine Seele. 


. 


Ehre ſey dem Vater u. ſ. w. 8 
Antiphon. Preis ſey dem Herrn in Ewig⸗ 
keit. Der Herr freuet ſich in ſeinen Werken. 


IV. Pal m. 

Herr, unſer Gott! wie ſo wunderbar iſt Dein 
Name auf der ganzen Erde. 

Hoch uͤber alle Himmel iſt Deine Herrlichkeit 
erhaben! - 
Du haft Dir aus dem Munde der Kinder 
und Saͤuglinge Dein Lob bereitet, um Dei⸗ 
ner Feinde willen; daß Du vernichteſt den 

Nachgierigen und den Spoͤtter. 

Betrachte ich Deiner Finger Werk, den Him⸗ 

mel, den Mond, die Sterne, von Dir ge— 

ordnet; 

Was iſt der Menſch, daß Du an ihn n 
keſt? Was des Menſchen Sohn, daß Du 
ihn beimfucheftt 7 

Den Engeln haft Du ihn nur wenig nachge— 
ſetzt, haſt ihn mit Pracht und Ruhm ge⸗ 
kroͤnet; haſt uͤber die Werke Deiner Haͤnde 
als Herrſcher ihn aufgeſtellt; und alles zu 

feinen Fuͤßen gelegt, Schafe, Rinder, alle 
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Feldthiere, die Voͤgel der Luft, die Fiſche 
im Meere, die auf dem Pfade der Fluthen 
wandeln! 

Herr, unſer Gott, wie iſt Dein Name ſo 
wunderbar auf der ganzen Erde. 

Ehre ſey dem Vater u. ſ. w. 

Antiphon. Was iſt der Menſch, daß Du 
an ihn gedenkeſt? Was des Menſchen Sohn, 
daß Du ihn heimſucheſt! — 

f V. Palm. 

Gott! ſey uns gnaͤdig, ſegne uns, laß Dein 
Antlitz uͤber uns leuchten, und erbarme 
Dich unſer; 

Daß man auf Erden Deinen Weg erke 
und unter allen Voͤlkern Deine Hilfe 

Dir huldigen die Voͤlker, Gott! Dir huldigen 
die Voͤlker alle! d 

Nationen freuen ſich und jauchzen, daß Du 
die Staaten gerecht richteſt, und regiereſt 
auf Erde alle Reiche. | 

Dir huldigen die Völker, Gott! Dir huldigen 
die Voͤlker alle! 

Das Land gibt ſein Gewächs; uns ſegne 

unſer Gott! 
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Gott ſegne uns, und ihn verehre alle Welt! 
Ehre ſey dem Vater u. ſ. w. 

Antiphon. Gott! ſey uns gnaͤdig, ſegne 
uns, und laß Dein Antlitz uͤber uns leuchten. 


8 Kapitel. 

Dem unſterblichen Koͤnige aller Zeiten, 
dem unſichtbaren dreyeinigen Gott ſey Lob, 
Preis und Ehre von Ewigkeit zu a 
Amen. 


SBymnus. 

1. Preis ihm! Er ſchuf, und Er erhaͤlt mit 
Macht und Guͤte ſeine Welt. Du ſprachſt! 
Da wurden, Herr! auch wir; Wir leben 
und wir ſterben Dir! — 

2. Preis Ihm! Er lebt von Ewigkeit, Er 
wird ein Menſch, ſtirbt in der Zeit. Er⸗ 
loͤſ't, erloͤſ't haſt Du uns Dir! Dir leben 
und Dir ſterben wir! — 

3. Preis ihm! Er fuͤhrt des Himmels Bahn. 
Er führt den ſchmalen Weg hinan! Ges 
heiliget haſt Du uns Dir! Dir leben und 
Dir ſterben wir! Amen. 


Pr 
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’Magnifiket 
Meine Seele preifet den Herrn, und mein 
Geiſt erfreuet ſich in Gott, meinem Heilande. 
Denn gnaͤdig hat er herabgeſehen auf feine 
geringe Magd; ſieh, von nun an werden 
alle Geſchlechter mich ſelig preiſen. 
Großes hat er an mir gethan — der All— 
maͤchtige — deſſen Name heilig iſt! 
Seine Barmherzigkeit erſtreckt ſich von Ge⸗ 
ſchlecht zu Geſchlecht uͤber diejenigen, die 
Ihn fuͤrchten. 4 
Große Thaten wirket fein Arm; Er ſtuͤrzet 
in den Staub, die ſich erhaben duͤnken. 
Die Gewaltigen ſtoͤßt Er vom Throne, und | 
erhöhet die Niedrigen. 
Die Hungrigen fättiget Er mit Gütern, und 
weiſet leer die Reichen ab. B 
Er hat fih angenommen Iſraels, feines 3 
Kindes; eingedenk feiner Barmherzigkeit. 
Wie er es unſern Vaͤtern zugeſagt hat, Abra— 
ham und ſeinen Nachkommen auf ewig. 
Ehre ſey dem Vater u. ſ. w. 
Antiphon Meine Seele preiſet Dich, o 
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Gott! und mein Geift erfreuet ſich in Dir, 

meinem Heilande. | 
Hier wird das Kirchengebet des Sonn- oder Seftta- 

ges, der gefeyert wird, eingelegt. 

Laß, o Gott! die Seelen der abgeſtorbenen 
Glaͤubigen ruhen in Frieden. 

Vater unſer u. ſ. w. 
Gieb uns, o Herr! Deinen Frieden und 
das ewige Leben! Amen. 


Schluß gebet 
zur ſeligſten Jungkrau Maria. 


1. O Mutter mit dem Himmelskinde, das 
jedes Leiden uns verſüßt; und uns erlöst 
von Tod und Sünde, ſey, milde Jungfrau, 
uns gegrüßt! | 

2. Sieh aus dem Himmel Deiner Freuden auf 
uns herab mit Mutterblick, die wir im Thal 
der Thränen leiden, uns ſehnend nach des 
Himmels Glück! 

3. Bitt, daß nach Deinem ſchönen Bilde ſtets 
heilig unſer Wandel ſey, voll Unſchuld, De— 
muth, Sanftmuth, Milde; in Allem Got: 
tes Willen treu. 
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4. Dann zeigſt Du freundlich uns einſt dro⸗ 


ben, im Vaterlande Deinen Sohn; und Er, 


der Dich ſo hoch erhoben, reicht dann auch 


| uns die Siegeskron. 


Allmaͤchtiger ewiger Gott! der Du den Geiſt 


und das Herz, den Leib und die Seele den 


ſeligſten Jungfrau Maria durch die Kraft, 


des heiligen Geiſtes zu einer wuͤrdigen Woh⸗ 
N 


nung Deines geliebten Sohnes bereitet haſt; 


verleihe uns, die wir ihr Andenken mit heise 


| 


en — 


| 


| 


| 
| 
1 


J 


| 


1 


liger Freude feyern, daß wir durch ihre müte 


terliche Fuͤrbitte von den bevorſtehenden Uebeln 


9 — 


und von dem ewigen Tode befreiet werden. 
Durch denſelben Chriſtum unſern Herrn. | 


Amen. 


Die göttliche Hilfe bleibe immer bei uns! N 


Amen. 
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Br 7 des Herrn und feiner 
Heiligen. 


Hebel im Advent, 

Jeſus Chriſtus! wir feyern in dieſen Tagen 
Deine Herabkunft aus dem Schooße Deines 
Vaters zur armen, verirrten, verlornen 
Menſchheit. O du Schoͤpfer alles Gefchaf: 
fenen, Du wurdeſt den Sterblichen aͤhnlich, 
das verlorne Ebenbild Gottes in ihnen wie— 
der herzuſtellen! — Herr aller Welten, Du 
wollteſt arm werden an zeitlichen Guͤtern, 
damit wir reich würden an ewigen Gütern! — 
Koͤnig aller Koͤnige! Du machteſt Dich zum 
Knechte der Menſchen, und lehrteſt, litteſt 
und ſtarbeſt, damit wir von Irrthum und 
Suͤnde erloͤſet, mit Gott autsgefühtes; und 
gut und ſelig wuͤrden! — 

Dein Eigenthum ſind wir! Außer Dir 
und ohne Dich, o Jeſus Chriſtus, iſt keiner 
ganz gut, und keiner wird heilig und ſelig 
ohne Dich! — Du biſt fuͤr uns die Quelle 
des Lichtes und des Lebens, Dein Wille iſt 
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unſer ewiges Leben, und Deine Liebe will 
nichts ſehnlicher, als uns alle ſelig machen. 


Darum kamſt Du auf die Erde herab, und 


darum wirſt Du einſt wieder kommen. O! 
daß Deine Menſchwerdung fuͤr mich doch 
nicht verloren ſey! 


Laß Dein Leben das Vorbild des Meis 


nigen ſeyn; erwecke mich, Dir zu leben, nach 


! 
ö 


i 


— 


J 


Deinem Willen zu leiden, und wenn es ſeyn ö 
ſoll, mit Freude um Deinetwillen zu ſterben! i 
Laß mich jeden Tag mehr wachſen in Deiner \ 


Erkenntniß und Liebe; laß den Umgang mit 
Dir im heiligen Gebete und im frommen 
Andenken an Dich jeden Morgen und jeden 
Abend mir unentbehrlicher werden! Sey 


— — 


— 


meine Zuflucht in allen Verlegenheiten! Sey 
meine Hoffnung, mein Troſt, meine Stärke | 


und Hilfe in jedem Leiden! Sey mein Alles, 


im Leben und Sterben. 


Mein ganzes Leben ſey nichts, als An— 


betung — und mein Thun und Laſſen ſey 
eine beſtaͤndige Lobpreiſung Deiner, damit 


6 


' 


ich Dir entgegen jauchzen koͤnne, wenn Du g 


wiederkommen wirſt als Richter der Welt! — 


f 


re Ar 
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| Herr! Du weißt alle Dinge; Du weißt auch, 
daß ich Dich liebe; Du weißt aber auch, daß 

ich ſchwach und gebrechlich bin, darum flehe 
ich in Deinem Namen, o Jeſus, zum Vater! 


Air hen gebe t. 


9 Gott, der Du uns alle Jahre mit der feit- 
lichen Erwartung unſerer Erlöſung erfreueſt: 
verleihe uns, daß wir Deinen Eingebornen, den 
wir als unſern Heiland freudig annehmen, 
| einſt als Weltrichter mit froher Zuverſicht kom— 
men ſehen — Ihn — unſern Herrn Jeſum 
Chriſtum, welcher mit Dir lebt und regiert in 
| Einigkeit des heiligen Geiſtes Gott, von Eiwvig- 
1 keit zu Ewigkeit! Amen. 


| Gebet am weihnachtskeſte. 

Das Wort iſtFleiſch geworden, und 
hat unter uns gewohnet! Alleluja! — 
Preiſe — o preiſe den Herrn, meine Seele, 
und Alles, was in mir iſt, lobe ſeinen heili— 
gen Namen! Der Sohn des ewigen 
Vaters in Menſchengeſtalt iſt der 
Heiland der Welt!— Der Abglanz ſei— 
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ner Herrlichkeit und das Abbild ſei⸗ 
nes Weſens iſt der Erloͤfer der Men⸗ 
ſchen! — O preiſe den Herrn, meine Seele, 
und Alles, was in mir iſt, lobe ſeinen heili⸗ 
gen Namen! ; 1 

Heute feyern wir das Andenken an jene 
hochheilige Nacht, die durch den Glanz des 
wahren himmliſchen Lichtes erleuchtet 
wurde, — jener heiligen Nacht, in welcher 
Jeſus aus Maria der reinſten Jungfrau ges | 
boren ward. \ 

Wer vermag die unendliche, die unaus⸗ 
ſprechliche Liebe zu faſſen, welche Dich, o 
ewiger Vater bewogen hat, fuͤr uns unge⸗ 
horſame, abtruͤnnige Kinder, fuͤr verirrte, 
dem Verderben preisgegebene Suͤnder Dein 
Liebſtes — Deinen eingebornen Sohn hin- 
zugeben! — Wer vermag die unendliche, die 
unausſprechliche Liebe zu faſſen, welche Dich, 
Jeſus Chriſtus, von dem Himmel auf die 
Erde, von dem Vaterlande der Seligen in 
das Thal der Thraͤnen und des Todes herab⸗ 
gezogen hat? 9 

Dieſen Himmel voll Liebe, der ich 


hm 
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bei der Geburt Jeſu uͤber die begluͤckte Erde 
ergoß, vermagſt du, o meine erloͤſete Seele, 
freilich nicht zu faſſen; aber glauben, glau- 
bend anbeten, anbetend in den Lobgeſang der 
ſeligen Geiſter einſtimmen kannſt — follſt Du! 
— O felige Weihnachtsfreude! 

Ehre ſey Dir, himmliſcher Vater, 
in der Hoͤhe! Du haſt uns Deinen Sohn, 
und mit ihm alles, was uns wahrhaft gluͤck⸗ 
lich macht, gegeben. Durch Ihn ſind wir 


mit Dir ausgeſoͤhnet worden; durch Ihn ha- 


ben wir freien Zutritt zu Deinem Gnaden— 
Throne und die Macht erhalten, Kinder Got⸗ 
tes zu werden! . 

Ehre ſey Dir, Eingeborner — 
ewiges Wort des Vaters! Als ein 
ſchwaches, hilfsbeduͤrftiges, armes Kind trittſt 
Du in eine Welt ein, die durch Dich gemacht 
iſt. Du, deſſen Eigenthum die ganze Erde 
iſt, waͤhleſt zu Deiner Geburtsſtaͤtte einen 
Stall, und — in aͤrmliche Windeln einge⸗ 
huͤllt — eine Krippe zur Wiege. Als ein 
Heiland aller menſchlichen Gebrechen faͤngſt 
Du 135 bei Deiner Geburt an, alle Laſten 

5 
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der armen Menſchheit ſelbſt zu tragen, alles 
Bittere ſelbſt zu verſuchen, um alle Muͤheſe— 
ligen zu erquicken, und allen Niedergebeugten 
und Beladenen Ruhe zu verſchaffen fuͤr ihre 
Seele! Du verbirgſt unter der Huͤlle der 
menſchlichen Natur Deine goͤttliche Majeſtaͤt, 
daß wir ohne Furcht uns Dir naͤhern, und 
vertraut mit Dir umgehen koͤnnen. Welcher 
Sterbliche koͤnnte ſonſt Dich, wahrer Gott, 
in Deiner Herrliche mit ſeinen Agen 
ſchauen! — 

O Wunder der ewigen Erbarmung und 
Liebe, goͤttliches Jeſuskind! gieb mir Deine 
Gnade, daß ich Dich mit dem allerdemuͤthig⸗ 
ſten Vertrauen anbete! Du Geprieſener von 
allen Engeln! Du Erwuͤnſchter von allen 
Propheten und Gerechten! Du Verehrter von 
allen Frommen! Du Freude aller Glaubenden! 
Du Hoffnung aller Erloͤſungsbeduͤrftigen! Er⸗ 
wecke in mir die innigſte, lebendigſte Freude 
an Deiner Menſchheit, Du Erſtgeborner des 
ewigen Vaters von Ewigkeit! — Lehre mich 
den Werth erkennen, den Du durch Deine 
Menſchwerdung auf die menſchliche Natur 
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legteſt! Lehre mich innig empfinden, wie 
theuer wir in Deinen Augen ſind. 

Du Allerhoͤchſter, deſſen Höhe kein Ge— 
danke erreichen kann, Du ſchaͤmſt Dich nicht, 
Dich unſern Bruder zu nennen. — Wir 
duͤrfen Dich Bruder nennen, o Du Herr al— 
ler Heerſchaaren der Erde und des Himmels! 
Welche Erhöhung, welche Würde der menſch⸗ 
lichen Natur! — Wir ſind durch Dich Glie— 
der eines Leibes geworden, deſſen Haupt Du 
biſt — vereint mit Dir, durch ein ewiges, 
unzertrennliches Band, vereint — wie die 
Rebe mit dem Weinſtocke. Und das iſt 
unſer Leben und unſere Seligkeit, daß wir 
mit Dir vereinigt ſind. Denn ohne Dich iſt 
Tod, Finſterniß und Verderben. Nur im 
Glauben an Dich und in der treuen Befol— 
gung Deiner Lehre iſt Seligkeit und ewiges 
Leben. 5 

So komm denn, o goͤtliches Kind! Laß 
mich Eins werden mit Dir in ewiger Liebe! 
Stille mein Verlangen, Dich allmaͤchtiger 
Menſchenfreund — zu beſitzen. Bleibe in 
mir, ruhe in mir, und erſchaff' einen neuen 


0 
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Geiſt und ein liebendes Herz in mir, das 
mit ich Dich immer ſtandhafter liebe, Dir 
treuer diene, und in allen Dingen Deinen 
heiligen Willen erfuͤlle. e 
Kirchengebet. | 
Du aber, allmächtiger Gott! laß uns durch 
den Heiland der Welt, deſſen Geburtstag wir 
heute feyern, zu Kindern Gottes neugeboren, und 
einſt zum unſterblichen Leben erwecket werden; 
der mit Dir lebt ꝛc. Amen. 


Gebet | 
am Ende des Jahres. 
Herr meines Lebens! durch Deinen huld⸗ 
reichen vaͤterkichen Willen habe ich auch den 
letzten Tag dieſes Jahres erlebt. 

Mein Herz ſey froh in Deiner Guͤte, und 
mein Mund preiſe Deine ſchonende Lang⸗ 
muth! Unausſprechlich viel Gutes haft Du, 
unermuͤdeter Wohlthaͤter, mir in dem Laufe 

dieſes Jahres erwieſen; vor unzaͤhligen Ge⸗ 
fahren mich bewahrt; taufend Beweiſe Dei⸗ 
ner vaͤterlichen Fuͤrſehung mir gegeben, tau⸗ 
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fend gute Gedanken und Empfindungen in 
mir erweckt, und veranlaßt — auf tauſend 
Weiſen mich belehrt, gewarnt, ermuntert, 
getroͤſtet, geſtaͤrkt. 

An jedem Tage, in jeder Stunde haſt Du 
mir Beweiſe gegeben, daß Du die Liebe biſt, 
daß Beſeligen Deine Luſt iſt. O Du, nie — 
nie mich verlaſſende Liebe! ſey angebetet fuͤr 
Alles, was Du mir thateſt, was Du uͤber 
mich verhaͤngteſt. Erwecke mich zum herz: 
lichſten Danke fuͤr Alles, und ſtaͤrke mein 
Vertrauen auf Deine unwandelbare Treue 
und Deine ununterbrochene Sorge fuͤr mich. 

Ach Herz und Mund ſollte von Dank, 
Jubel und Freude uͤberſtroͤmen, daß Du Va⸗ 
ter — mein Vater biſt, und doch darf ich 
es kaum wagen, meine Augen gegen Dich 
zu erheben — ich muß mich ſchaͤmen meiner 
bisherigen Unempfindlichkeit, meiner Unacht⸗ 
ſamkeit und Traͤgheit, mit der ich Deine 
Wohlthaten gedankenlos annahm, und nicht 
ſelten gegen Deine heiligen Abſichten miß⸗ 
brauchte. — Je mehr ich nachdenke, je mehr 
entſetze ich mich vor der Menge meiner Thor⸗ 


a in 


heiten, Schwachheiten, Uebereilungen, meiner 
thoͤrichten Wuͤnſche, meiner ſinnlichen Begier— 


den, meiner eigenſuͤchtigen oder heftigen Ge- 


muͤths⸗Bewegungen, meiner unnuͤtzen, auch 
wohl liebloſen und unwahrhaften Worte, und 
meiner Pflicht-Vernachlaͤßigungen! O mein 
Vater! was wuͤrde aus mir werden, wenn 
Du mit mir ins Gericht gehen, nach meinen 
Suͤnden mir vergelten wollteſt? — Ich be— 
kenne es — mit tiefer Beſchaͤmung und Reue 
kenne ich es: Herr! ich bin unwuͤrdig aller 
Barmherzigkeit und Treue, die Du an mir 
bewieſen 
der, und gieb Kraft und Feſtigkeit dem hei— 


ligen Vorſatze, — dem feyerlichen Geluͤbde, 


mit dem ich dieſes Jahr im Namen Jeſu 
ſchließe: Meiner Fehltritte — auch der ge— 


ringern — ſollen weniger, und meiner Tu⸗ 


genden taͤglich mehr werden. Goͤnneſt Du 


mir noch ein Jahr — ich will es weiſe bee 
nuͤtzen; es fol mein unablaͤßiges ernſtliches 


Streben ſeyn — immer reiner zu werden 


vor Deinen Augen, immer unſtraͤflicher vor 


der Welt, immer wohlthaͤtiger meinen Ne⸗ 


haſt. Sey gnaͤdig mir armen Suͤn⸗ 
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benmenſchen. Verſage mir, o Vater! den 
Einfluß Deines heiligen Geiſtes nicht; gieb 
zum Wollen auch das Vollbringen 
Meine Lebenszeit eilt, meine Tage ſchwin⸗ 
den — Tod und Ewigkeit nahen ſich mir 
mit maͤchtigen Schritten — Herr! lehre mich 


meine Tage zaͤhlen, ihren Werth erkennen, 


und Jeden auf die Dir gefaͤlligſte Weiſe be: 
nutzen. — 


Dies Jahr muͤſſe das Letzte meines Leichte 
ſinnes geweſen ſeyn! — Aber nicht das Letzte 
Deiner Huld und Langmuth! Vater! Ver⸗ 
trauensvoll uͤbergebe ich mich, und die Mei⸗ 
nigen Deiner unveraͤnderlichen Guͤte! Sie 
werde mir neu einleuchtend jeden Tag des 
folgenden Sa den Du mir noch ane 
magſt. — 


unveränderlich Liebe ! Sey Du taͤglich 
mehr meine Hoffnung und mein Troſt, mei⸗ 
ne Zuflucht und meine Freude! In Deine 
Arme werfe ich mich mit kindlichem Ver— 
trauen — als Dein Kind, als ein Glied der 
Ne Kirche Jes — in welchem und durch 
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welchen ich Dich täglich wuͤrdiger anzubeten 
| wünſche. Amen. 


Kirchen ⸗ Gebet. 


Allmächtiger — ewiger Gott! Deine Erbar⸗ 
mungen ſind ohne Zahl, und die Schätze Deiner 
Güter ohne Maaß! Du gibſt den Flehenden, um 
was ſie bitten, und biſt nahe bei denen, die 
Dich anrufen! Wir danken Dir, unendlich Herr⸗ 
licher, der Du die Liebe biſt, für alle Gaben, 
die Du uns geſchenket, und flehen ohne Unter⸗ 
laß zu Deiner Milde, daß Du uns zu der Be⸗ 
lohnung des kommenden Lebens weiſe vorberei— 
teſt, und gnädig hinüber leiteſt. Durch Jeſum 
Chriſtum ꝛc. Amen. N 


Gebet am Neujahrskage. 


Mit Dir — Jeſus Chriſtus — und in Dei⸗ 
nem Namen beginne ich dieß neue, irdiſche 
Lebensjahr. — Du, deſſen theurer Name mir 
heute beſonders wichtig ſeyn ſoll. Jeſus 
Chriſtus — Du Allerheiligſter, Dein Name, 


vor dem ſich alle Kniee beugen, ſey von mir 


geprieſen! b 
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Du — Retter, Erlöfer, Begnadiger, Be— 
ſeliger Aller, die an Dich glauben — Ich 
glaube an Dich; erbarme Dich meiner, und 
laß dieſes Jahr, ein Jahr des Heiles 5 mich 
werden. 

Sey mir — was Dein Name ſagt — ein 
wahrer Helfer, wo mir Niemand helfen 
kann, ein Begnadiger, ein Staͤrker, ein Er— 
freuer, wie es kein Sterblicher, wie es Nie- 
mand außer Dir ſeyn kann! 

Deine Huld gegen alle Menſchen — Dei— 
ne Huld auch gegen mich, werde mir mit 
jedem Tage gewiſſer, und der Friede Gottes, 
den Du vom Himmel auf die Erde brachteſt, 
beſelige mich immer mehr! Ich vertraue auf 
Deinen heiligen Namen! Du biſt meine 
Staͤrke, wenn ich ſchwach bin, — meine 
Freude, wenn ich traurig bin, — mein Hel— 
fer, wenn ich leide, — mein Begnadiger, 
wenn ich mich demuͤthige, — mein Beſeli— 
ger, wenn ich ſterbe, — mein hoͤchſtes 
Gut, mein Einziges und Alles; darum 
erneuere ich im neuen Jahre den neuen 


Bund: | 
N 
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Lebe ich, ſo lebe ich Dir — ſterbe ich, ſo 
ſterbe ich Dir — ich mag nun leben oder 
ſterben, ſo bin ich Dein, o Jeſu — Hochge⸗ 
lobt in Ewigkeit! Amen. 


Kirchengebet. b 
Gott! der Du Deinen eingebornen Sohn zum 
Heilande der Welt gemacht, und mit dem Na⸗ 
men Jeſus bezeichnet haſt; laß uns die Gnade 
angedeihen, daß wir, wie wir ſeinen heiligen 
Namen auf Erde verehren, alſo auch im Him⸗ 
mel ſeinen Anblick ewig genießen mögen! Durch 
denſelben Jeſum Chriſtum ꝛc. Amen. f 


8 Gebet 
um Sefte der Erſcheinung des Herrn. 


(Aus der Nachfolge Chriſti, v. Kempis, III. Bd. 23. K.) 
O guͤtigſter Jeſu! du erleuchteſt jeden, 
der da in die Welt eintritt; erleuchte 
mich mit der Klarheit Deines Lichtes, das 
im Innern leuchtet, und vertreibe aus der 
Wohnung meines Herzens alle Finſterniß. 
Unterdruͤcke die mancherlei ausſchweifenden 
Gedanken, und nimm von mir die Verſu⸗ 


— 
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chungen, die mit Gewalt auf mich einſtuͤrmen. 
Streite Du für mich, denn Du biſt und 
heißeſt der Starke, und bezwinge die an⸗ 
reizenden Begierden. Deine ſiegende Kraft 
ſtelle den Frieden in mir her, damit ich das 
Lob Deines Namens verkuͤnde mit reinem 
Herzen. Sende herab Dein Licht und Deine 
Wahrheit, und laß ſie leuchten auf Erde; 
denn ich gleiche einem leeren, wuͤſten, un⸗ 
fruchtbaren Lande, bis Du mich erleuchteſt. 
Gieß aus Deine Gnade von oben; befeuchte 
mein Herz mit himmliſchem Thaue; die hei— 
lige Thraͤne der Andacht benetze dies Erdreich, 
daß es gute, daß es die beſten Fruͤchte bringe. 
SErhebe mein Gemuͤth, welches durch die 
Laſt der Suͤnden niedergedruͤckt iſt, richte 
mein ganzes Vermögen zu himmliſchen Guͤ— 
tern empor, und befeſtige es in dieſer Rich⸗ 
tung, damit ich die Seligkeit, die da droben 
zu Hauſe iſt, verkoſten, und im Vorſchmack 
des Himmliſchen, das Irdiſche für 
nichts achten moͤge. 
Verbinde mich mit Dir, durch das Band 
der unzertrennlichen Liebe; denn Du allein 
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genuͤgeſt den Liebenden, und ohne Dich ſind 
alle Dinge eitel. 


Kirchengebet. 


O Gott! der Du an dieſem Tage Deinen Ein: 
gebornen den Heiden durch die Wegweiſung 
des Sternes geoffenbaret haſt; Verleihe uns, 
daß wir, die im Lichte des Glaubens Dich 


ſchon erkannt haben, durch Dich dahin geleitet 


werden, wo wir Deine Herrlichkeit von Ange— 
ſicht zu Angeſicht ſchauen können. Durch den— 
ſelben Jeſum Chriſtum Deinen Sohn, as: 
Herrn. Amen. 


A 


Kirchengebet. 


O Gott! wer ſich vor Dir demüthiget, findet 
Gnade bei Dir, und wer über feine Sünden 
Buße wirkt, beſänftiget Deinen Zorn. Erhöre 
unſer Flehen, und gieß über Deine Diener, die 
jetzt ihr Haupt mit Aſche beſtreuen laſſen, den 
reichen Segen Deiner Gnade aus. Erfülle ſie 
mit dem Geiſte der Zerknirſchung und der Buße; 
ſchenke ihnen, um was ſie mit Weisheit bitten; 
befeſtige in ihnen, was fie erhalten; und be 
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wahre, was ſie empfangen, durch J eſum Ehri | 
ſtum unfern Herrn! Amen. 

Allmächtiger, ewiger Gott! Du haſt den 
Ninivitern, die im Trauergewande und in der 
Aſche Buße gethan, Vergebung ihrer Sünden 
gnädig angedeihen laſſen: verleih auch uns, daß 
wir Buße wirken, wie ſie, und Vergebung un— 
ſerer Sünden erlangen, durch Jeſum Chriſtum 
unſern Herrn. Amen. 

O Gott! ſtärke Deine Gläubigen, daß ſie die 
beilige Faſten würdig anfangen, und zu ihrem 
Heile vollenden, durch Jeſum Chriſtum unſern 
Herrn. Amen. 


Gebet und Zetrachtung 
in der Faften. 


Allmächtiger, ewiger Gott! Im demuͤthigen 
Aufblicke zu Dir feyern wir jetzt die vierzig: 
taͤgige Faſten zum heilſamen Andenken und 
zur Nachahmung jener Faſten, durch welche 
unſer lieber Herr und Heiland, Jeſus Chri— 
ſtus uns ein Vorbild geworden iſt. Gieb 
mir, o Barmherziger! Gnade, daß ich dieſes 
kirchliche Faſtengebot nach dem Geiſte 
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Jeſu und nach dem Sinne der Kirche einſehe | 


und gehoͤrig erfuͤlle. — Dein göttliher Sohn 
hat uns gelehret: „Nicht was zum 
Munde eingehet, verunreiniget den 
Menſchen, ſondern was zum Munde 
ausgehet, und aus dem boͤſen Her⸗ 
zen kommt.“ Wir enthalten uns nach der 


Vorſchrift Deiner heiligen Kirche gewiſſer 


Speiſen, und beſchraͤnken unſere Eßluſt, 


nicht als fuͤrchteten wir durch den Genuß die 


ſer Speiſen verunreinigt zu werden; nicht als 


glaubten wir, durch unſer Faſten Dir, o Gott, 


einen Dienſt zu erweiſen, oder durch dieſes 


aͤußere Mittel den Mangel der innern Zus 
gend erſetzen zu koͤnnen. Einen heiligen 
Zweck ſetzt ſich Deine Kirche vor, von Deinem 
Geiſte geleitet! 


Wir ſollen dem Koͤrper nicht die noth— 


wendige, ſondern die uͤberfluͤſſige Nahrung 
entziehen. Wir ſollen durch eigene Erfah- 


rung lernen, wie wenig die menſchliche Na- 


tur beduͤrfe, um zu beſtehen; und wie uner⸗ 
ſaͤttlich die Begierlichkeit in ihren Forderun⸗ 


gen ſey. Durch Enthaltung von — an ſich 


— 
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— erlaubten Dingen follen wir eine Fertig: 
keit erlangen, mit ſtandhafter Treue verbotene 
und ſuͤndhafte Dinge uns zu verſagen. Durch 
die Abtoͤdtung des Fleiſches, welches immer 
gegen unſere edlere Natur geluͤſtet und ſtrei⸗ 
tet, ſoll der Geiſt geſtaͤrkt, und auf den Fluͤ⸗ 
geln der Andacht, des Gebetes und der Be— 
trachtung um ſo ungehinderter erhoben wer— 
den, je weniger ihn die Laſt des Koͤrpers 
auf die Erde niederdruͤckt. 

Gehorſam iſt Dir angenehmer als Opfer. 
Du ſiehſt nicht auf die Groͤße oder Gering 
fuͤgigkeit des Werkes, das wir uͤben, ſondern 
auf die Anhaͤnglichkeit und kindliche Liebe, 
welche uns bei der Ausuͤbung dieſer Werke 
. und zum Handeln beſtimmt. 

Praͤge Deine Faſten⸗Vorſchrift tief meinem 
| Hetzen ein. Rede, o Herr! Dein Knecht hoͤret. 
„Bekehret euch“ — ſo ſprichſt Du — 
„bekehret euch zu Mir von ganzem 
Herzen, in Faſten, Weinen und 
Trauern; und zerreiſſet euere Her⸗ 
zen und nicht euere Kleider! Es ver⸗ 
laſſe der Gottloſe ſeinen Weg, und 
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der Ungerechte feine Anſchlaͤlge, und 
kehre zuruͤck zum Herrn, und der 
Herr wird ſich erbarmen; er kehre 
zu ruͤck zu unſerm Gott; denn Er iſt 
gerne geneigt zum Verzeihen. — 
Brich dem Hungrigen Dein Brod 
die Duͤrftigen und unſtaͤt Irrenden 1 
führe in Dein Haus; und ſiehſt Du 
einen Nackten, fo bekleide ihn. Dies | 
ſes iſt ein Faſten, das ich erwaͤhle, 
Prichl der Herr“ | 

Ja — jetzt find die Tage des Heiles, der 
Buße, des Gebetes und der chriſtlichen Wohl— ; 
thaͤtigkeit. — Zu dieſem heiligen Zwecke will 
ich die Faſtenzeit verwenden. Ich will — 
o Gott! gieb mir das Wollen und das Voll⸗ 
bringen — ich will mich losmachen von den ö 
Zerſtreuungen, welchen ich mich bisher — 
ach nur zu gerne — hingab; ich will einkeh- 
ren in mein Inneres, und mein Gewiſſen 
erforſchen, damit ich meine Sünden und 
Vergehungen erkenne, bereue, bekenne und 
mit Deiner Gnade mich beſſere. Ich will 
meine Sinne bezaͤhmen, und durch Wachſam⸗ 


keit und Strenge die Herrſchaft des Geiſtes 
in mir befeſtigen. Der Ueberfluß, welcher 
dem Leibe entzogen wird, ſoll mich in den 
Stand ſetzen, gegen meinen duͤrftigen Näd- 
ſten wohlthaͤtig zu ſeyn. „Reiner und 
unbefleckter Gottesdienſt iſt es vor 
Dir, himmliſcher Vater, Wittwen 


und Waiſen in ihrer Truͤbſal heim 


ſuchen, und ſich vor der Welk rein 
bewahren.“ 

Goͤttlicher Heiland! Dieſ . 10 Faſten⸗ 
zeit iſt vorzuͤglich der dankbaren Erwaͤgung 
Deines heiligen Leidens und Todes gewidmet. 
O Du unſtraͤfliches Lamm Gottes — das al— 
ler Welt Suͤnden traͤgt — wie, wie ſoll ich 
Dich in dieſen heiligen Tagen auch nur ei⸗ 
nigermaßen wuͤrdig verehren? Wie Dir dan— 
ken fuͤr Deine ewige, allbeſeligende Liebe? 
Wie tief genug erkennen den unendlichen 
Werth Deines Leidens und Sterbens? — 
Wie Dir treu genug nachfolgen in Deiner 
heldenmuͤthigen Geduld, in Deinem Gehor⸗ 
ſame, in Deiner kindlichen Ergebung an Gott, 
in Deiner allerfreundlichſten Liebe ſelbſt gegen 
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Feinde und Kreuziger? — O Du goͤttliche 
Langmuth in Menſchengeſtalt, erfuͤlle mich 
doch ganz mit Deinem Geiſte, damit ich mir 


die Geſchichte Deines heiligen Leidens und 
Sterbens recht vergegenwaͤrtige; erleuchte 
mich, o Du Verſoͤhner Gottes! erleuchte 
mich, daß ich die Fruͤchte Deines Opfer— 


Todes, den Werth Deines vergoſſenen Blu⸗ 


tes, die Fuͤlle Deiner Liebe recht erkenne, 


und Dich entgegen liebe, und mich Dir auf- 


opfere, wie Du Dich für mich Sünder, für 
mich Verlornen hingeopfert haſt, damit ich 


Verzeihung, Gnade und ewiges Leben erlange! 
Herr! Du weißt Alles; Du weißt auch, 


daß ich Dich liebe! Du kenneſt aber auch 
meine Schwaͤche! — O Du Staͤrke der Schwa- 
chen — o beweiſe Dich maͤchtig auch in mir, 


auf daß dieſe heiligen Tage mir unvergeßlich 
und ihre heilſamen Wirkungen in mir ſicht— 
bar werden! — Laß mich Antheil nehmen an 


Deinem heiligen Leiden und Sterben! — 


Laß mich der Suͤnde abſterben, wie Du zur 
Tilgung der Suͤnde geſtorben biſt, auf daß 


ich theilhaftig werde Deiner herrlichen Aufer⸗ 


115 


ſtehung und Weine Seligkeit im ! der 
Verklärung. Amen. 

„ 
Heilige, o Herr! unſer Faſten, und verleihe 
uns gnädigſt Nachlaſſung aller unſerer Verſchul⸗ 
dungen. — Wir bitten Dich, laß es in Gnaden 
geſchehen, daß Dein Volk, welches durch Ent— 
haltſamkeit von Speiſen den Leib abtödtet, durch 
Enthaltſamkeit von Sünden, und durch Voll— 
bringung guter Werke, das Faſten vollkommen 
mache. — Gieb, o Herr! unſerer Faſten eine 
heilſame Wirkung, damit die Abtödtung des 
Fleiſches zum Wachsthume unſerer Seele gedei— 
hen möge. — Gott! Du Liebhaber und Wieder⸗ 
herſteller der Unſchuld! Leite die Herzen Deiner 
Diener zu Dir: damit fie den Eifer Deines Gei— 
ſtes empfangen, und im Glauben beſtändig und 
in guten Werken unermüdlich erfunden werden. — 
Allmächtiger, ewiger Gott! laß uns die Geheim— 
niſſe des Leidens und Sterbens Jeſu Chriſti alſo 
begehen, daß wir Vergebung der Sünden erlan— 
gen! — Herr! laß unſer Gebet bei Dir Gnade 
finden, und weil Du uns Luft zum Beten ge: 
ſchenkt haſt, ſo laß uns auch die Kraft Deiner 
Hülfe erfahren. Durch Jeſum Chriſtum, Deinen 
Sohn, unſern Herrn! Amen. 
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am grünen Donnerstag. 


Jeſus Chriſtus! mein Herr und Meiſter 
Der Du die Deinigen, die an Dich glaubten, 
liebteſt bis ans Ende; Deine Kirche feyert n 
heute jenen heiligen Abend, an welchem 
Du das Geheimniß Deiner unbeſchreiblichen 
Liebe und Deines heilbringenden Todes — 
das wundervolle Mahl der Erloͤſung einge- 
ſetzt, und uns allen ein ewiges Denkmal 
Deiner Gnade und ein ſicheres Unterpfand 
des ewigen Lebens hinterlaſſen haſt. . 

Du nahmſt das Brod in Deine heiligen 
und ehrwuͤrdigen Haͤnde, blickteſt auf, und 
dankend Deinem himmliſchen Vater, ſegneteſt 
Du das Brod, bracheſt es und ſagteſt: „Neh⸗ 
met hin und eſſet, dieß iſt mein 
Leib.“ | 

Desgleichen nahmſt Du auch den Kelch 
in Deine heiligen und ehrwuͤrdigen Haͤnde, 
dankteſt, und ſegneteſt denſelben, gabſt ihn 
Deinen Juͤngern, und ſagteſt: „Rehmet 
hin, und trinket alle daraus, dieß 
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iſt mein Blut, welches fuͤr euch und 
fuͤr Viele wird vergoſſen werden 
zur Vergebung der Sünden Das 
thut zu meinem Andenken.“ 

Dieß iſt alſo das herrliche Abendmahl des 
Erloͤſers, die Gedaͤchtnißfeyer des großen 
Todes, in dem die ganze Menſchheit ihre 
Seligkeit findet: dieß iſt das heilige Liebes— 
mahl, wo wir alle knien an dem Tiſche des 
Herrn, und oͤffentlich bekennen, daß wir 
Juͤnger Jeſu Chriſti ſind, und Bruͤder Aller, 
die hier mit uns theilnehmen an dem Einen 
Himmelsbrode. Ä 

O Du Unfichtbarer, wunderbar Gegen- 
waͤrtiger, den der kindliche Glaube in der 
heiligen Hoſtie anbetet, ſey mit mir, und 
führe Du ſelbſt mich den Weg Deines Heis 
les; gieb mir Deinen guten Geiſt, daß ich 
mein Herz wohl pruͤfe, ſo oft ich hingehe, 
und eſſe von dieſem Brode, und trinke von 
dieſem Kelche! — O Du Reiniger der See⸗ 
len! waſche, reinige mich von den Flecken 
der Suͤnde, wie Du heute die Füße Deiner 
Juͤnger gewaſchen haſt; damit ich wuͤrdig in 
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der heiligen Kommunion das Andenken Deis 
nes Leidens und Todes feyern, und durch 
den Genuß derſelben eingeweihet werden mö= 
ge zur Nachfolge Deines heiligen Wandels 
und zum Lohne, den Du den Deinigen ver⸗ 


heißen und hinterlegt haſt bei Deinem Gott 
und unſerm Gott, bei Deinem Vater und 


unſerm Vater im Himmel! Amen. 


Kirchen Gebet. 


Wir bitten Dich, heiliger Herr, allmächtiger 
Vater, ewiger Gott, laß Dir unſer Opfer durch 


Ihn wohlgefällig werden, der ſeinen Jüngern 


an dem heutigen Tage die Erneuerung diefes 


Opfers zu ſeinem Andenken befohlen hat, durch 


Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, unſern Herrn | 


und Heiland! Amen. 


Am heiligen Charkreytage. 


Heiliger, als irgend ein Tag, ſey mir, 0 


mein Herr und Heiland, dieſer Tag des An⸗ 
denkens an Dein unbeſchreibliches Leiden, und 


Deinen geheimnißvollen Tod fuͤr das geholt 


ne Mermſchenge let 
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Dein heiliger Geiſt entzuͤnde in meinem 
Herzen die innigſte, die heiligſte Gegenliebe 
und Treue für Deine unausſprechliche Liebe 
bis in den Tod! 


O dieſer Tag der Erloͤſung aus den 
Todesſchatten der Suͤnde, und aus der Nacht 
unſers Elendes, — dieſer Tag unſers Heiles 
und unſerer wieder erlangten Seligkeit — welch 
ein ſchrecklicher Tag fuͤr Dich, Du heiligſte 
Unſchuld! — Leiden draͤngen ſich an Leiden, 
Mißhandlung an Mißhandlung, Marter an 
Marter! — 


Ich bete Dich an, o Du ewige, allerrein— 
ſte Liebe; auch fuͤr mich — ach, fuͤr mich 
ewig verlornen Suͤnder — ertrugſt Du frei— 
willig alle dieſe Beinen, aus Deinen Wun⸗ 
den floß mein Heil und meine Rettung auf 
ewig! Nichts ſoll mich mehr von dieſer Liebe 
ſcheiden. 


Ich bete Dich an, tilduldendes Gottes 
Lamm, das zur Schlachtbank ſich führen ließ, 
ohne ſeinen Mund zu oͤffnen! — Dir nach— 
ahmend will ich geduldig und gottergeben 
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tragen die Beſchwerden und Leiden W 
Lebens! | 

Ich bete Dich an, allergehorſamſter Sohn 
des himmliſchen Vaters — gehorſam bis zum 
Tode, — ach, und zu welchem Tode! — 
Zum gewaltſamſten, allerſchimpflichſten, zum 
allerſchmerzlichſten Tode — zum Tod' am 
Kreuze! 

Ich bete Dich an, wegen Deines Gehor⸗ 
ſames, jetzt uͤber alles erhoͤhter Sohn Got— 


tes, in deſſen Namen ſich jedes Knie beugt, 


in deſſen Namen allein Heil iſt, Leben und 
1 | 

Du Wohlgefallen des Vaters, Du 
er des Himmels, Du Ehre der Menſch⸗ 
beit! O Du, meine Zuflucht in allen Leiden; 
meine Hoffnung im Sterben! Mein Heil in 
Ewigkeit! Ich will — o gieb meinem Wol⸗ 
len Kraft und Ausdauer — ich will von 
nun an die Suͤnde, die Dich an's Kreuz 
brachte, als das allergroͤßte Uebel verab⸗ 
ſcheuen! — Ich will der Suͤnde abſterben, 
weil Du fuͤr die Suͤnde geſtorben biſt, und 
Dir gehorſam ſeyn bis in den Tod, wie Du 
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Deinem Vater gehorſam warft bis zum Tode 
am Kreuze! — Segne, o gekreuzigter Heiz: 
land, ſegne meinen Vorſatz, und gieb mir 
Deine Gnade, daß ich zutrauensvoll die 
allgemeinen Fuͤrbitten der chriſtli⸗ 
chen Kirche an das wiederverſoͤhnte 
Vaterherz Gottes lege. 


1. Allmächtiger, ewiger Gott! der Du Deine 
Herrlichkeit allen Völkern in Chriſto kund gemacht 
haſt; bewahre und ſchirme die Stiftung Deiner 
Barmherzigkeit, damit Deine Kirche ſich durch 
die ganze Welt verbreite, und ſtandhaft in dem 
Glauben, und in der Bekenntniß Deines Ja: 
mens verharre, durch Jeſum Chriſtum, Deinen 
Sohn unſern Herrn, der mit Dir und dem heil. 
Geiſte, als ein einiger Gott, lebt und regiert 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. | 

2. Allmächtiger, ewiger Gott, auf deffen - 
Anordnung alle Dinge gegründet ſind, ſieh gnädig 
herab auf unſer demüͤthiges Gebet, und erhalte 
durch Deine Güte unſern Papſt, damit das 
chriſtliche Volk, welches durch Dich regiert wird, 
unter einem ſo erhabenen Vorſteher im Glauben 
wachſe, und an Verdienſten reich werde, durch 
Jeſum Chriſtum, der mit Dir und dem heiligen 
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Geiſte, als ein einiger Gott, lebt und regiert 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 

3. Allmächtiger, ewiger Gott, durch deſſen 
Geiſt die ganze Gemeinde der Kirche geheiliget 
und regieret wird; erhöre uns, die wir für alle 
Stände bitten, und verleihe uns Deine Gnade, 
damit wir Dir in allen Ständen treu dienen 
mögen, durch Jeſum Chriſtum, der mit Dir und 
dem heil. Geiſte, als einiger Gott, lebt und re⸗ 
giert von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. re 

4. Allmächtiger, ewiger Gott! Laß Deinen 
Diener, unſern König N., der nach Deiner An- 
ordnung die Regierung des Reichs übernommen 
hat, nun auch in allen Fürſtentugenden wachſen 
und gedeihen, — die — als ſeine unſichtbare 
Krone — ihn ſchmücken und ſtärken, daß er alles, 
was Böſe iſt, meiden, und zu Dir, der Du der 
Weg, die Wahrheit und das Leben biſt, durch die 
Fülle Deiner Gnade, gelangen möge, durch Je⸗ 
ſum Chriſtum Deinen Sohn, der de.; | 

5. Allmächtiger, ewiger Gott, der Du Deine 
Kirche zu allen Zeiten und mit neuen Zweigen be⸗ 
fruchteſt; vermehre den Glauben aller derjenigen, 
die ſich in unſerer heiligen Religion unterweiſen 
laſſen, und erleuchte ihren Verſtand, damit ſie 
durch das Waſſer der heiligen Taufe wiedergebo⸗ 


+ 
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ren, und in die Zahl der Kinder Gottes aufge: 
nommen werden, durch Jeſum Chriſtum, Dei— 
nen Sohn, der ꝛc. 

6. Allmächtiger, ewiger Gott! Du Troſt 
der Betrübten! Du Kraft der Schwachen und 
Müden! Erhöre alle Hülfloſen und Nothleiden— 
den, die in ihrer Angſt zu Dir rufen! Höre — 
erhöre ihr Gebet, damit alle ſich in ihren Drang— 
ſalen Deiner hülfreichen Barmherzigkeit erfreuen 
mögen, durch Jeſum Chriſtum Deinen Sohn, 
der ꝛc. 5 

2. Allmächtiger, ewiger Gott, der Du allen 
Menſchen Deine Hülfe bieteſt, und nicht willſt, 
daß Jemand verloren gehe; erbarme Dich der 
betrogenen, durch die Lift des Satans verführ⸗ 
ten Seelen; damit ſie alle Bosheit der Ketze— 
rey ablegen, dem Irrthume entſagen, ihr Herz 
beſſern, und zur Einigkeit und Wahrheit Deines 
allein ſelig machenden Glaubens zurückkehren, 
durch Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, unſern 
Herrn, der mit Dir lebt und regiert in Einig⸗ 
keit des heiligen Geiſtes, Gott, immer und 
ewig. Amen. 

8. Allmächtiger, ewiger Gott, der Du auch 
die hartnäckigſten Juden von Deinen Erbarmun— 
gen nicht e erhöre unſer Gebet für 

e 
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dieſes verblendete Volk: damit fie das Licht 


Deiner Wahrheit, welches Chriſtus iſt, erkennen, 


und aus ihrer Finſterniß erlöſet werden, durch 
denſelben Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, der ꝛc. 


9. Allmächtiger, ewiger Gott! Du willſt 
nicht den Tod der Sünder, ſondern daß ſie ſich 
bekehren und leben; nimm unfer Gebet gnädig 
auf, und befreye die in heidniſcher Unwiſſenheit 
ſchmachtenden Völker von dem Joche des Götzen— 
dienſtes, und vereinige ſie mit Deiner heiligen 
Kirche, zum Preiſe und zur Ehre Deines Na: 


mens, durch Jeſum e 1 Sohn, 


der ꝛc. 
HBymnus. 


1. Das Kreuz, des Königs Fahne, glänzt ge⸗ 


heimnißvoll durch Finſterniß und Nacht. — 
Das Leben ſtirbt am Kreuz; in ſeinem Tode 
leben wir. 


2. Aus heißen Wunden ſtrömt vom Kreuz ſein 


Blut, — des Gottverſöhners Blut. Mit 
ſtumpfem Frevelſinn durchbohrt des ea 
Lanze feine Bruſt. 
3. Entwaffnet iſt der Hölle Spott. Es iſt er⸗ 
flüllt — es iſt erfüllt, was David einſt den 
Völkern fang: „Vom Holz ie er die Welt 
regiert.“ 
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4. Des Königs Purpur glänzt an Dir, Du 
Baum des Lebens. Mächtig ſtrahlt aus 
Deinen Zweigen Gottes Heil, Verſöhnung, 


Friede, Seligkeit. 
5. Gefeſſelt iſt des Todes Macht. Vom Kreuze 


fließt der Liebe Born; vom Kreuze tönt durch 
Nacht und Tod der Gnade Ruf: „Es iſt 
vollbracht!“ 35 
6. Du, der für uns am Kreuze ſtarb, Du 
Hoffnung aller Sterblichen! Gieb Deinen 
Frommen Troſt und Licht; vergieb den 
Sündern ihre Schuld. 
Gieb uns im Himmel einſt den Lohn, den 
uns Dein Sieg am Kreuz erwarb! Gelobt 
ſeyſt Du, Barmherziger, Unendlicher, Drey⸗ 8 
einiger. Amen. 


5 Gebet. 
Wir bitten Dich, Gott, ſieh gnädig auf dieſe 
Deine Gemeinde herab, für welche unſer Herr, 
Jeſus Chriſtus, ſich den Händen der Sünder 
überlaſſen, und am Kreuze ſterben wollte. 


4 
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m Charſamſtage. 


e an den Aukerſtandenen kür die Gnade | 


— der Erlöſung.) 
Frohlocket, ihr heiligen Engel, frohlocket, ihr 


Chöre des Himmels! Frohlocket, ihr hohen 


Geheimniſſe Gottes! Tönet, ihr Poſaunen 
des Friedens, ertönet im feſtlichen Klange. 


Verkündet den erhabenen Triumph 


des ſiegreichen Königs! 
Freue dich, Erde, beſtrahlet vom himmliſchen 


Feuer; vom Lichtglanze des ewigen Königs 


umfloſſen! Freue dich, du wunderſelige 


Welt! Die Binde der Blindheit iſt deinem 


ſtarren Auge entfallen. 


Freue dich, du Mutter der Frommen, du heilige 


Kirche! Dir leuchtet die Flamme der gött— 


lichen Wahrheit; dir ſtrahlet die Hoffnung 


des ewigen Lebens! Lobſinget ihr Völker, 
lobſinget dem Herrn, lobfinget mit fröhli⸗ 
chem Schalle! a e 
Und du — meine Seele — mache dich auf, 
und erflehe die en der göttlichen 


5 4) Groͤßtentheils nach dem uateiniſchen Lobgeſang 
f zur Weihe der Oſterkerze. 
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Allmacht, damit Er, der mich aus unver: 

dienter Huld in die Zahl ſeiner Gläubigen 
aufgenommen hat, mein Herz mit der ewi⸗ 
gen Flamme feiner Liebe berühre 
und meinen ſchwachen Lobgeſang zu feinem 
Ruhme belebe und vollende, h Jeſum 
Chriſtum ie. 


O erloͤste, begnadigte Seele — erhebe 
dich anbetend und dankend zu Gott Deinem 
Herrn, dem allmaͤchtigen Vater, und zu ſei⸗ 
nem eingebornen Sohne, unſerm Herrn Ses 
ſus Chriſtus. Bete an, danke, preiſe Ihn 
aus ganzem Herzen, aus ganzer Seele und 
mit freudiger Stimme; Ihn, der Adams 
Schuld dem ewigen Vater fuͤr uns loͤſet, 
und den Pfandbrief der alten Schande mit 
ſeinem heiligen Blute ausloͤſchet. Denn dieß 
iſt jede Oſterfeyer, wo das wahre Gottes— 
Lamm geſchlachtet ward, mit deſſen Blute 
die Herzen der Glaͤubigen gereiniget, und 
zum Bunde des ewigen Lebens eingeweihet 
"find. Dieß iſt jene Nacht, in welcher die 
Feuerſaͤube — das Licht des Herrn den 
Weg der Finſterniß und des Todes beleuch— 


128 


tet. Dieß iſt jene Nacht, in ee | 
Chriſtus die Seinen auf dem ganzen Erd— 
boden den Thorheiten der Welt und den Irr⸗ 


| 
| 
i 


wegen der blinden Sünde entriß. Dieß iſt 


jene Nacht, in welcher Chriſtus die Bande 


des Todes zernichtet, und vom Grabe als 
Sieger uͤber die Hoͤlle emporſteigt. 
Jetzt erſt hat unſer irdiſches Leben Werth 


und Heiligkeit, weil wir erloͤſet, und zum 


Erbe des ewigen Lebens durch Chriſtus bes 


rufen ſind. 


O wie wunderbar ſind die Beweiſe Dei⸗ 

ner Erbarmung gegen uns! O Du unaus⸗ 
ſprechliche Liebe meines Gottes! Um den 
Knecht zu erloͤſen, gibſt Du den Sohn hin 
zum ſchmaͤhlichen Tode! — gibſt ſeinen 
Leichnam hin in die Nacht des Grabes! — 
Aber dieſe heiligen Glieder ſollen die Ver- 
weſung nicht ſehen; — Chriſtus erſteht neu⸗ 


belebt vom Grabe; die Nacht wird hell, wie 
der Tag. 
O dieſe heilige Auferſtehungs aa 


iſt meine Leuchte auf dem Wege der Freu⸗ 


den. Sie hat den Wohnſtitz des Laſters zer⸗ 


l 
Y 


7 
Pa 


| — 
N 


5 


8 


ſtoͤret; fie hat alle Flecken des Verderbens 
abgewaſchen, alle Schuld verſoͤhnet. Chri⸗ 


ſtus iſt erſtanden! dem gefallenen Suͤn⸗ 


der bietet er Unſchuld und Frieden; dem 
Bedraͤngten Troſt und Freude. Verbannt 
ſind nun Haß und Feindſchaft. Liebe und 
Eintracht kehren zur verſoͤhnten Erde zuruͤck, 


und Chriſtus — jener himmliſche Morgen- 


ſtern, der nie untergeht — der aus der Nacht 
des Grabes erſtanden iſt, winkt dem Men⸗ 


ſchengeſchlechte nun freundlich entgegen, und 


leuchtet ihm voran auf der Bahn zum 
ewigen Leben. . 8 

Durch Ihn — unſern Heiland und Er⸗ 
loͤſer Jeſus Chriſtus — flehen wir daher zu 
Dir, o Herr! fuͤhre, ſchirme und bewahre 
uns, Deine Diener, Deine Prieſter und das 
andaͤchtige Volk! Gieb uns in dieſen Tagen 
der Freude, in dieſer feſtlichen Oſterzeit, gieb 
uns Ruhe und Frieden! Segne die apoflo- 


liſchen Hirten, unſern Pa pſt, den heiligen 


Vater (N. N.), und unſern Biſchof N.; 
leite und erhalte ſie unter Deinem ewigen 
Schutze! Sieh auch gnaͤdig herab auf Dei— 
x | RM 7 
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nen andaͤchtigen Verehrer, unſern Koͤnig N.! 
Du kenneſt, o Gott, Du kenneſt ſeine ſehn⸗ 
lichſten Wuͤnſche. Die Fuͤlle Deiner uner⸗ 


meßlichen Gnade und Barmherzigkeit ſtroͤme 
auf ihn! Dein Friede begleite ihn auf al⸗ 
len ſeinen Wegen! Verleihe ihm und ſeinem 
ganzen Volke den unvergaͤnglichen Sieg 
Deiner ewigen Herrlichkeit, durch denſelben 
Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn. 


Kirchen Gebet. 


Gott, der Du dieſe hochheilige Nacht durch die | 


herrliche Auferſtehung unſers Herrn Jeſu Chri⸗ 


ſti beleuchteſt, erhalte in uns den heiligen Geiſt, | 
welchen Du heute auf die neuen Sproſſen Dei: | 
ner Gemeinde, die Kinder Gottes, ergoſſen haft; 
damit wir, au Leib und Seele erneuert, Dir 
mit reinem Herzen dienen mögen. Durch den⸗ 


1 Jeſum Chriſtum. Amen. 


Oſter- Ermahnung. 


(Aus dem Briefe des heiligen Apoſtels Paulus an die | 


Chriſten zu Koloß. III. 1.) 
Brüder! Seyd ihr nun mit Chriſto auferſtan⸗ 


den, ſo ſuchet was droben iſt, wo Chriſtus zur 
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Rechten Gottes ſitzet! Strebet nach dem himm⸗ 
liſchen, nicht nach dem Irdiſchen! Denn — ihr 
ſeyd (der Sünde) geſtorben, und euer Leben 
iſt mit Chriſtus in Gott verborgen. Wenn 
aber Chriſtus, euer Leben erſcheinen wird, dann 
werdet auch ihr mit Ihm in der Herrlichkeit 
erſcheinen. | 

Gott fen Dank! Alleluja! 

5 Erſtanden iſt der Herr, der ſein Leben für 
feine Schafe gab, und für das Heil feiner Heer: 
de ſterben wollte Alleluja! | 

Gebet. 
Guter Hirt! ſieh mit Wohlgefallen auf Dei⸗ 
ne Heerde herab, die Du mit Deinem koſt⸗ 
baren Blute erloͤſet haſt! Rette Deine Schafe 
von den Nachſtellungen des Feindes und von 
der Macht des Verderbens; der Du mit 
Gott dem Vater, und dem heiligen Geiſte 

lebeſt und regiereſt von Ewigkeit zu i 
keit! Amen. 


Gebet am Oſtertag. 


Halleluja! — Preis und Anbetung Dir 
Allmaͤchtiger, ewiger Gott — Vater — 
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Rechtfertiger der Unſchuld und Kroͤner der 
Tugend! Du haſt nicht zugegeben, daß 
Dein Heiliger die Verweſung ſehe; Du 
haſt Ihn aufgeweckt von dem Tode, und 
Ihn zum Herrn uͤber alle alle Welten Be - 
ſetzt! Halleluja! Preis und Anbetung Dir, 
Auferſtandener, Geber der Unſterblichkeit und 
Verherrlicher der Menſchheit! Du haſt der 
Schlange den Kopf zertreten; Du haſt dem 
Tode ſeinen Stachel, dem Grabe ſeine 
Schreckniſſe, und der Hölle ihren Sieg ent- 
riſſen, und das unvergaͤngliche Leben ans 
Licht gebracht. Wer immer der traurigen 
Erbſchaft Adams — der Suͤnde abſtirbt, und 
wan Dich — die Auferſtehung und das 
Leben glaubt, wird unſterblich durch Nich 
Jeſus Chriſtus! Halleluja! 4 

Beſieger des Todes, Erwerber des ewi⸗ 
gen Lebens, o wie kann ich tief genug an⸗ 
beten, wie innig genug danken — glauben — 
lieben? Du warſt todt, und lebeſt von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit! Und Dein Leben, verherr⸗ 
lichtes Haupt der Menſchheit, iſt unſer Le⸗ 
ben; denn Du ſelbſt haſt uns ja die Verhei⸗ 
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fung gemacht: „Ich lebe, und auch ihr 
Falletzlehen ! 
Deine Auferſtehung, Todtenevtvecker iſt 
das Siegel auch unſerer Auferſtehung; denn 
Du ſelbſt haſt das Lebenswort ausgeſpro— 
chen: „Ich bin die Auferſtehung und 
das Leben; wer an mich glaubt, der 
wird leben, wenn er auch ſchon ge⸗ 
ſtorben iſt, und jeder, der lebt und 
an mich glaubt, der wird ewig nicht 
ſterb E. 

Von Dir, allmaͤchtige Liebe, gekregzigter 
Beherrſcher aller Welten, empfange ich das 
groͤßte aller Geſchenke, das ewige Leben; 
denn Du ſelbſt haſt geſagt: „Ich gebe mei⸗ 
nen Schafen das ewige Leben.“ | 

So bete ich denn voll lebendigen Glau⸗ 
bens, voll inniger Liebe und Zuverſicht mit 
Deiner heiligen Kirche: 


Kirchen -Gebet. 


a D Gott! der Du an dem heutigen Tage durch 
Deinen eingebornen Sohn den Tod beſieget, und 
uns den Eingang zur ewigen Seligkeit eröffnet 
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haſt, laß unſere Gelübde, die Deine zuvorkom⸗ 
mende Gnade in uns erwecket hat, durch die 
Macht Deiner begleitenden Hilfe in Erfüllung 
gehen. 

Gott! der Du der Welt durch das Oſter⸗ 
feſt die Mittel zur Seligkeit verliehen haſt, wir 
bitten Dich, ſegne Dein Volk mit himmliſchen 
Gaben, damit es zur vollkommenen Freiheit der 
Kinder Gottes, und zum ewigen Leben gelangen 
möge, 9 7 Jeſum Chriſtum. Amen. 


In der Bittwoche. 
(Auch beim Jahresſchluſſe, bei Betſtunden, und waͤh⸗ 
rend der heiligen Meſſe zu beten.) | 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, Herr, himmli⸗ 
ſcher Vater! Dein eingeborner Sohn, Jeſus 
Chriſtus hat uns die Verſicherung ertheilt, 
daß Du uns alles geben wolleſt, um was wir 
Dich in ſeinem heiligen Namen bitten. 

Mit kindlicher Zuverſicht wende ich mich 
jetzt an Dein liebendes Vaterherz, und trage 
Dir im Namen Jeſu meine Gebete, meine 
Bitten und Fuͤrbitten vor. 
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Ewiger! Ich bete Dich an. Erxfuͤlle 
mich mit Deiner Gnade, daß ich Dich kim 
Geiſte und in der Wahrheit anbete. | 

Ich glaube alles, was Dein goͤttli⸗ 
cher Geiſt ſeiner Kirche geoffenbaret hat. 
Staͤrke meinen Glauben, und Ff! mir, dem⸗ 
ſelben gemaͤß zu leben. | 

Ich hoffe auf Deine Barmherzigkeit 
und, auf Deine Verheißungen. Unterſtuͤtze 
meine Hoffnungen, und laß meinen Wandel 
im Himmel ſeyn. 
Ich liebe Dich uͤber alles; denn Du 
biſt das hoͤchſte, liebenswuͤrdigſte Gut. Rei⸗ 
nige, heilige meine Liebe immer mehr, damit 


ich nichts wolle, nichts thue, als was Du 


willſt; damit nicht ich lebe, ſondern Du in 
e Barmherziger! Du willſt nicht den 
Tod des Suͤnders, ſondern daß er ſich be⸗ 
kehre und lebe. Gieb mir den Geiſt der 
Buße, ein reines Herz, und ſey mir armen 
Suͤnder gnaͤdig. Staͤrke meinen Willen in 
der Ausübung des Guten; ordne mein Thun 
und Laſſen durch Deine Weisheit; ſiege uͤber 
meine boͤſen Gewohnheiten durch Deine Hei⸗ 
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ligkeit; ſey das Leben meiner Seele, das 
Licht meines Verſtandes, die Richtſchnur 
meiner Gedanken, und der einzige Gegen⸗ 
ſtand meiner Begierden. 


Erfuͤlle meine Seele mit Eifer für Dei: 


ne Ehre, mit Verehrung gegen Deine Reli⸗ 
gion, mit Treue gegen meine Feinde; laß 
mich alles Moͤgliche dazu beitragen, daß 
Rechtſchaffenheit und Gluͤckſeligkeit auf Er⸗ 
den ausgebreitet werde. Laß mich immer 
mehr der Menſchheit zum Segen und Dir 
zur Freude leben. Bewahre mich vor ge— 
faͤhrlichen Krankheiten und Ungluͤcksfaͤllen, 
vor Verfolgung boshafter Menſchen, vor 
Laͤſterung boͤſer Zungen, vor Armuth und 
Schande. Sollteſt Du jedoch eines dieſer 
Uebel, als eine vaͤterliche Zuͤchtigung uͤber 
mich verhaͤngen, fo gieb mir Geduld, Stark⸗ 
muth und vertrauende Liebe, daß ich alles 
mit kindlicher Ergebung aus Deiner Vater⸗ 


hand annehme, und durch kein Leiden mich 


von Dir trennen laſſe. 
Dein heiliger Geiſt leite mich in "als 1 
Wahrheit und Weisheit; Er ſtaͤrke mich zu ö 


m 


jeder Tugend; er unterſtuͤtze mich in jedem 
Leiden; Er erheitere mich in jeder Dunkel- 
heit; Er fuͤhre mich auf ebener Bahn, daß 
ich weiſe werde zur Seligkeit, durch den 
Glauben an Jeſum Chriſtum. Amen. 


VV 


Komm uns, o Herr! in allem, was wir thun, 
mit Deiner Gnade zuvor, und hilf uns mit 
Deinem mächtigen Segen weiter fort, damit 
alle unſere Gebete und Handlungen von Dir 
ihren Anfang nehmen, und durch Dich ihre 
Vollendung erhalten. Durch Jeſum Chriſtum te. . 
Amen. 


Fürbitten. 


Alle Menſchen auf Erden, Vater, ſind 
Deine Kinder! Geſchwiſter ſind wir Alle; 
Liebe, die gerne hilft, und Fuͤrbitte, wo 
die Liebe nicht helfen kann, gefaͤllt Dir 
wohl, iſt Dein Wille; darum bete ich! 
Jeſus Chriſtus! Du beteteſt fuͤr Nahe 
und Ferne, fuͤr Freunde und Feinde, und 
lehrteſt uns Dir nachbeten, und an die Er— 
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hoͤrbarkeit unſerer Gebete glauben; dar⸗ 
um bitte ich. | 

Ich bitte Dich, Vater der Menſchen, er⸗ 
wecke Du ſelbſt mich durch Deinen Geiſt zur 
kraͤftigen Fuͤrbitte fuͤr meine Bruͤder! — 

O lehre ſie alle, Dich erkennen, Dich 
lieben, und in Dir ſelig ſeyn! 

Leite fie alle durch Jeſum Chriſtum zu 
Dir, und durch Deinen Geiſt zu Jeſu Chriſto! 

Erwecke immer mehrere Menſchen, denen 

es Ernſt iſt, Dein Reich auf Erde zu ver— 
breiten, und Dir Seelen zu gewinnen. 


Erbarme Dich aller Unwiſſenden und 


erleuchte ſie! Aller Irrenden, und fuͤhre ſie 
auf den rechten Weg! Erbarme Dich aller 
Boͤſen, und erwecke fie zu guten Gefinnuns 
gen! — Erbarme Dich aller Schwachen, und 
gieb ihnen Kraft und Muth zur Erfuͤllung 
ihrer Pflichten! 1 
Troͤſte alle Trauernden! Erheitere alle 
Angefochtenen! Erquicke alle Schmachtenden! 
Staͤrke alle Leidenden! Labe alle Kranken! 
Staͤrke den Glauben und die Hoffnung aller | 
Sterbenden! Laß den Guten ihre fegenreis 
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chen Bemühungen gelingen! Floͤße Muth ein 
allen Bekennern der Wahrheit! Segne alle 


Freunde des Rechtes und der Tugend! — 


Nimm die mißkannte, leidende Unſchuld in 
Deinen Schutz! Staͤrke das Vertrauen der 
Armuth, und erfreue ſie durch wohlthaͤtige 
Herzen! Laß alle Wittwen und Waiſen Deiner 
beſondern Fuͤrſorge empfohlen ſeyn! Nimm 
Dich jener an, die ſich in Gefahren befinden! 
Erwecke ſie, zu Dir ihre Zuflucht zu nehmen. 


Erbarme Dich aller Gefangenen, daß ſie ihre 


Vergehungen recht erkennen, herzlich bereuen, 
und Deiner Begnadigung empfaͤnglich wer— 
den! Erbarme Dich aller Verfolgten und 


Nothleidenden, aller Bedraͤngten und Aller, 


die ihres Kummers keinen Ausweg wiſſen; 
ſey Du ihr Troſt, ihr Helfer und ihre 
Staͤrke! — | 5 8 

Gieb jedem, was jeder bedarf! 

Leite alle Lehrer zur Wahrheit — alle 


Regenten zur Gerechtigkeit — alle Regier⸗ 


ten zum Gehorſame! Alle Obrigkeiten zur 
gewiſſenhaften Treue — alle Reichen zur 
Barmherzigkeit — Alle — alle zu Deiner 
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Erkenntniß und zum ewigen Leben, welches 


uns erworben hat — Jeſus Chriſtus, unſer 


. und Seligmacher. Amen. 
| A Ca 


Allmächtiger, ewiger Gott! Herr der Lebendi- 


gen und der Todten, voll Barmherzigkeit gegen 
alle, die Du aus ihrem Sinne und Wandel als 
Deine Kinder erkenneſt, zu Dir flehen wir: laß 
alle, für welche wir zu Dir beten, ſie mögen 
noch auf Erde leben, oder durch den Tod in eine 
höhere Welt ſchon überſetzt worden ſeyn, laß 


ſie alle durch die Fürbitte Deiner Heiligen nach 


Deiner großen Barmherzigkeit Vergebung ihrer 
Sünden erlangen, durch Jeſum b ic. 
Amen. 
Der allmächtige und barmherzige Gott 
erhoͤre uns, und verleihe den Seelen der 
‚ verftorbenen Gläubigen Ruhe in Frieden. 
Amen. a | 


Gebet 
am Himmelfahrtstage, 


Herr, mein Gott und Heiland! Du all⸗ 
maͤchtiger Sieger und Lebensfuͤrſt, ich bete 
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Dich an! Du zur Rechten des Vaters Er⸗ 
hoͤhter, meine Seele feyert geruͤhrt den Tag 
Deiner glorreichen Himmelfahrt, den Tag 

Deines Triumphes uͤber alle Maͤchte des 
Todes und der Hole! | 


Du ſtarbſt des peinlichſten und des er⸗ 
habenſten Todes — ſtarbſt aus Liebe fuͤr uns, 
damit wir ewig leben moͤchten! Dir gebuͤh⸗ 
ret Preis und Ehre und ee von allen 

Sterblichen. 4 


Du vollendeteſt mit goͤttlicher Huld und 
Gnade das große Geſchaͤft unſerer Erloͤſung 
von der Suͤnde und von dem ewigen Ver— 
derben, und warſt, zur Genugthuung fuͤr 
unſern Ungehorſam, gehorſam bis zum Tod’ 
am Kreuze! Dir gebuͤhret Preis, und Ehre 
und Anbetung auf Erde und im Himmel! 
Die Bosheit verſenkte Dich in Schmach und 
Tod und Grab — und Gottes Gerechtigkeit 
kroͤnte Dich mit Herrlichkeit und Ehre! Die 
helle Wolke ſank vom Himmel nieder, und 
nahm Dich auf in ihren Schooß. Du erhobeſt 
Dich von der Erde, die fruͤher Dein Blut 
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trank, hinauf zum Vater, und die Deinigen 
ſanken nieder, Dich anzubeten. | 
Die Himmel feyerten Deine Annäherung, 


und alle Chöre der Engel bereiteten fih zu 


froben Jubelgeſaͤngen. Tauſendmal Tauſend 
jubelten: „Das Lamm, das geſchlach— 
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tet iſt, iſt wuͤrdig zu empfangen, 


Preis und Reichthum und Ehre und 


Herrlichkeit und Kraft von Ewig⸗ 


keit zu Ewigkeit!“ 


Die Erſten der Seligen legten ihre Kro= 
nen vor Dir nieder, und die Herrſchaften 
und Kräfte des Himmels riefen Dir entge- 
gen: Dein Thron, o Gott, bleibt in 
Ewigkeit — Du liebeſt die Gerech⸗ 
tigkeit, und haſſeſt alles gottloſe 
Weſen! — Wie kann ich dieſen Triumph, 
dieſen Sieg, dieſe Herrlichkeit nach Würde 
ruͤhmen und preiſen — wie genug anbeten 
Deinen allerheiligſten Namen, wie froh ges 
nug bekennen, Du ſeyeſt der Herr, zur 


Ehre Gottes des Vaters? — 
Zu Dir, Du ewiger Hoherprieſter! erhebe 


ich mein Herz, und meine Seele frohlocket 
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über Dich, Du ewiges, einziges Haupt des 
Menſchengeſchlechtes! O wie kann ich mich 
je genug freuen, daß Du, Erſtgeborner des 
ewigen Vaters, unſer Bruder, der zweite 
Stammvater des Menſchen-Geſchlechtes, un- 
ſer Sachwalter und Stellvertreter im Him— 
mel biſt! O wie kann ich je genug danken, 
daß Du hingingeſt, uns eine Staͤtte im 
Vaterhaus zu bereiten, — je genug dan— 
ken, daß Du wieder kommen wirſt, uns zu 
Dir zu nehmen, auf daß wir ſeyen, wo Du 
biſt — Eins mit Dir, wie Du Eins mit 
dem Vater. — 

Verherrlichter Menſchenſohn! Du herr— 
ſcheſt als hoͤchſter Gewalthaber im Himmel, 
und wohneſt durch den Glauben in den Her— 
zen aller Glaubenden, und zieheſt ſie durch 
die Kraft Deiner Gnade, Huld und Liebe 
an Dich. O — den ich Bruder nennen 
darf — Anfaͤnger und Vollender meiner Se— 
ligkeit, ziehe auch mich an Dich, daß ich nur 
auf Dich ſehe, und Dir nachfolge, daß mein 
Leben zwar auf Erde, mein Wandel aber 
im Himmel ſepy, daß ich mit ganzer Kraft 
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der Seele das ſuche, nach dem trachte, und 
das erlange, was Oben iſt, wo Du ſitzeſt 
zur Rechten des Vaters, und lebeſt und re⸗ 
giereſt in Ewigkeit! Amen. 


Kirchen- Gebet. 


Allmächtiger Gott! wir glauben feſt, daß am 
heutigen Tage Dein Eingeborner, unſer Herr 
und Erlöſer in den Himmel aufgefahren iſt; 
verleihe uns, wir bitten Dich, die Gnade, daß 
auch wir (hier ſchon himmliſch wandeln) und 
einſt eine ſelige Wohnung im Himmel finden 
mögen, durch denſelben Jeſum Chriſtum ꝛc. 
Amen. 


Gebet 
am heiligen Pkingſttage. 


Jeſus Chriſtus, Sohn des lebendigen Got⸗ 
tes! Du haſt verheißen Deiner Juͤngerſchaft 
den heiligen Geiſt zu ſenden, der ſie in 
alle Wahrheit leiten wuͤrde — und Du er⸗ 

fuͤllteſt auf die allervollkommenſte Weiſe das 
große Wort der Verheißung am N 
Pf ingſtfe ſte. 


} Es 
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Einmuͤthig waren 79 55 Deinigen ver⸗ 
ſammelt, und Dein huldreiches Auge blickte 
ſegnend auf ſie herab! Sie fleheten zu Dir, 
und da ſie noch beteten, wurden ſie erhoͤret. 
Der heilige Geiſt der uͤber Dich bei Deiner 
Taufe niedergeſtiegen war — kam auf ſie im 
Sauſen des Sturmwindes und im Glanze 
milder Feuerflammen, die uͤber ihnen ſchweb— 
ten, herab; und ſie wurden neue Menſchen, 
— fie wurden Lehrer der Welt — aus uns 
gelehrten Fiſchern; muthvolle Helden, aus 
furchtſamen Verlaͤugnern; kraftvolle Wun⸗ 
derthaͤter aus ohnmaͤchtigen Menſchen! — 
In allen Sprachen verkuͤndeten ſie Deine 
Groͤße — Dein Leben — Deine Herrlichkeit, 
und Vergebung der Suͤnden, Gnade zum 
Guten und das ewige Leben durch Dich! 
Ihrem Geiſte, ihrer Weisheit konnte Nie⸗ 
mand widerſtehen; was ſie redeten, war 
Geiſt und Leben; was ſie ſchrieben, war 
Wahrheit und Kraft, die die Herzen von 
Tauſenden durchdrang und erweckte, — ſo 
daß ſie bekuͤmmert um ihr Heil, nach Dir 
en, an Dich glaubten, und n den 
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heiligen Geiſt Deiner Si einverleibt | 


wurden. 


D Du ewig RR, Du unendlich gäti⸗ || 


ger Jeſus, wie kann ich würdig genug Dir 
danken, — danken, daß Du den heiligen 
Geiſt vom Vater Deinen Juͤngern ſandteſt, 


und daß er bei Deiner heiligen Ge. 
meinde bleiben ſoll, bis an das En 


de der Tage! — 


O Du allmaͤchtiger, unendlich barmher⸗ 
ziger Gott und Vater unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, wie kann ich demuͤthig genug Dich 
anbeten, fuͤr dieſe unermeßliche, allbeſeli⸗ 
gende Gabe, die Du uns durch Jeſum 
Chriſtum geſendet haſt! Mit dieſem Geiſte 
haben Deine Kinder auf Erde alles em 
pfangen, was ſie beduͤrfen, um zu Dir in 
den Himmel zu kommen! Mit dieſem Geiſte 


erfüllt, nennen ſie Dich mit Kindes⸗Zuverſicht 
Abba — lieber Vater! 


Abba — lieber Vater! Geber des 
heiligen Geiſtes! Ich flehe vertrauensvoll 
im Namen Jeſu zu Dir: Verleihe Dei⸗ 
nen heiligen Geiſt auch mir; ſchaffe in 
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mir, wie in den Juͤngern, einen neuen Sinn 
und ein neues Herz, daß ich wie ſie, von 
nun an Dir lebe, nur Dir diene. 

Komm, — o komm, heiliger Geiſt! Er⸗ 
fuͤlle mich mit Deinen Gaben; entflamme 
mein Herz mit Deiner Liebe, daß es Dir 
geheiliget — Deine Wohnung, Dein Tempel 
werde! Geiſt der Wahrheit! Eröffne mir 
den Vaterwillen Gottes, und lehre mich ſein 
heiliges Geſetz! 

Geiſt des Lichtes! Bewahre mich vor 
jeder Gefahr des Irrthums! 

Geiſt der Andacht! Bete du ſelbſt in 
mir mit unausſprechlichen Seufzern! 

Geiſt der Staͤrke! Ruͤſte mich aus mit 
Deiner Gnade, daß ich in der Verſuchung 
zur Suͤnde nicht unterliege! 

Geiſt der Heiligung! Mach' mir 
jede ſchwere Tugend leicht, jede harte Pflicht 
angenehm; jedes Opfer der Selbſtverlaͤug— 
nung ſuͤß; verklaͤre Jeſum in mir! 

Geiſt des Troſtes! Staͤrke mich im 
Leiden, richte mich auf in der Truͤbſal! gieb 
mir den Frieden Gottes in jeder Noth! 

De 
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Geiſt der Hoffnung! lenke mein Aug' 
und mein Herz von der Erde weg nach 
Oben, daß ich das ſuche, nach dem ringe, 
und das erlange, was ewig und unver⸗ 
gaͤnglich iſt. 

Wirke in mir Beydes — das Wollen 
und das Vollbringen des Guten! Amen. 


a Kirchengeſang 
an den heiligen Seiſt. 


Komm zu uuns, o heiliger Geiſt, und ſende her- 
ab Deines Lichtes belebenden Strahl! Komm 
Du Vater der Armen; Du, der Himmelsgaben 
Quelle, und der Menſchenherzen Licht, o komm 
zu uns! beſter Tröſter — ſüßer Gaſt der Seele, 
Erquickung unſeres Geiſtes, komm zu uns! Du 

biſt unſere Ruhe bei des Lebens Mühe; Labſal 


in dem heißen Kampf, und weinen wir — unſer 
Troſt! — Erfülle, o wonnevolles ſeliges Licht, 


erfülle mit Deinem Glanze die Herzen Deiner 
Gläubigen! Ohne Deinen Beiſtand vermag die 

menſchliche Schwachheit nichts; ohne Dich iſt 
in uns nichts als Sünde. O — ſo reinige, was 
unrein iſt; das Dürre feuchte an, und das Wunde 
heile Du. Beuge, was noch widerſtrebt; das 
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Erkaltete erwärme, und das Verirrte — ach⸗ 
bring es zurück! — 

Schenke Deiner Segnungen Fülle den Gläu⸗ 
bigen, die auf Dich vertrauen. Gieb zum frome 
men Leben Kraft, in der Todesſtunde Troſt, 
und dort das ünvergängliche Heil in 93 0 
Amen. — 

Sırden- Gebet. 

O Gott! der Du am heutigen Tage die Her: 
zen der Gläubigen, durch die Erleuchtung des hei⸗ 
ligen Geiſtes unterwieſen haſt; verleihe auch 
uns die Gnade, daß wir durch denſelben Geiſt 
zur rechten Weisheit gelangen, und ſeines Tro⸗ 
ſtes ſtets froh werden. Durch Chriſtum unſern 

Herrn! Amen. 1 5 2 


Gebet 


am Sefte der allerheiligſten Dreieinigkeit. 


Allerheiligſte, anbetungswuͤrdigſte Dreiei⸗ = 
nigkeit, Gott Vater, Sohn und heiliger Geift! 
einfach in Deiner Weſenheit, dreifach in den 
Perſonen! In allertiefſter Demuth bringe 
ich Dir das Opfer meiner Verehrung und 
Anbetung dar, und ſtimme ein in den Lob— 
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geſang der himmliſchen Heerſchaaren: Hei⸗ 
lig, heilig, heilig biſt Du, Gott Sabaoth! 
Himmel und Erde ſind Deiner Herrlichkeit 
voll!! 


Ich kann zwar dieſes allerheiligſte 
Geheimniß nicht erforſchen, nicht begreifen; 
das kann kein erſchaffener Verſtand; denn 
Du — Ewiger, Unbegreiflicher! wohneſt 
in einem unzugaͤnglichen Lichte; die 
Cherubim und Seraphim verhuͤllen ihr Anz 
geſicht vor Dir, und laſſen nur die Inn⸗ 
brunſt ihrer Liebe zu Dir reden. Aber Du 
baft mich ja nicht erſchaffen, um Dich zu 
begreifen, ſondern um Dich zu lieben, Deine 
Gebote zu halten, und in Dir ſelig zu wer⸗ 
den. Darum lehret Dein heiliges Wort 
mich alles, was mich von der unergruͤndli⸗ 
chen Tiefe Deiner Gottheit zu meiner Beſe⸗ | 
ligung zu wiſſen nothwendig ift. | 


Dreieinigkeit! O Du erhabenſtes 
aller Geheimniſſe. Je weniger mein Geiſt 
Dich faſſet, mit deſto groͤſſerer Ehrfurcht und 
innigerer Liebe umfaͤngt mein Herz eine 
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Wahrheit, die aus untruͤglichem Munde 
gefloſſen iſt. 

In ihr finde ich den Grund meines 

Daſeyns; den Troſt meiner Erloͤſung, die 
Quelle meiner Heiligung. 

Dreieiniger Gott, Vater, Sohn und hei⸗ 
liger Geiſt! ! ja mit feſtem, unerſchuͤtterlichem 
Glauben halte ich alles fuͤr gewiß und fuͤr 
wahr, was Du von Deiner ewigen Weſen⸗ 
heit in der Zeit uns geoffenbaret haſt. 

Ich glaube, daß Du in Wahrheit Va— 
ter biſt, der rechte Vater uͤber alles, was 
Kind heißet im Himmel und auf Erde. 
Auf Deinen Namen, o Vater! bin ich ge— 
tauft; Lob und Dank ſey Dir, daß Du 
mich zum neuen Leben, als Dein Kind 
durch das Sakrament der Taufe eingeweihet 
haſt! — 

Ich glaube, daß Du Jeſus Cbriſtus, 
der eingeborne des himmliſchen Vaters, an 
Kraft und Herrlichkeit eins mit ihm, in 
allem Ihm gleich, in der Fuͤlle der Zeit 
Menſch geworden biſt, um zu ſuchen und 
ſelig zu machen, was verloren war. Auf 
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Deinen Namen, goͤttlicher Erloͤſer bin ich 
getauft; Lob und Dank ſey Dir, daß Du 
mich aus der Sklaverei der Suͤnde, zur 
wahren Freiheit der Kinder Gottes gebracht, 
und mir Verzeihung der Suͤnden, Gnade 
zum Guten und das ewige Leben erworben 
haſt! — 

Ich glaube, daß Du, o heiliger Geiſt, 
ausgeheſt und geſandt werdeſt vom Vater 
und Sohne, gleicher Gott mit Beiden, und 
uns macheſt zu Tempeln und Wohnungen 
Gottes, indem Du uns erleuchteſt, heiligeſt 
und tröfteft. 

Auf Deinen Namen bin ich getauft. Lob 
und Dank ſey Dir, daß Du mich Unwiſſen⸗ 
den und Schwachen, in dieſem Sakramente, 
zur Theilnahme an Deiner Weisheit und 
Stärke berufen, und zur Erbſchaft des ewi⸗ 
gen Lebens eingeweihet haſt. | 

Durch die Taufe bin ih Dir, o mein 
Gott, geheiliget; ich will nun gaͤnzlich und 
auf immer Dir angehoͤren. Nie — nie will 
ich aus Deinen Armen, o beſter Vater, in 
die Arme der Verfuͤhrung entfliehen; nie 
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will ich aus der Freiheit der Kinder Gottes, 
die Du, o goͤttlicher Heiland, uns erworben 
haſt, in die Knechtſchaft der Suͤnde zuruͤck— 
kehren; nie will ich das Leben nach dem 
Geiſte Gottes mit dem Tode des Fuͤnfſin⸗ 
nenlebens nach dem Geiſte der Welt ver⸗ 
tauſchen. 

O mein Herr und mein Gott! Du weißt 
alle Dinge, Du weißt, daß ich Dich 
liebe; Du kenneſt aber auch meine Schwaͤ— 
che und Gebrechlichkeit. Unterſtuͤtze mich 
Schwachen, ſtaͤrke und befeſtige mich Ge⸗ 
brechlichen, und gieb mir zum Wollen das 
Vollbringen, daß ich jetzt auf Erde in treuer 
Liebe Dir dienen, und einſt in Deinem Rei⸗ 
che mit Deinen Engeln und Auserwaͤhlten 
Dich den Vater voll unermeßlicher Maje⸗ 
ſtaͤt, Deinen verehrungswuͤrdigen, wahren 
und einigen Sohn, und den Troͤſter, den 
heiligen Geiſt ewig loben und preiſen 
moͤge! Amen. 

Segen. 
Gott der Vater ſegne und behüte uns als ſeine 


Kinder ' Gott der Sohn erleuchte uns durch feine 
7 26 7 
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Gnade, und ſchenke uns ſeinen Frieden! Gott 
der heilige Geiſt beſuche, erquicke, tröſte und 


heilige unſere Herzen, und laſſe uns Gottes 
Herrlichkeit ſehen und genießen von Ewigkeit zu 
Ewigkeit! Amen. | 


Kirchen-Gebet. 


Allmächtiger, ewiger Gott! Der Du Deinen 
Dienern verliehen haſt, in dem wahren Glau— 


bensbekenntniſſe die Herrlichkeit der ewigen Drei— 


einigkeit zu erkennen, und in der Allmacht der 


Majeſtät die Einheit anzubeten: Wir bitten Dich, 
laß uns durch die Beſtändigkeit in dieſem Glau- 


ben von allen Widerwärtigkeiten befreiet wer: 


den! Durch Chriſtum unſern Herrn. Amen. 


Gebet 
am heiligen Kronleichnamstage. 
Goͤttlicher Herr und Heiland Jeſus Chri⸗ 
ſtus! Sieh gnaͤdig herab auf den feyerlichen 


Trimuph, welchen Dir heute Deine heilige 
Kirche bereitet. Erneuere, reinige, heilige 


mein Herz, und mache mich wuͤrdig, an die⸗ 
ſer heiligen Freude Theil zu nehmen. 
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Wir feyern das Gedaͤchtniß jener geheim: 
nißvollen Leidensnacht, in welcher Du mit 
Deinen Juͤngern das Oſterlamm des alten 
Bundes zum letzten Male aßeſt, und Du 
ſelbſt das Oſterlamm des neuen 
Bundes wurdeſt. Wir preiſen das Wun— 
der Deiner Liebe, welche Brod in Deinen 
wahren Leib, und Wein in Dein wahres 
Blut verwandelte. Dadurch bereiteteſt Du 
fuͤr die Deinigen alle ein himmliſches Gaſt— 
mahl, und ſtifteteſt ein ewiges Denkmal Dei: 
nes Lebens, Leidens und Todes. Wir be— 
kennen laut und feyerlich unſern Glauben 
an Deine wahre, weſentliche und wirkliche 
Gegenwart in dieſem allerheiligſten Sakra- 
mente, wir bringen Dir oͤffentlich das Opfer 
unſerer Anbetung und Lobpreiſung dar; wir 
freuen uns mit hoher Freude des Sieges, 
den das himmliſche Licht Deines Evange— 
liums über die Finſterniſſe des Unglaubens 
und der Unwiſſenheit davon trug; wir freuen 
uns der Verherrlichung Deines Namens, 
der uͤber die ganze Welt ausgebreitet iſt, vor 
dem ſich die Kniee von Millionen beugen, 
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die Dir heute Triumphe bereiten, und da⸗ 
durch das Bekenntniß ablegen: Du feyelt 
Chriſtus, der Herr in der Herrlichkeit des 
Baters. | | 
Im feſtlichen Schmucke erfcheinen Deine 
Prieſter, o Herr, und die Glaͤubigen alle; 
unter heiligen Lobgeſaͤngen und Anbetungen, 
unter dem froͤhlichen Schalle der Muſik, 
und unter lieblichem Glockengelaͤute wird 
das allerheiligſte Altarsſakrament in 
feyerlichem Zuge umhergetragen; die Wege 
ſind mit Blumen beſtreut, und voran wehen 
die Siegesfahnen des Kreuzes, das einſt 
den Juden ein Aergerniß, den Heiden eine 
Thorheit war, jetzt aber Deinen Glaͤubigen 
ein Zeichen des Heiles, des Lebens und der 
Seligkeit geworden iſt. Du — o Erhaben⸗ 
ſter, Koͤnig aller Koͤnige, Herrſcher aller 
Herrſchenden, Du bedarfſt wohl dieſes aͤußern 
Gepränges nicht. Ein reines Herz iſt Dein 
Altar, und Gehorſam Dir angenehmer, als 
Opfer. Ein demuͤthiges Gebet aus kindli⸗ 
chem Gemuͤthe iſt Dir der beſte Wohlgeruch, 
und Werke der Barmherzigkeit find die nie 
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verwelkenden Blumen, die wir vor Dir, o 
Du ewige Liebe, ausſtreuen ſollen. Glaube, 
Hoffnung und Liebe, welche ganz die Seele 
des Chriſten erfuͤllen, ſind das wahre Feyer— 
kleid, in welchem wir uns unſerm Gott und 
Herrn nahen ſollen! 

Aber Du, o liebreichſter Menſchenfreund, 
verwarfeſt auch nicht den Jubel frommer, 
kindlicher Seelen, welche Dich im Triumphe 
in die Thore Jeruſalems als den lang ers 
ſehnten Meſſias einfuͤhrten, indem ſie Pal— 
menzweige in den Haͤnden trugen, ihre Klete 
der auf den Weg breiteten, und Lobgeſaͤnge 
Dir anſtimmten. Darum, o Du ewiger 
Koͤnig des himmliſchen Jeruſalems, verleihe, 
daß unſere Andacht nicht blos aͤußerlich, 
ſondern der Ausdruck des innern Glaubens 
und der unſichtbaren Liebe ſey, die in un⸗ 
ſerm Herzen lodert. Laß Dein heiliges Sa— 


krament, das wir hier anbeten, uns Kraft 


und Troſt im Leben und im Tode gewaͤhren, 
und fuͤhre uns durch Deine Gnade ſo durch 
dieſes Pilgerleben, daß wir wuͤrdig werden, 
Dich einſt ohne Huͤlle im Himmel zu ſehen, 
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und Dich mit dem Vater und dem heiligen 
Geiſte anzubeten und zu preiſen von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit! — Amen. 


Kirchen-Gebet. 

O Gott! der Du uns unter dieſem wunderba⸗ 
ren Sakramente ein Denkmal Deines Leidens 
binterlaſſen haſt! Wir bitten Dich, verleihe uns, 
die heiligen Geheimniſſe Deines Leibes und 
Blutes ſo zu verehren, daß wir die Früchte 
Deiner Erlöſung an uns ſelbſt erfahren mögen! 
Der Du lebeſt und regiereſt mit Gott dem Ba: 
ter Eins mit dem heiligen Geiſte von Ewigkeit 
zu Ewigkeit! Amen. 


Gebet | 
am Rirdweihfefte 
Allmaͤchtiger, ewiger Gott, Herr des Him⸗ 
mels und der Erde! Du biſt und wirkeſt 
uͤberall; uͤberall vernimmſt Du unſere Ge— 
bete und Wuͤnſche; die ganze Welt iſt Dein 
Tempel, und jedes fromme Herz Dir ein 
Altar. Deine allmaͤchtige Kraft iſt nicht in⸗ 
nerhalb dieſer Wände. eingeſchloſſen, und doch 
wuͤrdigeſt Du Dich, aus unendlicher Liebe 


* 
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zu uns Menſchen in unſern Tempeln auf 
eine beſondere Weiſe zu wohnen, und Deine 
Erbarmungen und Segnungen hier in vor— 
zuͤglichem Maaße Über uns auszugießen. 

So wird das Gebäude, das Menfchenhäne 
de errichteten, durch Deine heiligende Gnade 
— ein Gotteshaus! Du wohneſt un: 
ter uns — biſt unſer Gott, und wir 
ſind Dein Volk! — ä 

Heute feyern wir mit dankerfuͤllter Seele 
das Andenken jenes Freudentages, an 
dem dieſes heilige Haus, in welchem ich jetzt 
Dich anbete, durch das Gebet und die Seg— 
nung des Biſchofs eingeweiht wurde zu Dei— 
nem Tempel, zum Orte der Andacht und 
des Unterrichts, und zur ehrwuͤrdigen Staͤtte, 
in welcher die heiligen Geheimniſſe des neuen 
Bundes begangen und ausgeſpendet wer— 
den; — jenes Freudentages, an wel- 
chem das unblutige Opfer auf dieſen Altaͤ⸗ 
ren das erſtemal Dir dargebracht wurde; — 
jenes Freudentages, an welchem Dein 
goͤttlicher Sohn hier, wie einſt in dem Hauſe 
des Zachaͤus, ſich würdigte einzukehren, und 
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fogar feinen immerwährenden Aufenthalt su 
nehmen. 

Unuͤberſehbar iſt der Segen, unzäͤhlbar 
find die Wohlthaten, welche fih von Deiner 
heiligen Wohnung aus uͤber Deine Gemein— 
de verbreiten ſollen, und wo ſich in dieſen 
heiligen Hallen mein frommer Blick hinwen⸗ 
det, findet er herzerhebende Erinnerungszei— 
chen Deiner unendlichen Vaterliebe, 
die ſo groß war, daß ſie Dich bewog, 
Dein Liebſtes, Deinen eingebornen 
Sohn in den Tod hinzugeben, damit 
keiner, der an Ihn glaubt, verloren 
gehe, ſondern das ewige Leben habe. 

Das Kreuz des Erloͤſers zeigt mir Den, 
in welchem allein Heil iſt, und Leben und 
Seligkeit! Jener Taufſtein ruft mir in 
das Gedaͤchtniß den heiligen Bund, den ich 
mit Gott und feiner heiligen Kirche einges 
gangen habe! Jene geheiligten Richter 
ſtuͤhle der Buͤßer — wie oft verließ ich fie 
mit Thraͤnen innigſter Ruͤhrung, und voll 
von heilſamen Entſchluͤſſen und Vorſaͤtzen! 
Jener Tiſch des Herrn theilt mir ſo oft 


161 


mit von dem Brode des Lebens! Von dies 
ſem Lehrſtuhle erſchallet fortwaͤhrend, und 
dringt zu meinem Herzen die Lehre des Hei⸗ 
les. Die Bildniſſe und Statuen der 
Heiligen und Auserwaͤhlten Gottes fuͤhren 
mir ſo viele heiligen Begebenheiten, ſo viele 
Beiſpiele einer heldenmuͤthigen Tugend zu 
Gemuͤthe, und fordern mich auf zur treuen 
Nachahmung! — 

Wie wohlthaͤtig und heilſam, o Gott! 
koͤnnte und ſollte der Beſuch Deiner gehei— 
ligten Wohnung auf mich und alle meine 
Bruͤder wirken! — Und wie oft habe ich 


durch meine Schuld die heilſamen Wirkun— 


gen an mir und vielleicht auch an Andern. 
vereitelt! — Vergieb mir, o Gott! jede frei— 
willige Zerſtreuung, iede Ausſchweifung, jede 
unehrerbietige Geberde und Stellung, mit 
welcher ich jemals Dein Haus entweihet, und 
die Anweſenden geaͤrgert oder geſtoͤrt habe! — 

Ach! verleihe mir Deine Gnade, daß ich mich 
beſſere. Durchdringe mein Herz mit heiliger 
Ehrfurcht, und Andacht, ſo oft ich vor Dei— 
nem Altare, o Herr! erſcheine, damit ich 
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niemals aus dem Haufe des Gebetes einen | 
Marktplatz oder noch etwas Schlimmeres 
mache. Erhalte, belebe, befeſtige den Gedan- 


ken in mir, daß auch ich ein Tempel 
des heiligen Geiſtes bin, und daß Du 


in mir wohneſt; daß alle Gerechten und Aus- 


erwaͤhlten eben ſo viele lebendige Steine ſind, 


die da ſollen aufgebaut werden zum lebendis_ 
gen Tempel Gottes, deſſen oberſter Schluß⸗ 
ſtein Jeſus Chriſtus iſt. Reinige daher, 
o Heiligſter, reinige unſere Herzen von Allem, 
was Dir mißfaͤllig iſt, und was uns hindert, 
zur Vereinigung mit Dir zu gelangen! Be⸗ 
reite Dir ſelbſt unſere Herzen zu einer wuͤr⸗ 
digen Wohnung vor, auf daß wir einſt ein⸗ 


gehen mögen in Dein himmliſches Vater⸗ 
haus. 

O Gott der Erbarmung! es giebt ſo viele 
laue Namenschriſten, die Deinen Tempel 


ſcheuen, die keine Freude haben an Deinem | 


Worte, und die Schaͤtze der Gnade, die uns 
Jeſus in den heiligen Sakramenten anbietet, 
verachten; — ſo viele, die nur den Schein 
eines Lebens, aber nicht das wahre Leben 


| 
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aus Dir haben; rüttle fie auf aus ihrer 
Traͤgheit und Sorgloſigkeit; mehre ihren 
Eifer, gieb ihnen eine heilige Sehnſucht nach 
dem Orte Deiner Wohnung und laß ſie ers 
kennen, was zu ihrem Heile dient. — Es 
giebt noch viele Voͤlker, die ganz und gar in 
der Finſterniß und im Schatten des Todes 
ſitzen, — o laß auch ihnen das Licht des hei— 
ligen Evangeliums aufgehen, daß ſie Dir 
huldigen in Deinem heiligen Tempel, und 
am Altare der Verſoͤhnung Verzeihung ihrer 
Suͤnden, Gnade und ewiges Leben empfan— 
gen; damit endlich ein Schafſtall, eine Heerde 
und ein Hirt werden moͤge! Durch Jeſum 
Chriſtum ꝛc. Amen. 

| Kirchen -Gebet. 

O Gott! der Du uns alle Jahre den Gedächt⸗ 
nißtag der Einweihung dieſes Deines heiligen 
Tempels wiederbringeſt, und uns an Deinen 
Geheimniſſen frohen Antheil gewähreſt! Erhöre 
die Bitten Deines Volkes, und verleihe, daß — 
wer immer in dieſen Tempel eingeht, um Gna— 
den zu erflehen, ſich auch einer gnädigen Erhö— 
rung erfreue! 5 
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O Gott! Du bereiteft aus lebendigen 
und auserleſenen Steinen Deiner Maje⸗ 
ſtät eine würdige Wohnung, verleihe Deinem 
flehenden Volke, daß Deine Kirche in dem Maße, 
als ſie am körperlichen Umfange gewinnt, auch 
geiſtigen Zuwachs erhalte! Durch Chriſtum un⸗ 
fern Herrn! Amen. 


SE Gebet 
an den Sefttagen Mariens. 

Seligſte Jungfrau und Mutter unſers goͤtt⸗ 
lichen Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti, 
Maria! Du biſt die Geſegnete unter 
allen Deines Geſchlechtes; groß und wun⸗ 
derbar ſind die Beweiſe der Huld und Gna⸗ 
de, welche der Herr Dir, und durch Dich 
dem menſchlichen Geſchlechte erwieſen hat. 

Ueber alles herrlich ſind die Worte in Er⸗ 
fuͤllung gegangen, welche Du im propheti⸗ 
ſchen Geiſte geſprochen haſt: Sieh, von 
nun an preiſen mich ſelig alle Ge⸗ 
ſchlechter! — Ja — felig biſt Du, weil 
Du geglaubt haſt dem Worte des Herrn! — 
Selig, weil Du Dich genannt haſt die 
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Magd des Herrn! — Selig, weil auf Dei⸗ 


ne Demuth der Herr geſehen hat! — Selig, 


weil Du die Worte Deines göttlichen Soh— 


nes treu im Herzen bewahret, und im Leben 


geuͤbet haſt! — Selig, weil Du in allem 


Deinem Wirken und Leiden Deinem Sohne 
aͤhnlich wardſt, und nun mit ihm vereinigt 
biſt in der Herrlichkeit des Vaters! — In 


der ewigen Vereinigung mit De i⸗ 


nem goͤttlichen Sohne — welch' ein 
Himmel von Seligkeit muß Dein zaͤrtliches 
Mutterherz erfuͤllen! — 

Den Du einſt als ein bülfloſes Kind 
muͤtterlich pflegteſt, und erzogeſt, der iſt nun 
das Haupt der ganzen erloͤsten Menſchheit! — 

Den Du einſt dem Herrn darbrachteſt 
in ſeinem Tempel, und als Deinen Erſtge— 
bornen Ihm aufopferteſt, der iſt nun unſer 
ewiger Ho herprieſter, und Mittler beim Va⸗ 
ter! — | 
Den Du einſt nach Egypten in frems 
des Land fluͤchteteſt, um ihn dem Mordan⸗ 
ſchlage des Herodes zu entreißen, der herr— 
ſchet nun im Hauſe des Vaters, und bereie 
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tet Wohnungen fuͤr alle die Seinigen, die 


ihm der Vater gegeben. 


Den Du dereinſt in Knechtesgeſtalt her⸗ 


umwandeln ſaheſt, arm — daß er nicht 


batte, wohin er fein Haupt legen konnte; 
der hat nun alle Schaͤtze der Gnade, des Le— 
bens und der Seligkeit, und Alles iſt ihm 
unterthan. 


Den Du einſt verfolgt, verſpottet und 


mißhandelt ſaheſt; der iſt nun der hoͤchſte 
Gewalthaber im Himmel und auf Erde; Ihm, 
dem Koͤnig der Koͤnige beugt ſich jedes Knie, 


ihm huldigen alle Engel und Auserwaͤhlte, 


ſeinen Namen preiſen alle Voͤlker der Erde, 
und alle Zungen bekennen: Er ſey Chriſtus 
in der Herrlichkeit des Vaters. | 


Den Du einft am Kreuze hängen und 


ſterben ſaheſt, den ſiehſt Du jetzt ſitzen zur 


Rechten des Vaters. 


Maria — Du Geſegneteſte der Mutter! | 


wer kann Deine Seligkeit faſſen; wer Dich 


wuͤrdig genug verehren; wer an Deiner Fuͤr⸗ 
bitte bei Deinem goͤttlichen Sohne und an 


der Erhoͤrbarkeit derſelben zweifeln? — 
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- Bitte für wich, Hochbegnadigte, daß ich 
nach Deinem Beifpiele treu und gehorſam 
den Willen meines himmliſchen Vaters voll- 
ziehe; daß ich mich ſelbſt verlaͤugne, und 
meine boͤſen Leidenſchaften bezaͤhme; daß ich 
rein, demuͤthig und gottergeben werde, wie 
Du; daß ich aus Liebe Gottes und um der 
Gerechtigkeit willen gern leide, und treu das 
mir auferlegte Tagewerk vollbringe! Dann 
wird auch mir der barmherzige Gott gnaͤdig 
ſeyn am Tage meines Hinſcheidens, und 
mich aufnehmen in die ewige Herrlichkeit, in 
welche Du, o ſeligſte Jungfrau, aufgenoms 
men worden biſt — durch die Gnade Jeſu 
Ehrifti, Deines Sohnes unſers Herrn und 
Heilandes! Amen. 
M ar i a. 


1. Die Roſe blüht in Unſchuld auf Die Lilie 
entfaltet ſich in Reinigkeit. Doch reiner ſteht 
die Heilige, die Ihn gebar, den Menſchen— 
freund, in Sittſamkeit und Unſchuld da! 
Sey uns gegrüßt, Holdſelige, durch Fröm— 
migken und Tugend ſchön! Du K Königin der 
Heiligen! Sey uns gegrüßt! 
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2. Sie gieng voran in Heinigkeit! Sie gieng 
voran mit Rath und Kraft uns Sterblichen! 
Sie duldete und murrte nicht! Ich bin, 
ſprach ſie, die Magd des Herrn. Nach ſei⸗ 
nem Wort geſchehe mir! Sey uns gegrüßt, 
Erhabene! Begnadigte! Du Seligſte! Du 
Königin der Martyrer! Sey uns gegrüßt! 
3. Sie gab Ihn hin, den Einzigen, und 

murrte nicht, und weinte ſtill! Wohl drang 

ein Schwert durch ihre Bruſt, als Er voll 

Blut am Kreuze hieng! Sie blickte ſtill zum 

Himmel auf, — und duldete! — Sey uns 

gegrüßt, Du Licht und Troſt der Leidenden! | 

O zeige uns die Herrlichkeit des Göttlis 

chen, den Du gebarſt. | 


Kirchen Gebet. 
(Siehe Seite 91.) 
e be | 
am Gedächtnißtage aller heiligen Apoftel. 
Ihr getreuen Freunde des Herrn, die Er in 
ſeinem Leben auf Erde zu ſeinen Juͤngern, 


Gefaͤhrten und Apoſteln auserwählet hatte, 
im heiligen Jubel preiſet die ganze Chriſten⸗ 


— 
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heit den himmliſchen Vater, und ſeinen ein⸗ 
gebornen Sohn Jeſus Chriſtus fuͤr das Heil, 
welches die Welt durch euch erlanget hat. 
Ihr wurdet feines nähern, vertrauten, heilis 
gen Umganges gewuͤrdigt; ihr waret Ohren— 
zeugen ſeiner goͤttlichen Lehre, Augenzeugen 


ſeiner wundervollen Thaten, und ſahet, wie 
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Er im Lande umher ging, und allenthalben 
Gutes wirkte, und Suͤnden vergab, troͤſtete, 
belehrte und beſeligte. Ihr waret Zeugen 


ſeines Leidens und Todes, feiner Auferfte: 


bung und Himmelfahrt, und — ausgeruͤſtet 
mit den Gaben des heiligen Geiſtes ginget 
ihr aus in die ganze Welt, das Evange— 
lium — die Freudenbotſchaft von dem 
himmliſchen Reiche, von der Vaterliebe Got: 
tes, von dem ewigen Heile in Jeſus zu ver⸗ 
kuͤnden, und in ſeinem Namen zu taufen 
und die Suͤnden zu vergeben. Nicht ihr 
lehrtet und wirktet, ſondern Chriſtus in 
Euch — Chriſtus, der durch Euch heilte, 
was in der menſchlichen Natur krank, be⸗ 
lebte, was todt, erleuchtete, was finſter, und 
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entzuͤndete, was kalt war! Chriſtus, der 
euch zum Segen der Menſchheit machte! 

Die Liebe Gottes, die durch den heiligen 
Geiſt in euere Herzen ausgegoſſen war, 
machte euch die Seligkeit der Menſchen, fuͤr 
die Jeſus Chriſtus ſein Leben hinopferte, 
unendlich theuer und wichtig! „Wenn nur 
Chriſtus gepredigt wird,“ das war 
der Wahlſpruch eures Lebens und Wirkens, 
den ihr muthig und ſtandhaft mit eurem 
Blute verſiegelt habt! — Chriſtus war 
euer Leben, ſterben euer Gewinn, 
und ſo ſeyd ihr nun in ewiger Seligkeit 
vereiniget worden, mit eurem goͤttlichen 
Meiſter und Heilande Jeſus Chriſtus, von 
deſſen Liebe euch ſchon im Leben we⸗ 
der Truͤbſal noch Angſt, weder Hun⸗ 
ger noch Bloͤße, weder Gefahr noch 
Verfolgung und Schwert ſcheiden 
konnte! 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott! Ehre, Preis 

und Dank ſey Dir fuͤr das Licht des Evan⸗ 

ur das durch Deine 1 Upotl 
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beſchuͤtze, verbreite Deine heilige Kirche, wel⸗ 

che Du durch fie gegründet haft; erwecke den 
heiligen Geiſt, der ſie beſeelte, in allen Vor⸗ 
ſtehern der Kirche; mir aber, und uns allen 
verleihe Deine Gnade, daß wir das Wort 
des Glaubens, das ſie eifrig verkuͤndeten, 
rein erhalten, treu bewahren, und im Werke 
erfuͤllen moͤgen, durch Chriſtum unſern Herrn. 
Amen. 


— 


Kirchen gebet. 


Allmächtiger, ewiger Gott! verleihe Deinem 
Volke, die Gedächtnißtage Deiner heil. Apoſtel 
mit wahrer Andacht zu begehen, und gleichwie 
durch ihre Lehre der ganze Erdkreis in dem 
Glauben an die Dreieinigkeit unterwieſen wurde, 
ſo möge er auch durch ihre Verdienſte und Für⸗ 
bitte — Dir, dem dreieinigen Gott, treu dienen! 
Durch Chriſtum unſern Herrn. Amen. 


——— W , W — 


1: Kirchengebet 
| am Gedächtnißtage des heiligen Stephanus 

| und aller heiligen Martyrer. 

| O Herr! verleihe uns Kraft, nachzuahmen, was 
wir ehren und bewundern; und lehre uns auch, 
| 
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unſere Feinde lieben, indem wir das Feſt des 
heiligen Stephanus feyerlich begehen, der ſelbſt 
für ſeine Mörder und Verfolger um Gnade und 
Verzeihung gebeten hat zu Jeſus Chriſtus 
Deinem Sohne! — 

Allmächtiger, ewiger Gott! Du haſt Dir 
die Erſtlinge der Martyrer in dem Blute des 
heil. Stephanus eingeweihet; laß den bei 
Dir einen Fürbitter für uns werden, der auch 
für ſeine Verfolger bat bei Jeſus Chriſtus, Dei⸗ 
nem Sohne unſerm Herrn! Amen.“ 

Wir bitten Dich, o Herr, da wir heute das 
Andenken an alle heiligen Martyrer 
feyern, Du wolleſt uns in Deiner Liebe feſt grün⸗ 
den, und kräftige Wurzeln faſſen laſſen, damit 
wir die Leiden dieſer Welt aus Liebe zu jener 
Herrlichkeit, die an uns einſt ſoll geoffenbaret 
werden, freudig und mit unüberwindlichem Muthe- | 
ertragen mögen. Durch Jeſum Chriftum. Amen. 


Airchengebet 
am Sefttage des heiligen Joſephs. 
Wir bitten Dich, o göttlicher Heiland, laß uns 0 
durch die Verdienſte des Bräutigams Deiner 
feligften Mutter geholfen werden; und was unfere 
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eigene Kraft nicht vermag, das werde uns durch 


ſeine Fürbitte geſchenkt! Der Du lebeſt und 
regiexeſt c. Amen. ns 


Gebet 
am Sefttage des heil. Johann des Täukers. 


Jeſus Chriſtus, o Du Hoffnung aller Zei⸗ 


ten, — Heil der ganzen Welt, das die Ger 


rechten ſeit Jahrtauſenden ſehnſuchtsvoll er— 


wartet haben! Du haſt Deinen Vorlaͤufer 


Johannes mit dem Geiſte der Demuth, 
der Selbſtverlaͤugnung, der Treue, und der 


unerſchrockenſten Wahrheitsliebe ausgeruͤſtet; 


verleihe mir Deinen Beiſtand, daß ich ſeine 


Tugenden nachahme, und den Weg betrete, 
der durch Glaube und Buße zu Dir füh: 


ret, o Du ewiges Heil. 


Du aber, heiliger Vorläufer Jeſu Chri⸗ 


ſti! erlange mir die Gnade, daß ich treu der 


Wahrheit, treu meinen Pflichten, weder das 


Lob der Welt ſuche, noch ihren Tadel achte, 


ſondern einzig und allein Dir zu gefallen 


trachte, und Den mit Wort und That be— 


kenne, den Du angeluͤndiget haſt als den 
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Heiland und als das Lamm Gottes, welches 


hinwegnimmt die Suͤnden der Welt — Je— | 


fum Chriſtum, unſern Herrn! Amen. 


Kirchengebet. 


O Gott, der Du uns den gegenwärtigen Tag 
durch die Geburt des heiligen Johannes ehrwür⸗ 
dig gemacht haſt; verleihe Deinem Volke die 
Guade der geiſtigen Freuden, und leite die See— 


len aller Deiner Gläubigen auf den Weg des 
Heiles und des ewigen Friedens! Durch 86 


ſtum 1 Herrn! Amen. 


Gebet 
an dem Sedächtnißtage aller heil. Engel. 


Herr des Himmels und der Erde, Schoͤpfer 
aller Menſchen und aller Engel! Wie groß 
iſt Deine Guͤte gegen uns Suͤnder, und wie 
hoch haſt Du uns erhoben, daß Du Deine 
heiligen Engel zu unſerm Schutze und Dien⸗ 


ſte beſtimmt haſt! — Du haſt ihnen be⸗ 


fohlen, daß ſie uns ſchuͤtzen follen 


auf allen unſern Wegen, — und Dein 
heiliger Apoſtel lehrte uns: daß alle En⸗ 
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gel dienſtbare Geiſter find, ausge⸗ 
fendet zum Dienſte derjenigen, wele 
che das Erbe des Heiles erlangen 
ſollen. | 

Nach Deinem Willen, Allgütiger, vers 
wenden ſich diefe feligen Geiſter mit all ih⸗ 
rer Weisheit, Kraft und Liebe zu unſerm 
Beſten: ſie wachen und ſorgen beſonders fuͤr 
unſer ewiges Heil; ſie ſchuͤtzen uns vor ſicht⸗ 
baren und unſichtbaren Feinden; ſie helfen 
uns maͤchtig, jedes Hinderniß der Tugend 
und Seligkeit uͤberwinden, und fuͤhren uns 
durch alle Verſuchungen und Kaͤmpfe zum 
Siege. Sie bringen uͤberdieß uns nahe, was 
unſern Glauben beleben, unſere Liebe ent: 
flammen, unſere Hoffnung erhoͤhen, unſern 
Muth ſtaͤrken, unſere Erkenntniß vervoll⸗ 
kommnen, und uͤberhaupt uns zum Ziele un⸗ 
ſerer hohen Beſtimmung fuͤhren kann. Sie 
freuen ſich uͤber die Bekehrung der Suͤnder, 
und uͤberbringen unſere Gebete, wie ein ges 
faͤlliges Rauchwerk vor Deinen Thron. Ihre 
Liebe zu uns fing mit unſerm Leben an, 
und dauert in die Ewigkeit fort. 
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Welche Wohlthat, 0 bimmliſcher Vater, 
haſt Du uns durch den Schutz der Engel 
erwieſen! — Verleihe uns Deine Gnade, 
daß wir ſie nie betruͤben, daß wir rein vor 
ihren Augen wandeln, und deinen Willen 
allezeit ſo freudig erfuͤllen, wie er von ihnen 
im Himmel vollzogen wird. 5 

Gieb uns den Geiſt der chriſtlichen Liebe, 
daß wir auch als Engel unter den Menſchen 
wandeln, und unſere Freude gleich ihnen, 


darin ſuchen, Unwiſſende zu belehren, Ver⸗ 


fuͤhrte dem Verderben zu entreiſſen, Gefallene 
aufzurichten, Irrende zurecht zu weiſen, 


Schwache zu ſtaͤrken, und Unterdruͤckte in 


Schutz zu nehmen. Jede Mahnung des Ge— 
wiſſens, jede heilſame Warnung oder Beleh— 


rung, jede lehrreiche Begebenheit oder nuͤtzli- 


che Erfahrung ſey uns die Stimme eines 
Engels, welchen Du, o Vater, zu uns ſen⸗ 
deſt, um uns auf dem Wege des Heils z | 


leiten! 


Laß, o Herr, unfer irdiſches geben eine 
unausgeſetzte Vorbereitung zu jenem himm⸗ 


liſchen Leben ſeyn in welchem wir Dich 
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mit Deinen heiligen Engeln von Angeſicht 
zu Angeſicht ſehen, loben und preiſen wer: 
den in Ewigkeit. Amen. 5 


Id Rirchengebel 

O Gott, der Du alles wunderbar ordneſt — 
den Engeln und Menſchen ihre Dienſte anwei— 
ſkſt; verleihe gnädig, daß diejenigen, welche im 
Himmel immer dienſtfertig vor Dir ſtehen, auch 
auf Erde zu unſerm beſtändigen Schutze bereitet 

ſeyn mögen! Durch Chriſtum, unſern Herrn. 
Amen. 


Cägliches Gebet 
an den heiligen Schutzengel. 


Treuer Freund und Gefährte auf dieſer Lebens⸗ 
Reiſe, heiliger Engel, von dem himmliſchen Va: 
ter zu meinem Schutze beſtimmet! Ich ehre und 
liebe in Dir Denjenigen, der Dich und mich 
nach ſeinem Ebenbilde erſchaffen, und Dich mir zum 
unſichtbaren Führer und Beſchützer gegeben hat. 
Ich danke Dir für alle Liebe und Sorgfalt, 
mit welcher Du über mein Seelenheil wacheſt. 
Ich rufe Dich an: Sey Du mein beſonderer 


Fürbitter bei Gott! Bewahre mich durch die 
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Kroft, welche Dir Gott verliehen hat, vor allen 
Gefahren des Leibes und der Seele; ſchütze mich 
gegen die Feinde meines Heiles; erlange mir die 
Gnade, daß ich ſtets in der Furcht und in der 
Gegenwart Gottes wandle; mache mich wachſam 
und vorſichtig, daß ich weder durch Worte noch 
durch Werke Einen von jenen Kleinen 
ärgere, welche an Jeſus glauben, und 
deren Engel im Himmel immer das 
Antlitz des göttlichen Vaters ſchauen. 
Stehe mir bei in Kreuz und Leiden, daß ich nicht 
kleinmüthig werde! Mache mich ſiegreich in den 
Verſuchungen zur Sünde! Stärke mich im letz⸗ 
ten Kampfe des Todes, und führe meine Seele 
zu Gott, ihrem erſten ine und letzten Ziele! 
Amen. 


Air N engebet. 
HD Sott! wie unausſprechlich liebevoll iſt Deine 
Vorſehung! Du würdigeſt Dich, Deine heiligen 
Engel zu unſerm Schutze, als dienſtbare Geifter 
auszuſenden: erhöre unſer Flehen, und laß uns 
allezeit die Macht ihres Schutzes erfahren, und 
dann auch die Freude ihrer Geſellſchaft ewig | 
genießen, durch Jeſum Chriſtum unſern Herrn. | 
Amen. £ - 
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Gebe 45 

am Gedädtniftage aller Heiligen Gottes. 
Allerheiligſter Gott! Herr des Lebens und 
der Seligkeit! Deine ſtreitende Kirche auf der 
Erde feyert heute das Gedaͤchtniß der tri⸗ 
umphirenden Kirche im Himmel, 


und lehret uns, Aug und Herz himmelan 


zu erheben, wo Du biſt, wo die Deinigen 


ſind, wo auch wir einſt hinkommen ſollen. 


O unſer Vater, der Du biſt in 
dem Himmel! dort bei Dir im wahren 
Vaterlande, befinden ſich Deine Auser⸗ 
waͤhlten, vereint mit Dir in ewiger Liebe, 
in ewiger Seligkeit! dort, wo keine Tren⸗ 
nung, kein Leiden, keine Thraͤne, keine Sün⸗ 
de, kein Tod mehr iſt! — N 

Sie beſitzen Dich, und werden erfͤl⸗ 
let von dem Ueberfluße Deines Hau⸗ 
ſes, und Du traͤnkeſt ſie mit einem 
Strome Deiner Seligkeit. Denn 
bei Dir iſt die Quelle des Lebens, 
und in Deinem Lichte ſehen ſie das 


Licht. 
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Dort ſehen fie Dich und ihren göttlichen 
Herrn und Heiland, dem fie hier in Liebe 
und Demuth nachgewandelt find; von Ange— 
ſicht zu Angeſicht; ſeine heiligen Wundmahle 
glaͤnzen und ſtroͤmen ihnen Liebe, Leben und 
Seligkeit zu — und ihr einziges, ſeliges 
Geſchaͤft iſt — Dich zu loben, Deine Er⸗ 
barmungen zu preiſen, Deine Liebe an⸗ 
zubeten, und fuͤr uns — ihre ſtreitenden 
Bruͤder auf Erden zu bitten. 

Dort glaͤnzen Deine Auserwaͤhlten wie 
die Sterne am wolkenloſen Himmel — ſelig 

durch Deine Gnade — uͤberſchwenglich ſelig 
in Deiner Liebe! — Sie waren einſt unſere 
Bruͤder, ſchwach und arm, und eines Erloͤ⸗ 
ſers beduͤrftig, wie wir. 

Sie haben einen guten Kampf 
gekaͤmpfet; den Glauben gehalten, 
und ſelig vollendet — alles durch 
Deine Gnade, und ihre treue Mit⸗ | 
wirkung. 

Nun find fie uns eben ſo viele Zeugen, 
daß wir mit Deiner Gnade Deine Gebote hal— 
ten, und gut und ſelig werden koͤnnen, wie 


— 
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ſie! Nun ſind ſie eben ſo viele Fuͤrbitter 


fuͤr uns bei Dir, o Jeſu, und bei Deinem 


himmliſchen Vater! weil ie die Liebe mit 
uns vereinigt. 


Hoͤre, o Gott! erhoͤre 1 Bitten 1115 
Gebete, die wir jetzt vor Deinem Gnadenthrone 
niederlegen, und erbarme Dich unſer! 

Ihr aber — himmliſche Bürger und Haue- 
genoſſen Gottes, ihr Engel und Heiligen alle, 
deren Namen im Buche des Lebens verzeich— 
net ſind, und deren Tugenden uns zur Nach— 
ahmung vorleuchten, unterſtuͤtzet unſer ſchwa⸗ 
ches Gebet durch eure maͤchtige Fuͤrbitte, und 
was unſere Ohnmacht allein nicht vermag, 
das wirket durch eure kraͤftige Mithuͤlfe. 
O bittet fuͤr uns alle, die wir in dieſem 
Thale der Thraͤnen leben, daß uns Gott ver 
leihe, den Weg zu wandeln, den ihr uns vor— 
gegangen ſeyd; damit auch wir dereinſt, nach 
einem frommen Leben, zu eurer Gemeinſchaft 


gelangen, wo wir mit einem Munde und Her— 
zen die Liebe, Gnade und Erbarmungen des 


dreyeinigen Gottes loben und preiſen in Ewig— 
keit! Amen. 
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Erweitertes Kirchengebet. 


Aamächtiger, ewiger Gott! Es iſt Dir wohl⸗ 
gefällig, daß Deine Kirche auf Erde das An⸗ 
denken an alle Heiligen, die einſt auf Erde 
gekämpfet haben, feyerlich begehet. Laß die Fülle 
Deiner Erbarmungen auf uns herab thauen, da 
ſich viele tauſend Fürbitter im Himmel für Deine 
Kinder auf Erden vereinigen. Laß uns erfahren, 
daß Du Vater biſt, daß die Wünſche Deiner 
Auserwählten bei Dir gelten. Erleuchte, er⸗ 
wärme, ſtärke und reinige uns, daß die Anzahl | 
Deiner treuen Kinder auf Erde immer größer, 
und die Wohnungen der Seligen im Himmel ime | 
mer mehr bevölkert werden, durch den, der uns 
den Weg zum Himmel gezeiget, und uns die 
Gnade erworben hat, auf demſelben zu wandeln, 
zu Ihm unſerm Herrn und Heilande, Jeſus 
Chriſtus, der mit Gott dem Vater und dem || 
heiligen Geiſte lebt und regiert — Gott von 
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. Re | 


* 
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Gebet 


an Gedächtnißtage aller verftorbenen | 


Gläubigen. 


Herr, allmaͤchtiger Vater! Dein goͤttlicher 


Sohn Jeſus Chriſtus hat um ſeine heilige 
Gemeinde, die er ſich durch ſeine Lehre, und 
durch ſeinen Tod am Kreuze erworben, das 
Band derchriſtlichen Liebe geſchlungen, 
und dieſe Liebe — ſtirbt nicht; über Tod und 
Grab hinaus verbindet ſie die im Glauben 
an Chriſtus Verſtorbenen mit uns, im Glau— 
ben an Chriſtus Lebenden, in eine Gemein⸗ 
ſchaft der Heiligen. 
Geſtern erinnerten wir uns in heiliger 
Liebe der ſiegreichen Kirche, und danke 
ten Dir für die Wunder Deiner Gnade, welche 
Du an unſern vollendeten Brüdern und Schwe— 


ſtern, Deinen Auserwaͤhlten im Himmel ge— 


offenbaret haſt. Heute gedenken wir in from⸗ 
mer Liebe der leidenden Kirche, und flehen 
zu Dir um Gnade und Verzeihung fuͤr un— 
ſere noch nicht vollendeten, leidenden Bruͤder 
und Schweſtern, welche im Reinigungsorte 
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noch einige Schuld abzubuͤßen haben, bis ſie 
wuͤrdig werden Deiner ſeligen Anſchauung. 
Heiligſter! Nichts Unreines kann 
in Dein Reich kommen. Deßwegen hat 
Deine Weisheit und Liebe einen Mittelort 
beſtimmt, wo fie lange geübt und geprüft wers 
den, bis fie, gleich dem Golde im Glutofen 
— von Mackeln gereinigt, und von Dir wohl- 
gefällig erfunden werden. Wir beten Deine 
geheimnißvollen weiſeſten Urtheile im Staube 
an. Du biſt ihr Water, und liebeſt ſie mehr, 
als wir. Du weißt was ihnen zutraͤglich iſt⸗ 
Dein Wille geſchehe! Aber der Drang 
der Liebe, für fie Deine Erbarmungen anzu- 
flehen, kommt von Dir, Du haſt ihn uns in 
das Herz gelegt, und willſt, daß wir fuͤr ſie 
bitten ſollen. — Vater — ach barmherziger 
Vater! erbarme Dich ihrer; fie find im Glau- 
ben an Dich und an Deinen Sohn Jeſus ver: 
ſchieden. — Laß ſie bald die Frucht dieſes 
Glaubens genießen, und ihnen die ſeligen 
Wirkungen ſeiner Erloͤſung zu Theil werden. 
Erlaſſe ihnen alle ihre Schulden und Strafen, 
ſtille ihr inbruͤnſtiges Verlangen nach der Ans 
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ſchauung Deines göttlihen Angeſichtes, und 
nach dem Genuſſe des ewigen Lebens! 
Nimm an, o heiliger Vater, allmaͤchtiger 
ewiger Gott, mit Wohlgefallen das unblutige 
Opfer des neuen Bundes, welches heute zum 
Troſte der leidenden Seelen entrichtet wird, 


und erhoͤre die frommen Gebete Deiner t 


ligen Kirche! 

Mir aber laß das Andenken an meine 
verſtorbenen Mitmenſchen lehreich und heilſam 
werden. Bald werde auch ich meine irdiſche 
Laufbahn vollendet haben; kurz iſt unſer Le— 


ben, und wie oft uͤberraſcht uns der Tod 
ploͤtzlich, da wir es am wenigſten vermuthen! 
Ach, heiliger Gott! wer iſt rein vor Dir? — 


Und wenn nichts Unreines vor deinem Auge 


beſtehen, und in Deine himmliſchen Wohnun— 


gen eingehen kann, wie wird es mir leicht— 
fertigen Suͤnder ergehen? — — Wie ſorglos um 
das Ewige, und wie vielbekuͤmmert um die 
vergaͤnglichen Dinge, habe ich bisher meine 
Tage verlebt! wie viele und große Suͤnden 
beſchweren mein Gewiſſen! Wie ſo ganz an⸗ 
ders werde ich dort von ſo manchen Fehltrit⸗ 
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ten und Bernachläfigungen shed die ich 
jetzt ſogar als Kleinigkeiten anſehe, und an 
mir entſchuldige. Gieb mir, o Gott, Deine 
Gnade, daß ich in Zukunft die Tage zaͤhle, 
und weiſer und beſſer werde, da es noch Zeit 
iſt! Erleuchte und ſtaͤrke mich, daß ich von 
jetzt an ſo zu leben anfange, wie ich gelebt zu 
haben wuͤnſchen werde. Nimm mich, Barm⸗ 
herziger, in Deine Zucht! Reinige mich von 
allen Flecken der Suͤnde, welche — ſtuͤrb' ich 
dieſen Augenblick — Dir mißfallen, und mich 
von Deiner Anſchauung entfernen wuͤrde! Laß 
mich hier buͤßen, damit Du dort meiner ſchonen 
moͤgeſt! Waſche mich ab in dem Blute des 
Lammes, damit ich rein vor Dir erſcheinen | 
koͤnne! — - 

Ich unterziehe mich bereitwilig jeder Zuͤch⸗ 
tigung und Anordnung, wodurch Du in Zu- 
kunft mich fuͤr den Himmel bilden wirſt, und 
kuͤſſe mit demuͤthiger Unterwerfung Deine Va⸗ 
terhand, die auch im Strafen wohlthun kann 

Gott! Erbarme Dich meiner! Erbarme 
Dich aller Abgeſtorbenen, und laß ihnen leuch— 
ten das ewige Licht — ewig in Gemeinſchaft 
der Heiligen. Amen. | 


nn ya Do nn 


187. 


e e 
Gott: Du Schöpfer und Erlöſer 5 Gläubi⸗ 


gen! Verleihe den Seelen Deiner Diener und 


Dienerinnen Nachlaß aller ihrer 3 Laß 
ſie auf unſer frommes Bitten die ſehnlichſt ge⸗ 
wünſchte Erlöſung finden. Der Du mit Gott 
dem Vater und mit dem heil. Geiſte ewig lebeſt 


und regiereſt. Amen. 


Gott — Du Vater des menſchlichen Geſchlech— 
tes! Wir bitten Dich, Du wolleſt unfere Ver⸗ 
wandten (Aeltern, Brüder, Schweſtern) und Wohl⸗ 
thäter, welche aus dieſer Welt verſchieden find, 


durch die Fürbitte der ſeligſten Jungfrau Maria 


und aller Heiligen zum Genuſſe der ewigen Se⸗ 


ligkeit gelangen laſſen. 1 Chriſtum unſern 


Herrn. Amen. 


Herr! gieb ihnen die ewige Wa Und das 
ewige Licht leuchte ihnen. 
Herr! laß ſie ruhen im Frieden! W 


Gebet 


auf dem Gottesacker. 


5 dem 23 Hauptſt. des I. Buches der er 5 
Cphriſti von Thom. von Kempis.) 


Herr der Lebendigen und der Abgeſtorbenen! 
Lehre mich hier — auf dem Gottesacker, 
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wo mich jeder Grabhuͤgel an die menſch⸗ 
liche Hinfaͤlligkeit erinnert, — lehre mich be⸗ 
denken, daß ich ſterben muß; damit ich 
weiſe werde. Das iſt die Wahrheit, die, 
ihren Anfang in der Furcht Gottes hat, daß 
man die Stunde des Todes immer vor Aus 
gen habe, und ſich taͤglich zum ſterben ruͤſte. 
Ja, o mein Gott, ich will weiſe werden, 
und meine bisherige Thorheit, womit id), 
ſorglos dahin lebte, als duͤrfte ich nie ſterben, 
im Ernſte ablegen. Ich will von nun an al⸗ 
les meiden, was mir einmal das große und 
entſcheidende Ereigniß meines Lebens, den 
Tod, furchtbar machen, oder auch nur er- 
ſchweren koͤnnte. Im Ernſte will ich meine 
unordentliche Anhaͤnglichkeit an dieſer Erde 
bezaͤhmen, und in heiliger Liebe Dir leben. 
Standhaft will ich die Luͤſte der Welt ver⸗ 
ſchmaͤhen, in allen Tugenden mit Eifer vor⸗ 
waͤrts ſchreiten, und in ſtrenger Buße, in 
Verlaͤugnung meiner ſelbſt, und in gotterge- 
bener Duldung alles Widrigen um Deinet⸗ 
willen — dann wird mir der Tod nicht mehr 
ſchrecklich noch ſchwer ſeyn; vielmehr werde 
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ich ihm mit Muth und heiterer Zuverſicht ent 
gegen gehen. So oft ich in Zukunft die Ster⸗ 
beglocke höre, will ich denken: So wird fie. 
‚auch mir einmal, und vielleicht bald, zu Grabe 
läuten. | Be 
Wenn die Morgenſtunde kommt, fo will 
ich mit ſolchen Vorſaͤtzen den Tag beginnen, 
als erlebte ich den Abend nicht mehr. Und 
wenn die Abendſtunde heranruͤckt, ſo will ich 
es nicht mehr wagen, mir noch die Morgen⸗ 
ſtunde zu verſprechen; dann kann mich der 
Tod nie uͤberraſchen, — und wenn der 
Menſchenſohn zu einer Stunde kommt, wo ich 
es am wenigſten erwarte, ſo findet er mich 
auch da nicht unvorbereitet. . 
O Herr! lehre mich bedenken, daß ich 
ſterben muß, damit ich weiſe werde. 
Jetzt iſt die koͤſtliche Zeit des Wirkens; 
jetzt ſind die Tage des Heiles; jetzt iſt die 
Zeit der Gnade; jetzt muß der gute Chriftens 
kampf gekaͤmpfet, das ſchoͤne Ziel erſtrebt, die 
Krone des Lebens errungen werden; denn es 
kommt — ach vielleicht ſchneller, als ich den: 
ke — die Nacht des Grabes, in welcher Nie— 


| 
| 
\ 
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mand mehr wirken kann. — Aber wehe mir, 
wenn ich mir dort einmal vorwerfen muͤßte, 
daß ich dieſe Zeit der Heimſuchung, in der 
ich mir haͤtte Schaͤtze ſammeln koͤnnen fuͤr die 
Ewigkeit, gewiſſenlos verſchleudert und blos 
der Sorge um das Zeitliche gewidmet haͤtte! — 
Oder muß ich es mir nicht wirklich jetzt ſchon 
vorwerfen? — O des Leichtſinnes und der 
Gleichguͤltigkeit gegen mein wahres — mein 
einziges Heil! Vielleicht, o mein Gott! 
vielleicht werde ich bald um die Friſt eines 
Tages, einer Stunde bitten, um nicht unges | 
beſſert dahinſterben zu muͤſſen, und wer weiß, 
ob ich ſie erbitten werde. 5 g 

O Herr! Lehre mich darum ur rech⸗ 
ten Zeit noch) bedenken, daß ich ſter⸗ 
ben muß, damit ich weiſe werde, und 
gieb mir Deine Gnade, daß ich den frommen 
Vorſaͤtzen, welche ich jetzt an dieſer ehrwuͤr⸗ 
digen Ruheſtaͤtte der Verſtorbenen, vor Dir 
gefaßt habe, treu nachlebe; daß ich, ehe ich 
ſterbe, allem unheiligen Weſen abſterbe, und 
in Chriſtus ein neues, Gott wohlgefaͤlliges 
Leben anfange — ein Leben für den Himmel! 


u SEHE - 

Ich will daher, fo lange ich noch lebe, 
wie ein Fremdling und Gaſt auf der Erde 
wandeln, die Angelegenheiten der Welt fuͤr 
aus waͤrtige Geſchaͤfte anſehen, die mei⸗ 
nen Geiſt niemals unordentlich beſchaͤftigen 
dürfen, und mein Herz frei, in ſteter Nichs 
tung nach oben erhalten. Dorthin — in mein 
wahres Vaterland will ich täglich meine Thraͤ— 
nen, Gebete und Seufzer voraus fenden, da- 
mit ihnen einſt mein Geiſt nach dem Tode 
ſehnſuchtsvoll nachfolgen, und zum Herrn 
heimgeholet werden möge. 

O Herr! lehre mich bedenken — hier 
unter den Leichnamen meiner verſtorbenen Brüs 
der — daß ich ſterben muß, damit ich 
weiſe werde! — Hier iſt wahrhaft der 
Acker Gottes, wo die Saat zur Unſterb⸗ 
lichkeit verborgen liegt, und das Verwesliche 
zur Unverweslichkeit reifet. Auch ich werde 
vielleicht bald hier wohnen; und aus 
meinem Grabhuͤgel wird emporkeimen, was 
ich lebend ausgeſaͤet habe. Am Tage der gro- 
ßen Erndte werden die Schnitter des himmli— 
ſchen Vaters einſammeln; die Weizengarben 
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in feine Scheune bringen, das Unkraut aber 
in das Feuer werfen. Barmherziger Gott, 
laß mich dann nicht unter dem Unkraute — 
gieb mir die Gnade, meinen hier gefaßten 
Vorſaͤtzen getreu zu bleiben, und ſo zu leben, 
daß ich einſt unter Deinem Weizen ge⸗ 
funden werde. Amen. 

Airchengebet. 

D Gott, der Du das Licht der gläubigen See⸗ 
len biſt! Erhöre unſere Bitten, und laß Deine 
Diener und Dienerinnen, deren Leiber hier und 
überall in Chriſto ruhen, zur ewigen Erquickung, 
zur Wonne der Ruhe und zur Klarheit des himm⸗ 
iſchen Licht es gelangen. Durch Jeſum Chriſtum 
unſern Herrn. Amen 
er Grabe unſerer Aecltern, Freund: 
oder Wohlthäter. 
Vater, ohne deſſen Willenkein Haar 
von unſermHHaupte faͤllt! Hier an die⸗ 
ſem Grabeshuͤgel, der die ſterblichen Ueber⸗ 
reſte eines Edlen deckt, der meinem Herzen 
theuer war, erhebe ich Aug’ und Hände zu 
Dir, und ſuche, was nur Du mir geben kannſt 
ZTroft bei Deinem Vaterherzen! — Du ken⸗ 


* 
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neſt die tiefe Wunde, welche dieſer herbe Ver— 


luſt meinem Herzen geſchlagen hat. Vor Dir 


fließen meine Thraͤnen — vor Dir wird mein 


Jammer laut; denn Du biſt die Liebe, 
und willſt, daß wir alle unſere Sorgen und 
Leiden in Deinen Vaterſchooß ausſchuͤtten 
ſollen. 


O mein Vater! Ich traure tief, aber ich 
murre nicht! Nein — bei dem Andenken. 
meines zagenden und bis in den Tod betruͤb— 


ten Erloͤſers am Oelberge ſey es Dir ange⸗ 


lobt, — nein, ich murre nicht! Du biſt ja 
der allmaͤchtige Herr über Leben und Tod der, 


Sterblichen: und wer darf zu Dir ſprechen: 
Warum haſt Du das gethan? — Du biſt ja 


die weiſeſte Liebe, die alles wohl machet, die 
auch durch Leiden ſegnet. Wie koͤnnte ich alſo 
gegen Deine e murren, o mein 
Gott! — 


5 Dein heiliger Wille ſey geprieſen und an⸗ 


gebetet! Du, o Gott alles Troſtes, Du Vater 


der Erbarmung, wirſt Balſam in das ver— 


wundete Herz gießen; Du wirſt meine Thraͤ— 
5 9 g 
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nen trocknen, und meine gegenwaͤrtige Trauer 
einmal in Freude verwandeln. | 

So rufe denn — o mein armes, gebeugs 
tes Herz, mit ſtarkem Muthe und glaͤubigem 
Vertrauen zu Deinem Gott: Du, o Herr, 
haft es gegeben, Du haft es genommen, Du 
kannſt — ja Du wirft es wieder geben! ge: 
lobt ſey Dein Name in Ewigkeit! — 

Du haſt meinen (Vater, Wohlthaͤter, N 
Freund ꝛc.) zu Dir genommen! Du haſt ihn 
auf eine kurze Zeit von mir getrennt, um 
mich einſt ewig mit ihm wieder zu vereinigen! 
Du haſt durch dieſe ſchmerzliche Trennung 
auf ein neues meine Sehnſucht nach der himm⸗ 
liſchen Heimath mächtig erweckt; — haft mein 
Herz vom Vergaͤnglichen abgezogen und auf 
das Ewige hingerichtet! O gieb mir Deine 
Gnade, daß mein ganzes Leben eine wuͤrdige 
Vorbereitung zu einem ſeligen Ende werde! — 

Gott, der Du nach Deiner gnaͤdigen Ver- 
heißung, was Du auflegeſt, auch tragen hilfſt, 
lindere, ich bitte Dich, meinen oft vielleicht 
unmaͤßigen Schmerz. Ich bin ja ein Chriſt, 
wie duͤrfte ich übermäßig trauern, 


195 


gleich denjenigen, welche keine Hoff⸗ 


nung haben! Ich habe ja das theure Got— 


teswort Jeſu, Deines Sohnes: Ich bin die 


Auferſtehung und das Leben; wer 
an mich glaubt, der wird leben, wenn 


er auch geſtorben iſt! — 


Vater! der Heimgegangene hat an Dich 
und Deinen goͤttlichen Sohn geglaubt, und 
ich hoffe es von Deiner Erbarmung, daß er 
in Deiner Liebe von hinnen geſchieden ſey! 
Deiner Vaterliebe empfehle ich ſeine Seele! 
Siehe gnaͤdig auf mein Gebet und Flehen, 
und handle mit ihm nach Deiner unendlichen 


Erbarmung. Laß ſeine Suͤnden in dem Blute 
Jeſu, Deines Sohnes, der auch fuͤr ihn ge⸗ 
ſtorben iſt, getilget, und die Zeit ſeiner Rei⸗ 
nigung abgekuͤrzet werden! — Endlich ver— 


leihe mir die Gnade, daß ich den Geliebten 


bei Dir in Deinem Reiche, nach einem wahr— 
haft chriſtlichen Leben wieder finde, und in 
Deiner Liebe mit ihm auf ewig vereiniget 


werden moͤge, durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn! Amen. | | 
9 
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Airchengebet. 
Vor Dir, o Herr! legen wir unſere Gebete 
nieder, für die Seelen der Deinen! Verzeih 
ihnen alles, was ſie in ihrem Wandel auf Erde 
geſündiget haben, und laß ſie in den ſelbigen 
Wohnungen Deiner Erlöſeten eine Stelle finden 
durch Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, unſern 
Herrn und Heiland. Amen. f 


ro ſtgebet im Leiden. 


Vater der Leidenden, der aus Liebe 
zu uns ſelbſt feines Sohnes nicht ſchonte, 
ſondern ihn in den Tod hingab, und durch 
Leiden und Tod Ihn in die Herrlichkeit ein⸗ 
fuͤhrte; damit uns Troſt, Gnade und Hilfe 
würde in jedem Leiden. Du allein weißt es, 
welche Pruͤfungen und Leiden meiner noch 
warten, und biſt nicht Du es, Vater, der dieſe 
Leiden auflegt? Iſt auch ein Uebel in der 
Welt, daß ohne Dich uͤber die Deinigen ver⸗ 
haͤngt wuͤrde, oder bloßer Zufall oder zweck⸗ 
loſes Ungefaͤhr waͤre? — Nein lieber Vater! — N 
Vor Deinem Auge leidet jeder Leidende, und 
an Deiner Hand wandelt jeder, der einen 
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ſchmalen, ſteilen Dornenpfad Ban zu klim⸗ 
men hat. — 

Abgewogen von Dir, o nie irrende Weis⸗ 
heit, iſt das Maaß meines Leidens, und mehr 
trifft mich nicht, als Du fuͤr nothwendig fin— 

deſt, mich zu beſſern und zu beſeligen; uͤber 
meine Kraͤfte laͤſſeſt Du mich nicht verſucht 
werden. 

Mein ganzes Schicksal liegt in Deiner Va⸗ 
terhand, und Du allein weißt, was mir wahr— 
haft gut und nuͤtzlich iſt, ich weiß es nicht. 
— Nun denn, Vater, ſo geſchehe 
Dein Wille! — Dir empfehle ich meine 
Wege! — Auf Dich hoffe ich, Du wirſt es 
wohl machen! Je kindlicher ich dulde, deſto 
vaͤterlicher wirft Du meine Geduld Frönen! 

Laß mich alſo, Vater, unter der Laſt, die 
Du auflegeſt, nicht erliegen! — Mein Glau- 
B ſey auf Jeſum den göttlichen Dul— 
der geheftet! — Immer naͤher ruͤcke ich dem 
Ziel; bald iſt's errungen, bald bin ich da — 
und habe ich geduldet mit Jeſus, — wohl 
mir — theilnehmen werde ich auch an ſeinem 
| herrlichen Reiche, das er mir erworben hat 
| durch fein Leiden und Sterben! Amen. 
| | a | 


Te EEE — ee — 
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Gebet in Krankheit. 
Herr! den Du liebeſt, der iſt krank. 


Dir nicht erſt klagen; Du erlaubeſt doch mir, 
meinen Kummer vor Dir auszuſchuͤtten, und 
Hilfe bei Dir zu ſuchen! — 


Deine heilige Religion lehret mich, daß j 
Du auch den noch lieb haft, den Du 


mit Truͤbſal heimſucheſt, ja daß Du 


ihn um fo mehr liebeſt, je haͤrter Du ihn 
zuͤchtigeſt. Ich will denn, gleich wie ich 
das Gute von Dir angenommen ha- 
be, auch das Schlimme aus Deiner 
Vaterhand empfangen — ich will im 
Staube anbeten und verehren Deine vaͤter⸗ 


liche Liebe und Weisheit. Ach! moͤchte Dein 


heiliger Geiſt mich lehren, was Du mit mir | 
vorhaſt, und was Du willſt, daß ich thun 


fol! — Schwer würde es mir werden, hei⸗ 
liger Vater! wider Deinen Stachel auszu- 
ſchlagen; aber das ſey auch ferne von mir; 


Gott! Du haft mich heimgeſucht — ſchwer 
laſtet Deine Hand auf mir — Du kenneſt mein 
Elend beſſer, als ich ſelbſt, und ich darf es 
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vielmehr will ich mich willig in jede Deiner 


Anordnungen fuͤgen, und die Truͤbſal nach 
Deiner vaͤterlichen Abſicht zu meinem Heile 
benutzen. 


Auwiſſender, der Du Herz und Nieren 
pruͤfeſt! ich muß mich leider vor Dir ankla⸗ 
gen, daß ich in meinen geſunden Tagen uͤber 
Deine goͤttlichen Gaben und Wohlthaten gar 
oft die Vaterhand vergeſſen habe, aus der 
ſie mir zugefloſſen. — Ich habe mich, gleich 
dem undankbaren Sohne im Evangelium aus 
dem vaͤterlichen Hauſe entfernt, und mich den 
Thorheiten und Verirrungen der Welt uͤber⸗ 
laſſen. — Was habe ich nicht Alles gethan, 
um den Beſitz und Genuß des Zeitlichen — 
oft um einen geringen Vortheil, um ein Eure 
zes Vergnuͤgen — und wie wenig dagegen fuͤr 


meine Seele und fuͤr die Ewigkeit? — Wie 


gerne gab ich den Forderungen der Sinnlich— 
keit nach, und wie taub war ich gegen die 


Stimme des Gewiſſens? — Was habe ich 


alles, o Vater! gegen Dich — wie vieles gegen 
meine Nebenmenſchen geſuͤndigt? Wie habe 
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ich gegen mich ſelbſt gewuͤthet, und mein ei⸗ 
genes Wohl untergraben — mein ewiges und 


zeitliches? — Habe ich mir vielleicht ſelbſt 
meine gegenwaͤrtige Krankheit durch meinen 
Leichtſinn — meinen Stolz — meine Zornmuͤ⸗ 
thigkeit, durch Uebermaaß im Eſſen und Trin⸗ 
ken, oder durch noch ſchaͤndlichere uusſchweie 
fungen zugezogen? 

(Auf dieſe Art durchforſche hier der Kranke ſein 
ganzes Leben, und lerne ſeine Seelenkrankheit, beſonders 


feine Lieblings- und Gewohnheits⸗Suͤnden recht kennen 


er richte ſich ſtrenge vor Gottes Augen — und ſuche 
ſein Herz vom Grunde aus zu beſſern und mit from⸗ 
men Geſinnungen zu erfuͤllen.) 


Offenbar haft Du mir, o mein Vater! 


meine Krankheit als einen Boten nachge— 
ſendet, mich Undankbaren auf dem Wege 
des Verderbens einzuholen, und zu Dir, 
zu Deiner heiligen Liebe und zu einem got— 
tesfuͤrchtigen Leben zuruͤckzufuͤhren. ‘ 


Du willſt nicht, daß ich verlor 


ren gehe, 
Sondern umkehre und lebe. 


— 


In — — — 


— — nu 


— — a — 
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| 
| Darum entziehſt Du mir meine Geſund— 
heit und den Genuß der zeitlichen Guͤter. 
Du willſt mich ihre Hinfaͤlligkeit und Nich— 
tigkeit, fo wie meine eigene Sterblichkeit 
aus Erfahrung kennen lehren, daß ich um 
| ſo leichter und gewiſſer meinen Blick und 
[pen Herz von ihnen abwende, und zu Dir 
und zur erſten Sorge um Dein eee 
Neid zuruͤckkehre. 
Jaa, o Vater! das iſt Deine Abſicht 
und Dein Wille. Ich bete Dich an — ich 
danke Dir — ich kuͤſſe mit kindlicher Unter— 
werfung die Ruthe, die nur wehe thut, um 
wohl zu thun. — Zuͤchtige nach Deinem 
Wohlgefallen, ſo viel und ſo lange Du 
willſt; aber ſchone dann auch wieder nach 
Deiner milden Erbarmung. Zwar bin ich, 
gleich dem verlornen Sohne, nicht mehr werth, 
als Dein Kind in Dein vaͤterliches Haus auf— 
genommen zu werden, und wie einſtmals in 
meiner fruͤhern Unſchuld an Deiner Vater— 
bruſt zu ruhen; aber nimm mich doch als 
einen Deiner geringſten Tagloͤhner an. Ich 
will, ſo lange ich noch lebe, mit treuer Liebe 
| 9 * 45 | 
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Dich wieder lieben, und Deine heiligen Ge⸗ 


bote halten. 
Von heiligen Entſchluſſen iſt jetzt, (Du 


ſiehſt, o Gott! in mein Herz) meine ganze 
Seele durchdrungen, gieb mir auch Deine 


Gnade zu ihrer Ausfuͤhrung, und laß mir 
ſo meine Krankheit zum wahren Segen, zur 
Reinigung von meinen Suͤnden und zur 
Heiligung dienen. Dann — o der gluͤck⸗ 


ſeligen Krankheit, die meinen Körper ver⸗ 
wundet, um meine Seele zu heilen, die 
mich von der thoͤrichten Liebe der Welt ab⸗ 
zieht, um mich mit Dir zu vereinigen, die 


mir den Genuß des Augenblickes raubt, um 
mir den einer Ewigkeit zu ſichern. 


Wie arm und bedauernswerth war ich vor 
meiner Krankheit! — wie reich und glücklich 


bin ich durch ſie geworden! — 


Barmherziger Vater! erhalte mich in die⸗ 


ſer Erkenntniß der Wahrheit, und gieb mir 


die Gnade, daß ich jetzt ſchon anfange, meine 


Beſſerung ins Werk zu ſetzen; daß ich durch 
unermuͤdliche Geduld in meinen Schmerzen 


Treue gegen Dich offenbare, daß ich durch 
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Sanftmuth und ſchonende Nachſicht, durch 
Demuth und ſtille Ergebung und alle Tu⸗ 
genden eines leidenden Chriſten meine Mit— 
menſchen erbaue, daß ich durch Selbſtver— 
laͤugnung und williges Entbehren, durch 
fromme Betrachtung und herzliches Gebet 
in meiner Heiligung und Vervollkommnung 


taͤglich fortſchreite. 


Wenn oft meine Schmerzen anhaltend 
werden, — wenn es mir heiß wird im Kam⸗ 
pfe, und mein Muth ſinken, meine Geduld 


mir ausgehen will; o ſo verlaß' mich nicht, 


Vater der Leidenden! Dann laß mich ver⸗ 
ſtehen und erfahren Dein heiliges Wort: 


Was ich auflege, das helfe ich auch 


tragen. 
Dann unterfiübe mich Schwachen mit 


Deiner Kraft — dann erinnere ſich meine 


betruͤbte Seele an die groͤßern Leiden Deiner 
auserwaͤhlten Lieblinge auf Erde — dann 


ermuthige ſie ſich beſonders durch den Hin— 
blick auf Deinen eingebornen Sohn, der den 
Seinigen allen zum Muſter voranging den 


Weg des Kreuzes in Deine Herrlichkeit! — 


— 


— 


ee 


„Ja, nach Dir hin, mein gekreuzigter Er⸗ 
loͤſer! wende ſich mein Thraͤnen⸗-Blick — Du 
Vorbild aller Schmerzens⸗Kinder — am Oel⸗ 
berge — in den Haͤnden der Henker — am 
Kreuzesholze zwiſchen Himmel und Erde! — 
— Du, Ueberwinder unausſprechlicher Qua- 
len aller Art! Du wirſt auch meine geringen 
Leiden mir uͤberwinden helfen — Du Zuflucht 
aller Hilfsbeduͤrftigen, Du Rathgeber, Troͤſter 
und Arzt Aller, die ſich in ihren Noͤthen 
vertrauensvoll an Dich wenden, wirſt auch 
mich nicht ohne Rath, Troſt und Hilfe von 
Dir ſchicken. 

Endlich, o mein Gott! bitte ich auch fuͤr 
die Lieben, welche mir meine Laſt tragen 
helfen und mich in meiner Krankheit pflegen, 
um Geſundheit und Staͤrke, auf daß ſie nicht 
ablaſſen, mit meinen Schwaͤchen Geduld zu 

haben. Segne ſie fuͤr ihre Liebe und Treue, 
und laſſe auch ſie einſt in kranken Tagen 
liebreiche Pflege finden! — 

Nimm Dich aller Kranken mit gleicher 
Vaterliebe an, beſonders Derjenigen, die 
ſchon laͤnger und hilfloſer darniederliegen. 


* 
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Halte fie aufrecht mit Deiner Rechten, gieb 


ihnen alles, um was ich für mich ſelbſt ge- 


beten habe, laß uns miteinander die Reich⸗ 
thuͤmer Deiner Erbarmung erfahren, und 
einmal in Freuden erndten, was wir jetzt in 
Thraͤnen ſaͤen. 


Möchten dieſe Geſinnungen, o mein Gott! 

Dir nun ein wohlgefaͤlliges Opfer ſeyn! 
Deine Gabe ſind ſie, ich danke Dir da— 

fuͤr. Moͤchten ſie mit Deiner Gnade auch 


in mein Leben uͤbergehen! O dann — was 


wuͤrde Dich mehr hindern, mir mit der 
Geſundheit der Seele auch die des 
Leibes wieder zu geben? 


Vater! ich bitte Dich darum, um Meiner 
und der Meinigen willen, — wie eifrig will 
ich dann meine Verſaͤumniſſe hereinbringen, 
und wie gewiſſenhaft Alle, die Du mir an— 
vertraut haſt, durch Lehre und Beiſpiel zur 
Gottesfurcht und Tugend leiten! — Doch 
nicht mein Wille geſchehe, ſondern 
der Deinige! 
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Gefällt es Dir beſſer, daß dieſe Krank: 
heit mir zum Tode ſey, ſo bete ich Deine 
ewig weiſen Rathſchluͤſſe an. Mein Schickſal 
iſt in guten Haͤnden. Auch in dieſem Falle 


haft Du allein meine ewige Gluͤckſeligkeit zu 


Abſicht. Du willſt mir mit meinem Leben 
auch die Leiden deſſelben abkuͤrzen, und mein 
ewiges Heil vor allen fernern Gefahren in 
Sicherheit bringen. Du weißt den Tag und 
die Stunde, welche fuͤr mich die beſte iſt. 
Geprieſen ſeyſt Du in Ewigkeit, und Dein 
heiliger Wille geſchehe an mir, ich mag 
leben oder ſterben. Amen. 


(Der Kranke ſoll, ſobald ſeine Krankheit ein 
gefährliches Anſehen bekoͤmmt, zeitig genug feine 
zeitlichen und ewigen Angelegenheiten in Ord⸗ 
nung bringen, und nie warten, bis ſeine Geiſtes⸗ und 
Körper⸗Kraͤfte dazu zu ſchwach werden. Nur fo kann 
er ruhig ſeiner Geneſung ſowohl, als dem Tode ent⸗ 
gegen gehen.) 
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Gebet 
um das Eine Nothwendige. 
(Oefters, insbeſondere am Geburts-Tage, und 


an andern merkwuͤrdigen Tagen des Jahres zu 
beherzigen.) 


Gott, mein Schoͤpfer und Vater! gieb 


meinem Geiſte Fluͤgel, daß er ſich uͤber dieſe 


Erde emporſchwinge, und ſich zu Dir ver— 


ſammle — zur Stille der Andacht, zur Unter⸗ 
haltung mit Dir uͤber mein ewiges Heil! — 

Gott! welche unausſprechliche Gnade, daß 
ich — ein Wurm im Staube — ein ſuͤndiger 


Menſch — mit Dir reden darf! und doch 


geſchieht es ſo ſelten! — welche Wonne iſt 
in Deinem Umgange verborgen, und ich ge— 
nieße ſie ſo wenig! — welch' ein treuer und 
ſicherer Fuͤhrer zu meinem Heile waͤre das 
wahre Gebet, und ich kenne es kaum — 
ich uͤbe ein ſo nachlaͤßiges und unvollkom— 


menes Gebet, als beduͤrfte ich eines ſolchen 


Fuͤhrers nicht! — Ach! mit Beſchaͤmung und 
unter Seufzern muß ich mein Gebet be= 
ginnen! — 
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Was iſt es wohl, o mein Gott! was 
mich fo von Dir zuruͤckhaͤlt? Mein Wille 
waͤre es oft, Du weißt es, herzlich zu beten, 
aber ich bin kaum mein eigener Herr; mein 
Kopf iſt immer ſo voll von zeitlichen Ger | 
ſchaͤften, mein Herz ſo verwirret, daß ich 
entweder gar nicht, oder nur mit zerſtreuten 
Gedanken und trockenem Herzen daran komme. 
So kann ich auch Deine Suͤße, o Herr! 
nicht koſten noch die noͤthige Frucht aus 
meiner Andacht ſchoͤpfen, und ich kehre wies 
der zum Zeitlichen zuruͤck, ohne bei Dir ge⸗ 
weſen zu ſeyn. 

Daher koͤmmt es auch, daß ich immer 
der alte, an's Irdiſche gefeſſelte, in Suͤnden 
verwickelte und ungluͤckliche Menſch bleibe, 
und auf dem Wege meiner eigentlichen Be— 
ſtimmung nicht weiter komme. Ich lerne 
taͤglich, und werde nicht kluͤger — ich erwerbe 
und genieße, und werde nicht ſatt — ich 
arbeite und kuͤmmere mich hinab, und ge— 
winne damit nichts, als neue Arbeiten und 
Sorgen. — Wohl naͤhre ich meinen Koͤrper, 
aber meine Seele ſchmachtet; und waͤhrend 
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ich mich für dieſes Leben verſorge, verwahr⸗ 
loſe ich mich fuͤr die Ewigkeit. Ich ſeufze 


unablaͤſſig nach etwas Beſſerem, und erlebe 
nur Schlechteres. Meine Unruhe, mein Elend 


mehret ſich mit meinen Thorheiten und Ver⸗ 
irrungen, und ich habe bald Urſache, fuͤr 
mein Schickſal, — fuͤr das Heil meiner un- 
1 Seele zu zittern! — | 


So eilt meine Lebenszeit dahin, meine 
Kräfte erſchoͤpfen ſich, und ſammt aller Muͤ⸗ 
digkeit komme ich von meinem Ziele mehr 
ab, als daß ich mich ihm naͤhere. Je laͤnger 
ich ſo fort mache, deſto ohnmächtiger werde 
ich, mich zu beſſern. — Endlich kann mich 
mein Ende ploͤtzlich und unvermuthet uͤber— 


fallen, wie es Tauſenden meines Gleichen 


ergangen iſt, und noch ergeht. Wie viele 
ergreift die kalte Hand des Todes am heißen 
Mittage ibres Lebens, mitten im Drange 
irdiſcher Geſchaͤfte und Entwuͤrfe, waͤhrend 


ihr Herz an Gott und Gottes Reich nicht 


denkt! — Die Welt mit all' dem Ihrigen 
ſchwindet — die Pforte der Ewigkeit oͤffnet 
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ſich — augenblicklich, unvorbereitet werden fie 
ihrem ewigen Schickſale entgegen geworfen. 
Gott, welches Entſetzen! — Nein, ſolcher 
Gefahr will ich mich nimmer weiter aus⸗ 
ſetzen. Heute noch will ich Hand an's Werk 
legen, und mit Deinem Beiſtande meine 
Bekehrung beginnen. | 
Wo, o mein Gott! lag wohl 5 ſo lan⸗ 
ger Zeit, der eigentliche Grund meiner trau— 
rigen Verkehrtheit? — Ach, wo anders, als 
in meinem Eigenſinne, welchen ich 
immer Deinem heiligen Willen ent⸗ 
gegenſetzte! — Dein Wille iſt, daß ich Dir 
allein dienen und mit ganzer Seele 
an Dir haͤngen ſolle. Ich aber wollte 
mein Herz theilen zwiſchen Dir und der 
Welt, und dieſer zugleich dienen. Darum 
bieng ich mehr an der Welt und diente ihr 
allein. Darum ſuchte ich das Zeitliche als 
mein hoͤchſtes Gut — als meine einzige 
Gluͤckſeligkeit; das Ewige, wie eine bloße 
Nebenſache. Das Blendwerk des irdiſchen 
Reichthumes gieng mir uͤber den Glanz der 
himmliſchen Herrlichkeit; der Durſt eitler 
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Ehre vor Menſchen uͤber den alleinigen 


Ruhm vor Dir, o Gott, und der augen⸗ 
blickliche Genuß ſinnlicher Luſt, uͤber die 
ewigen Freuden des Himmels. — O dieſe 


Verkehrtheit in meinem Innern zog auch die 
aͤußere Verkehrtheit, in meinem Wandel, nach 
ſich — daher alle meine Suͤnden, daher meine 
Uneinigkeiten mit mir ſelbſt, meine Zwiſtig⸗ 
keiten mit meinen Mitmenſchen, mein ganzes 
Elend, das Du wohl weißt, o Gott! — O 
Du ewige Quelle alles Guten! wer von 
Deinen Wegen weicht, verirret ſich unfehlbar 
auf die Wege des Verderbens. — Barm⸗ 
herziger Vater! ich danke Dir, daß Du mich 
dieſes jetzt in dieſer heiligen Stunde ſo ſehr 
erkennen laſſeſt. Die Erkenntniß meines Elen⸗ 


des iſt der erſte Schritt zu meiner Rettung. 


Ach! laß nicht ab, dieſelbe zu vollenden, und 
mich aus meinem Abgrunde heraufzuziehen. — 
Was muß ich thun, um ſelig zu 
werden? 

Was anderes, als gerade das Gegentheil 
von dem, was ich bisher gethan? ich muß 
meinemEigenſinne abſterben, und mich Deinem 
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heiligen Willen hingeben. Dieſes ſprach einst 
mein Heiland klar und ruͤhrend aus: 

„Martha, Martha! Du macheſt Dir Soi 
um viele Dinge; nur Eines iſt noth⸗ 
wendig.“ — 


1 


Ja, mein Heiland! nur Eines: mit 


Maria zu Deinen Fuͤßen ſitzen, und Dein 


heilig Wort hören, und es vollbringen. — 


Gleichwie mich bisher tauſend unnuͤtze 


Dinge beſchaͤftigten, die mich weder beſſer 


noch gluͤcklicher machten, ſo ſoll ich von nun 
an meine ganze Sorge auf das Eine wen— 


den, das mich allein gut und ſelig macht. 


Was die tauſend unnuͤtze Dinge betrifft, be⸗ 
lehrt mich Dein Wort eines Andern: „Trach— 


tet vor Allem nach Gottes Reich und 


ſeiner Gerechtigkeit; das Uebrige 


wird euch hinzu gelegt werden.“ Der 


himmliſche Vater weiß, was ihr beduͤrfet. 


Wie weit guͤtiger, als ich ſelbſt, biſt Du 


gegen mich? Du willſt mir keine andere 


Sorge aufladen, als die Einzige — um 


meine ewige Seligkeit; jede andere — um 


mein zeitliches Beduͤrfniß nimmſt Du auf 
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Dich. Du kenneſt auch dieſes am beſten, 
und biſt reich genug es zu befriedigen. 
Du haſt es ſchon ſo in der Welt einge⸗ 
richtet, daß Deine gehorſamen und fleißigen 
Kinder keinen Mangel leiden. Du haſt ſelbſt 
fuͤr den Unterhalt und die Kleidung der 


Voͤgel in der Luft und der Blumen auf dem f 


Felde Fuͤrſorge getroffen, ob ſie ſchon weder 


ſaͤen noch erndten, weder ſpinnen noch naͤhen 


— und kannſt unmoͤglich Deiner Kinder vers 
geſſen. — Ich aber, o der Schande! ich habe 
Deine heilige Ordnung umgekehrt — ich 
blinder ohnmaͤchtiger Menſch, unternahm es, 
weiſer ſeyn, und beſſer ſelbſt fuͤr mich 
ſorgen zu wollen — ich trachtete vor Allem, 
und oft ganz allein, nach dem Zeitlichen, 
und ſetzte hiemit mein zeitliches und ewiges 
Wohl zugleich auf das Spiel. 

Genug dieſer Thorheit! — ich habe nur 
zu lange, o mein Gott! Deine Langmuth 
auf die Probe geſtellt. Es iſt Zeit, daß ich 
meinen Leichtſinn ablege, und das Verſaͤumte 
hereinzubringen anfange. Verzeihe, Vater! 
ſo lange ich bloß irdiſch geſinnt war, verſtand 
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ich 1 55 was des Geiſtes iſt; ich hatte Au⸗ | 
gen und ſah nicht; Ohren, und hörte nicht. 
Die klarſten und ruͤhrendſten Wahrheiten 
Deines heiligen Evangeliums ſchlugen an 
mein Ohr, aber drangen nicht ins Herz; 
oder ich ſuchte ihrer Eindruͤcke bald moͤglichſt 
wieder los zu werden. So machen es die 
Kinder der Welt, als ob dadurch die Wahr⸗ 
heit zur Lüge — das Vergaͤngliche zum Uns 
vergaͤnglichen wuͤrde; oder als ob es beſſer 
waͤre, blind ins Verderben zu rennen. 
Von nun an will ich Deinem heiligen 
Worte, deſſen Erkenntniß Du mir aufge: 
ſchloſſen haſt, allein Gehoͤr geben, und in 
Deinem Lichte wandeln, ſo lange ich lebe. 
Was Dich bewogen hat, Deinen Einge⸗ 
bornen Sohn vom Himmel auf die Erde zu 
ſenden — und was meinen Heiland auf Erde 
allein beſchaͤftigte, wofuͤr er lebte, litt und 
ſtarb, das ſoll in Zukunft meines 1 
Sorge ſeyn. | 
Wofür die heiligen Apoſtel und erſten 
Juͤnger des Herrn Alles verließen — wofür 
fie ihre Habe, ihre Ruhe, ihr Leben opferten 
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— dem allein will ich mein Leben lang nach— 
trachten. | 
| Was die weiſeſten und edelſten Menſchen 
| aller Zeiten mit Liebe umfaßten, worin fie 
ihren Reichthum, ihren Ruhm, ihren Troſt, 
ihren Frieden auf Erde ſuchten, und ihr 
Heil gruͤndeten fuͤr die Ewigkeit — dafuͤr 
will auch ich leben und ſterben. — | 
Mögen die Thoren fortfahren, fih um 
das Nichts der Erde — um die Goͤtzen der 
Welt todt zu laufen, bis ſie ſelbſt in die 
Grube ſinken; ich will mir meine und des 
weiſen Koͤnigs Erfahrung noch zur Zeit zu 
| Nutzen machen. 
| „Alles unter der Sonne iſt nichts, 
als Eitelkeit m Truͤbſal des Her- 
| zens. 14 
ö Du, o mein Gott! biſt meine Liebe — 
| Du mein Erbtheil in Ewigkeit! 
| 


| Sur Dich haft Du mich gefchaffen ; und 
es ijt keine Ruhe für mich als nur in Dir 
L und keine e hier und dort, als 


| in Dir. — 
| Möge immer meine alte Begierlichkeit 
| 


| 
| 


wiederkehren, und die eingewurzelte 
fündliche Sorge um vergaͤngliche Dinge mich 
zum Ruͤckfalle reizen; ich nehme ſchnell meine 
Zuflucht zur Betrachtung der noch aͤlteren 
und kraͤftigeren Wahrheit, und zu Dir, 
o mein Vater! im heiligen Gebete. So wird 
mich nichts trennen von Dir — weder Erde 
noch Himmel, weder Gegenwart noch Zukunft.— 5 


So wird mich nichts mehr abhalten, mir 
unvergaͤngliche Schaͤtze zu ſammeln, fuͤr den 
Himmel, auf den großen Tag der Erndte. | 
Amen. 


Kirchengebete. 
Advent. I ) 


Erwecke, b Herr! unſere Herzen, daß wir Dei⸗ 
nem Eingebornen ſeine Wege bereiten, damit 
wir durch ſeine Ankunft an Geiſt und Gemüth 1 
gereinigt, und Dir zu dienen würdig werden. 
Der mir lebt ic Amen. 
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Sonntage nach der B des 
Herrn. 


Die Gelübde Deines flehenden Volkes laß, D 
Herr! Dir gefällig, und Deine himmliſche 
Güte an uns wirkſam ſeyn: damit wir deut⸗ 
lich erkennen, was wir thun ſollen, und ſtark 
werden, das zu thun, was wir erkannt haben, 
durch Jeſum Chriſtum ꝛc. Amen. 


Sonntage in der Faſten. 
Gott! der Du alle Jahre Deine Kirche durch 
die vierzigtägige Faſten reinigeſth verleih Dei— 
nem Volke, daß, was es durch Enthaltſam⸗ 
keit von Dir erflehen möchte, durch ſeine 
guten Werke ſichtbar werde. Durch Jeſum 
Chriſtum ꝛc. Amen. | 


Sonntage nach Oſtern. 
Verleih uns, allmächtiger Gott! daß, wie wir 


die Oſterfeyer vollendet haben, ſo auch der Sinn 


und Geiſt des Feſtes durch Deine Gnade in un: 


ſern Sitten und unſerm Leben ſichtbar werde, und 


ſichtbar bleibe. Durch Jeſum Chriſtum ꝛc. Amen. 


5 Sonntage nach Ptingſten. 
O0 Gott! Du Stärke aller, die auf Dich hof— 


fen, erzeige Dich gnädig unſerm Flehen, und 
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weil ohne Dich die menſchliche Schwachheit nichts 
vermag, ſo verleihe uns Deine hülfreiche Gnade, 
daß wir in Erfüllung Deiner Gebote ſowohl 
durch unſer Wollen, als durch unſer Thun 
Dir wohlgefällig werden. Durch Jeſum Chri— 
ſtum e nen 

Die feſtlichen ef ſind den Feſttags⸗ Andachten 

beigeſetzt. 


— —— 


Um Thränen der heiligen Reue. 


Gottl deſſen Macht und Milde keine Grenzen 


haben: 


Wie Du einſt Deinem dürſtenden Volke eine 
lebendige Brunnenquelle aus einem Felſen ge 
ſchaffen haft, fo erwecke jetzt auch in dem Fel⸗ 
ſengrunde unſers Herzens eine lebendige Quelle 


der Bußthränen: 
Damit wir unſere Sünden beweinen, und 


die Vergebung derſelben durch Deine S 
erhalten mögen: 


Durch Jeſum Chriſtum, wenn Sohn, un⸗ 


ſern Herrn ꝛc. Amen. 


Um Verzeihung der Sünden. : 


O Gott, deſſen Eigenſchaft iſt, ſich allezeit zu zu N 


erbarmen und zu ſchonen, nimm an unſer flehent⸗ 1 


— 
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liches Gebet, auf daß uns und alle Deine Diener, 


die wir mit Ketten der Sünde ſtark gebunden 


| ſind, die Erbarmung BE a gnädig 


auflöſe. 
Wir bitten Dich, o Herr! nimm an unſer 


demüthiges Gebet, und verfchone derer, die ihre 


Sünden bekennen, auf daß wir zugleich Verzeihung 


und den Frieden nach Deiner Güte erlangen. 
Durch Jeſum Chriſtum ꝛce. Amen. 


Um die Liebe zu Gott. 
Gott! der Du denen, die Dich lieben, alle Dinge 
zum Beſten leiteſt: 
Laß unſere Herzen von der unwandelbaren 


Liebe zu Dir durchdrungen werden: 
Damit die Entſchließungen, die wir durch 


die Eingebung Deines Geiſtes gefaßt haben, durch 


keine Verſuchung können erſchüttert werden, (und 
uns alle Dinge zum Beſten dienen mögen): 
O Herr! entzünde unſere Nieren und Herzen 
mit dem Feuer deines Geiſtes; damit wir rei⸗ 
ner Liebe Dir dienen und mit liebendem Herzen 
Dir gefallen mögen: 

Durch Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, un⸗ 
ſern Herrn ꝛc. Amen. 
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Um Segen für unfere Berufs- 
gefchafte. 


N Herr! wir bitten Dich, Du wolleſt unferm 

Thun und Laſſen mit Deiner Gnade bevorkommen, 
und ſelbes mit Deiner Hilfe fortſetzen; damit 

alle unſere Gebete und Werke von Dir jederzeit 

angefangen und mit Dir geendet werden. Durch 

Jeſum Chriſtum, Deinen a unfern Herrn 2 
Amen, 


Um Demuth. 


Gott! der Du den Hochmüthigen widerſteheſt, 
und den Demüthigen Gnade verleiheſt: | 
Laß die wahre Demuth, deren Vorbild uns | 
Dein Eingeborner hinterlaſſen hat, in uns kräf— 
tig werden: i 
Damit wir nicht durch ſtolzen Uebermuth Dei⸗ 
ne Ungnade herausfordern, ſondern vielmehr in 
ſtiller Unterwürfigkeit die herrlichen ae em⸗ 
pfangen mögen: | 
Durch Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, un⸗ 
ſern Herrn ꝛc. Amen. | 


Um Geduld. 


Gott! der Du durch die Geduld Deines Eine . | 
Dornen den Stolz des alten Feindes zernichtet haſt: 
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Verleihe uns, daß wir alles, was er in from⸗ 
mer Hingebung für uns ausgeſtanden hat, dank— 
bar erwägen, und ſeinem Beiſpiele folgend, al— 
les Widrige, das uns begegnet, mit gleichem 


Muthe tragen lernen: 


Durch denſelben Jeſum Chriſtum, Deinen 
Sohn, unſern Herrn ꝛc. Amen. 


Um die Gabe der Fehartlichk elt. 


Gieb, o Herr! Deinen Gläubigen Beſtändigkeit 
im Glauben an Dich, und Beſtändigkeit im au 
richtigen Wandel vor Dir: 

Damit ihr Gemüth in der göttlichen Liebe 
feſt begründet, und die Vollkommenheit dieſer 
Liebe durch keine Verſuchung geſchwächet werde: 


Durch Jeſum Chriſtum, Deinen n Sohn, un⸗ 


fern Herrn „Aen. 


Um Wachsthum im 00 Lau be l. 


Gott! der Du die Wahrheit und das ewige 
Licht biſt, und den Glauben zum Anfange des 
menſchlichen Heiles, und zur Grundfeſte aller 
Gerechtigkeit gemacht haſt: 

Erleuchte und befeſtige durch Deinen Geiſt 
unſere Herzen, daß, wir, an Dein Wort glaubend, 
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und was wir glauben, bekennend, das Ziel un: 
ſers Glaubens, das Heil der Seelen erreichen: 

Durch Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, un⸗ 
fern Herrn ꝛc. Amen. 


Für den Papft. 


Allmächtiger, ewiger Gott! erbarme Dich Dei: 
nes Dieners N. N. unſers oberſten Hirten, Dei: 
nes Statthalters auf Erden, und leite ihn nach 
Deiner Milde ar? dem Wege des Heils; damit 
er durch deine Hilfe, was Dir gefällig begehre 
und kräftig vollbringe, Durch Jeſum Chriſtum, 
Deinen Sohn, unſern Herrn ꝛc. Amen. 


Für unſern Landesvater. 


O Gott! Du Beſchützer aller Reiche, verleihe 
Deinem Diener, unſerm König N. N., daß er 


Deine Macht, durch welche er regieret, erkenne 


und verehre; damit, weil er nach Deiner Anord— 


nung Landesfürſt geworden iſt, er auch durch 
Deinen Schutz allezeit mächtig ſey. Durch Je⸗ 


ſum Chriſtum, Deinen Sohn, unſern Sn ꝛc. 
Amen. 


— 
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Für alle Lebendigen und Äbgeftor- 
benen. 


Aamächtiger, ewiger Gott! der Du herrſcheſt 


über die Lebendigen und Todten, und Dich al— 


ler erbarmeſt, welche Du aus dem Glauben und 


die guten Werke für die Deinigen erkenneſt; wir 


bitten Dich demüthig, daß diejenigen, für welche 


wir zu beten uns vorgenommen, die entweder 
in dieſer Welt noch im Leben oder davon abge— 
ſchieden find, durch die Fürbitte aller Deiner Hei- 
ligen, nach Deiner Gütigkeit Verzeihung aller 
ihrer Sünden erlangen mögen. Durch Jeſum 
Chriſtum, Deinen Sohn, unſern Herrn ꝛc. Amen 


In allgemeinen Anliegen. 
Laß, o Herr! Deine unausſprechlichen Erbar: 


mungen ſich in ihrer ganzen Herrlichkeit an uns 
offenbaren: ä rn 


Damit wir zugleich von allen Sünden, die 
wir begangen haben, gereinigt, und von allen 
Strafen, die wir dafür verdient haben, befreiet 
werden: | 


Durch Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, un: 
fern Herrn ic. Amen. 
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Für das Vaterland. 
O Herr Jeſus Ehriſtus, Du Ehre und Krone 


aller Heiligen! erbarme Dich über Dein armes 


Volk, über welches Dein heiliger Name ange— 
rufen worden, und um Deiner Heiligen willen 
ſey uns gnädig; erlöſe uns von allem Uebel, 
und führe uns zur ewigen Seligkeit, der Du 
lebeſt ꝛc. ꝛc. 


Um Frieden. 
Gott! von dem alles heilige Verlangen, 


alles weiſe Rathen, und alles gerechte Thun | 


ſtammt: 


Gieb uns, Deinen Dienern, jenen Frieden, 
den die Welt nicht geben kann: 


Damit unſere Herzen Deinen Geboten ſtets 
ergeben, und unſere Zeiten von allen feindlichen 


Schrecken befreit, unter Deinem Schutze ruhig 


bleib en. 


Durch Jeſum Chriſtum, Deinen Sehn, un⸗ 


fern Herrn ꝛc. Amen. 
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